
Halliſche Zeitung
im G. Schwetſchke'ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.)

c
S

e a

Bolitiſches und

für Stadt
Die Zeitung erſcheint zweimal täglich

und wird zweimal nach hier und auswärts
verſandt.

Abonnements- Preis
pro Quartal bei unmittelbarer Abnahme 3 Mark 80 Pf.,

bei Bezug durch die Poſt 4 Mark 50 Pf.

K.

4 7 r 0 de
W S S
W

95
d 4 6 7

literariſches Blatt

R und Land.

nenefür die fünfgeſpaltene Zeile gewöhnlicherZatungoſchriſt oder deren Raum 18 Pf.,

im LokalAnzeiger zweiſpaltig 15 Pf.,
für die zweiſpaltige Zeile Petitſchrift oder derer
Raum vor den gen hen Bekanntmachungen

Jn der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſchke'ſcher Verlag und Druck. Für die Redaction verantwortlich: U. Schwetſchke.

195. Halle, Sonnabend den 21. Auguſt. (Mit Beilagen. 1880.

Ueber die Stellung der nationalliberalen Partei
zur Regierung legt die „N. L. C.“ ihre Anſicht in dem folgenden
leſenswerthen Artikel nieder

Wir haben bis jetzt nicht gehört, daß Diejenigen, welche die
Auflöſung der nationalliberalen Partei zu Gunſten der Bildung
einer „großen liberalen Partei“ empfehlen für die letztere ein
Programm aufgeſtellt hätten, das ſich von den Grundſätzen und
Beſtrebungen der erſteren weſentlich unterſchiede. Jhre Unzu-
friedenheit bezieht ſich lediglich auf die Art und Weiſe, wie dieſe
Grundſätze und Beſtrebungen bisher zur Geltung gebracht worden
ſind. Jm Grunde iſt es das Verhält iß der nationalliberalen
Partei zur Regierung, d. h. zum Fürſten Bismarck, auf welches
ſich alle Klagen zurückführen laſſen. Jn der That hat das Ver-
hältniß für die nationalliberale Partei als liberale Partei eine
höchſt mißliche Lage zur Folge. Jn Deutſchland wird es noch
auf lange Zeit hinaus eine der vornehmſten Aufgaben der Libe-
ralen bleiben müſſen, neben der Befeſtigung der nationalen Ein-
heit ein geſundes konſtitutionelles Staatsleben zu erſtreben und
zu fördern. Jn anderen Staaten z. B. in England gilt das
parlamentariſche Syſtem den Konſervativen für ebenſo unantaſt-
bar wie den Liberalen. Nicht ſo in Deutſchland. Vom Fürſten
Bismarck glauben wir zwar nicht daß er mit den engherzigen
Vorurtheilen der Konſervativen über dies Syſtem geradezu über-
einſtimme; wir bekennen uns nicht zu der Anſicht jener Peſſi-
miſten, welche ihm den Plan einer allmählichen Vernichtung des
Konſtitutionalismus zuſchreiben. Aber andererſeits iſt darüber
kaum ein Zweifel möglich, daß Fürſt Bismarck das Gebundenſein
an die Zuſtimmung der Volksvertretung jederzeit nur als eine
läſtige Feſſel betrachtet. Unter ſolchen Umſtänden iſt ein Ver
hältniß gegenſeitigen rückhaltloſen Vertrauens zwiſchen Regierung
und Parlament nicht denkbar. Jn der konſtitutionellen Theorie
der Offiziöſen iſt auch längſt nicht mehr die Rede von einer
Verſtändigung zwiſchen der Regierung und der Mehrheit der
Volksvertretung ſondern man ſpricht immer nur ganz einſeitig
von der Pflicht dieſer Mehrheit die Regierung zu unterſtützen.
Jn anderen konſtitutionellen Ländern pflegt die Regierung aus
einer feſten parlamentariſchen Majorität hervorzugehen, bei uns
beanſprucht ſie, über alle Parteien erhaben zu ſein und ſich die
Majorität zu ſuchen wo es ihr beliebt oder wo ſie ſie findet.
Noch mehr: die Offiziöſen belehren uns, daß Parteien in unſeren
Parlamenten eigentlich gar keine Berechtigung haben daß die
Volksvertretung ſich ſo zu ſagen wie ein unterſchiedsloſer Teig
zur Verfügung zu ſtellen hat, den die Regierung dann nach ihrem
Gutdünken in dieſe oder jene Form zurechtknetet. Es iſt klar,
daß unter der Herrſchaft ſolcher Anſchauungen Dasjenige, was
wenigſtens die Liberalen unter konſtitutionellem Syſtem ver
ftehen, nimmermehr gedeihen kann. Wollte man die Aufgabe
der Liberalen lediglich unter dem Geſichtspunkte dieſes Syſtems
auffaſſen ſo würde ihnen jener Regierung gegenüber welche
unſere politiſche Entwickelung in ſo verderbliche Bahnen drängt,
eine grundſätzliche Oppoſition geboten ſein. Nichtsdeſtoweniger
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hat die nationalliberale Partei bisher die Regierung, von wenigen
Fällen abgeſehen, in ihren großen Maßnahmen unterſtützt. Ohne
Zweifel hat ſie ſich dabei in erſter Linie von der Erwägung leiten
laſſen, daß wir noch immer nicht das Stadium der grundlegen-
den Befeſtigung unſeres neuen nationalen Staatsweſens über-
ſchritten haben. Gewiß aber iſt auch die nüchterne Erkenntniß
maßgebend geweſen, daß man es in der Perſon des Fürſten Bis-
marck nicht mit einem in den normalen conſtitutionellen Rahmen
paſſenden Miniſter, ſondern, wenn man es ſo ausdrücken kann,
mit einer eigenartigen, hiſtoriſch gewordenen Macht zu thun hat,
einer Macht, der gegenüber unſer junger Parlamentarismus bei
einer bis zu den letzten Conſequenzen getriebenen Kraftprobe ein
gar ungleiches Spiel haben würde. Das mag für Viele eine
recht unliebſame Wahrheit ſein, nichtsdeſtoweniger iſt es die
Wahrheit. Und nunmehr kann unſeres Erachtens die einzige
Frage nur ſein: will man das bisherige Verhältniß zum Fürſten
Bismarck grundſätzlich aufgeben, will man gegen den Reichs-
kanzler einen ernſten und entſchiedenen Kampf be-
ginnen, einen Kampf, deſſen ſelbſtverſtändliches
Ziel die Beſeitigung deſſelben von ſeinem Poſten
ſein würde? Es ſcheint, daß die Mißvergnügten über dieſen
Punkt nicht gern ſprechen mögen. Selbſt die Fortſchrittspartei
hielt im vorigen Herbſt für gut, den aus ihren Reihen lautge-
wordenen Ruf: „Fort mit dem Fürſten Bismarck!“ möglichſt
ſchnell zu vertuſchen. Jmmerhin hat ſie zur Erreichung ihres
unleugbaren Zieles thatſächlich den allein möglichen Weg einge-
ſchlagen, indem ſie dem Kanzler überall verneinend in den Weg
tritt. Aber Diejenigen, welche die Auflöſung, die Umbildung der
nationalliberalen Partei verlangen, ermahnen gleichwohl mit
einer gewiſſen Emphaſe: „Bei Leibe keine ſyſtematiſche Oppoſi
tion!“ Auch ſie alſo wollen, daß man die Poſition zur Regierung
von Fall zu Fall nehmen ſoll. Auch ſie alſo wollen nicht, daß
Regierungsvorſchläge, mit denen man in der Sache einverſtanden
ſein kann, bloß deßhalb verworfen werden ſollen, weil Fürſt Bis-
marck nicht in allen Stücken mit den Liberalen zuſammengeht.
Wo aber iſt dann der grundſätzliche Unterſchied zwiſchen der jetzt
angeſtrebten Partei der Zukunft und der alten nationalliberalen
Partei Wo iſt die zwingende Nothwendigkeit, einen ſeit dreizehn
Jahren eingelebten Verband politiſcher Meinungen und Beſtre-
bungen zu zerreißen, ſeine Angehörigen Angeſichts der Reichs-
tagswahlen einer unabſehbaren Zerſplitterung preiszugeben?

Telegraphiſche Depeſchen
Paris, 19. Auguſt. In einer bei einem Banket in Mon-

tauban gehaltenen Rede wies der Konſeilpräſident Freycinet
auf die bei den Generalsrathswahlen vom 1. Auguſt errungenen
Erfolge hin und ſprach die Erwartung aus, daß die Ueberreſte
der alten Parteien bald in den Reihen der Republikaner aufgehen
würden; dieſelben würden dort gut aufgenommen werden, wenn
ſie kämen, um an dem gemeinſamen Werke aufrichtig mitzuarbeiten.
Die Wahlen ſeien außerdem ein Beweis dafür, daß das Land
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ſich gleichweit fernhalten wolle von allen Extremen und daß es
weder die Revolutionäre der Rechten, noch die Revolutionäre der
Linken liebe. Das Land wolle einen weiſen, überlegten und metho-
diſchen Fortſchritt, der Nichts aufs Spiel ſetze. Die Regierung
werde fortfahren in der Ausführung der Eiſenbahnbauarbeiten,
er hoffe, dieſelben würden 1890 vollende“. Der Konſeilpräſident
proteſtirte ferner gegen die Beſchuldigung, daß die Regierung ein
Feind ſei der Religion, Niemand bedrohe die Religion, im Gegen-
theil werde die Regierung, wenn es nothwendig ſein ſollte,
die Religion zu vertheidigen wiſſen. Schließlich erklärte der
Präſident Freycinet, Frankreich ſei aus der Jſolirtheit herausge-
treten, zu welcher es die Ereigniſſe verurtheilt hätten, und habe
ſeinen Platz. in der allgemeinen Politik wieder eingenommen.
Aber von da bis zu einer Politik der Abenteuer ſei ein weiter
Weg, „und dieſen Weg werden wir niemals beſchreiten, wir
werden nichts thun, um den Frieden zu kompromittiren, den das
Land entſchieden will.“

Rom, 18. Auguſt. Die von verſchiedenen Blättern ge
brachte Nachricht, daß die italieniſchen Botſchafter in Lon-
don und Petersburg nach Romberufen worden ſeien, entbehrt
der „Agenzia Stefani“ zufolge jeder Begründung.

19. Auguſt. Die „Agenzia Stefani“ erfährt, daß die
italieniſche Regierung dem neueſten Vorſchlag Englands zuge-
ſtimmt habe, nach welchem in Betreff der in der griechiſchen
Angelegenheit der Pforte zu ertheilenden Antwort die
Einwürfe der Pforte wegen der neuen Grenzlinie entſchieden
zurückzuweiſen ſeien.

Petersburg, 19. Auguſt. Jm Anſchluß an die bereits als
bevorſtehend bezeichneten Perſonal- Veränderungen in
den oberſten Verwaltungsſtellen wird von gut unter-
richteter Seite gemeldet: Die vom Grafen Loris.Melikoff präſi
dirte Kommiſſion wird aufgelöſt; die dritte Abtheilung der kaiſer
lichen Kanzlei wird in ein Departement des Miniſterium des
Jnnern umgeſtaltet. Graf LorisMelikoff wird, wie bereits ge
meldet, Miniſter des Jnnern. Das Gensdarmerie Korps,
welches bisher von der dritten Abtheilung reſſortirte, bleibt dem
Grafen LorisMelikoff unterſtellt. Der bisherige Miniſter des
Jnnern, Makoff, welcher Miniſter der Poſten und Telegraphen
wird behält laut ſpezieller Anordnung das bisher zum Mini-
ſterium des Jnnern gehörige Departement der auswärtigen
KultusAngelegenheiten. Der frühere Gehilfe des Miniſters des
Jnnern, Martinoff, tritt in den Senat zurück. Zum Gehilfen
des Grafen LorisMelikoff wird der Staatsſekretär Kochanoff,
jetziger Geſchäftsleiter des Miniſtercomités, ernannt.

Raguſa, 18. Auguſt. Eine engliſche Korvette mit dem
engliſchen Konſul Read an Bord iſt in Valdinoce eingetroffen.

a ln ſtattete dem Gouverneur von Skutari einen Be
uch ab.

London, 19. Auguſt. Dem Vernehmen nach hätte der
Oberſekretär für Jrland, Forſter, den Auftrag, eine Unter-
ſuchung darüber anzuſtellen, ob eine Erneuerung der Koer-
citivgeſetze erforderlich ſei. Forſter will am Sonnabend hier-

10 Kriegs-Erinnerungen.
Aus dem Feldzunge 1870/71

von Karl Gloeckner.
(Fortſetzung.)

Um den „Schützen“ ein möglichſt geringes Zielobjekt zu
geben, das Einzige, was wir in unſerer Lage thun konnten, hatten
wir uns getrennt, uns zeitweiſe durch Zurufe über den gegen-
ſeitigen Beſitz unſeres koſtbaren Daſeins beruhigend. Unſere
Hoffnung, daß die Franzoſen, in der Meinung uns längſt „be
ſorgt“ zu haben, endlich ihre fabelhafte, uns durchaus unwürdig
ehrende Munitionsverſchwendung (ſie mochten nach ohngefährer
Schätzung 80 bis 90 Schuß auf uns abgegeben haben) einſtellen
würden, erfüllte ſich nicht die Kerle hatten eben nichts Beſſeres
zu thun.

Nur langſam kamen wir vor reſp. rückwärts und es war
bereits dämmerig, als wir uns endlich aus dem Bereiche der uns
bis zur letzten Minute nachgeſandten Geſchoſſe befanden.

Wir dankten Gott innig für unſere glückliche Errettung und
machten uns dann, nachdem inzwiſchen die Dunkelheit völlig herein-
gebrochen, auf, um den kaum ſo mühſelig und gefahrvoll zurück-
gelegten Weg nochmals zu betreten, da der dicke B. bei dieſer
für ihn, ſeines nicht unbeträchtlichen Körperumfanges wegen,
beſonders beſchwerlichen und gefährlichen Reiſe ſeinen Hirſch-
fänger verloren hatte.

Auf vielleicht halbem Wege begegneten wir einer von der
Feldwache der 93er abgeſchickten Patrouille, welche von dem
Wachthabenden zum Aufſuchen unferer, wie ſie ſicher wähnten,
todten oder doch mindeſtens ſchwer verwundeten Leiber gleich nach
Eintritt der Nacht abgeſandt worden war, und unterwegs das
verlorene Stück gefunden hatte.

Gleich uns waren ſie ſehr erfreut, uns dieſen uns zugedachten
Liebesdienſt nicht erweiſen zu brauchen. Mit beſtem Dank für
dieſe Aufmerkſamkeit trennten wir uns und bald ließ uns die
Ruhe in der uns jetzt nicht mehr ſo ganz unbehaglich erſcheinen
den Feldwache die ausgeſtandenen Leiden und Gefahren vergeſſen.

10. Auf Repli.
Es war in den letzten Tagen der Belagerung von Paris.

Wie ſchon ſo manch liebes Mal waren wir auch heute bereits um
4 Uhr Morgens aus unſerem behaglichen Cantonnement San-
nois nach der VorpoſtenStellung zwiſchen Epinay und der unter-
halb des Mont Platre gelegenen Kalkmühle abgerückt. Auf hart-
gefrorenen ziemlich halsbrecheriſchen Wegen die zum großen
Theil erſt von uns mitten durch die verödeten Wein und Spar-
gelfelder getreten waren ſogenannte Richtewege erreichte
unſer Zug ſeinen Beſtimmungsort, das Repli in einem hinter
der nach Argenteuil führenden Chauſſee gelegenen Steinbruche.
Ein ſteiler, ſtufenartig in Felsgeſtein gehauenen Pfad führte durch
deckendes Strauchwerk am Fuße des Orgemont nach dem Grunde
deſſelben. Das an der ſüdlichen Steinwand von dieſer hoch
überragt, ſtehende Stallgebäude diente zur Aufnahme der dienſt-
freien Mannſchaften.

Drüben hatten ſie heute ihren böſen Tag. Unaufhörlich
krachte es aus den ſchweren Belagerungsſtücken; heulend und
pfeifend flogen die an Größe und Form den Zuckerhüten gleichen-
den eiſernen Projectile bald in großen, bald in kleinen Bogen
über unſeren Köpfen hinweg und crepirten maſſenhaft in dem
Steinbruche, in nächſter Nähe unſeres Aufenthaltsortes. Unſeren
Geſchützemplacements auf dem Orgemont geltend erreichten ſie
eben meiſtens ihr Ziel nicht; zu kurz einſchlagend verboten ſie
uns aber, wenn anders die grimme Kälte es nicht ſchon gethan
hätte, den Aufenthalt im Freien. Da war nun ein Jeder froh,
da drinnen, in dem ſonſt vierbeinigen Geſchöpfen zum Aufenthalt
dienenden Gebäude ein möglichſt nahes Plätzchen an dem in der
Mitte des ziemlich großen Raumes mächtig auflodernden Feuer
zu erobern.

Jn ſcharfſinniger Weiſe war ein in der unweit entfernt
liegenden Fabrik aufgefundenes trichterförmiges Monſtrum von
Eiſenblech dazu verwendet worden, den Rauch aufzufangen und
mittelſt eines aufgeſetzten Rohres durch die Decke nach dem Boden
zu leiten.

Die beſten und daher meiſtumworbenſten Plätze waren
nächſt den ca. 10 Stück um das Feuer herumſtehenden Fauteuils,
deren eingedrückte Sitztheile, zum Theil verſengte und abgeriſſene
Franſen nur noch ſchwache Spuren ehemaligen Glanzes ver-
riethen, die Krippen, in denen angehäuftes Stroh und Heu
zur behaglichen Ruhe einluden.

Schon weniger beliebt und geſucht waren die Schlafftellen
unter denſelben und die auf den wenigen Matratzen, welche die
Seitenwände unſeres Salons zierten. Gemälde und mancherlei
andere Kunſtſachen und Nippes fehlten auch hier nicht den Com-
fort zu vervollſtändigen.

Wie ſchon geſagt, waren es die Fauteuils, um deren Beſitz
beim Beziehen des Repli und während der 24 Stunden des
Dortſeins am meiſten und mit allem Aufwand von Liſt und Ver
ſchlagenheit gekämpft wurde.

„Ein Königreich für ein Pferd!“ Hier bot man ſogar
ein „Kaiſerreich“ für einen Fauteuil.

Unter größter Heiterkeit wurde auch oft ſolch ein Thron
verſteigert, und wer keinen ſolchen oder mindeſtens ein „Bett“
zu erſtehen gewußt hatte ſtand ſicher unmittelbar dahinter mit
Argusaugen den Augenblick erſpähend, wo er einen glücklichen
Fauteuil Jnhaber auf irgend eine Weiſe ſeines molligen Ruhe-
platzes berauben konnte.

Nicht anders war das auch heute. Nachdem die wenigen
Poſten ausgeſetzt, die abgelöſte Mannſchaft abmarſchirt, die
Büchſen zuſammengeſetzt und das Gepäck abgelegt waren, ent
ſpann ſich das bekannte Preisringen.

Zwei kurze Minuten und auch das war vorüber. Das
Feuer erhielt friſche Nahrung, und Alles, was konnte machte ſich
daran, den ſo früh in Sannois unterbrochenen Schlaf hier fortzu
ſetzen. Bald ertönte denn auch aus allen Ecken, von allen Plätzen
friedliches Schnarchen ab und zu gemiſcht mit kernigen Sol-
datenflüchen und Redensarten Derjenigen, welche ſich in Er-
mangelung eines „erſten Platzes“ auf den hinter den Fauteuils
hergeſtellten rohen Holzſtellagen herumdrücken mußten.
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her zurückkehren und an dem alsdann ſtattfindenden Kabinets
rathe theilnehmen.

Nach einer Meldung aus Simla von heute war das
Gerücht verbreitet, Ajub Khan habe Kandahar von der Süd-
ſeite aus angegriffen, von drei Seiten der Stadt her ſei vom
Morgen bis zum Abend eine Kanonade hörbar geweſen,; die eng-
liſchen Verluſte ſeien nur unbedeutend.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Präſident Grévy iſt mit ſeiner Familie am 18. d. nach
MontſousVaudrey im Jura abgereiſt. Die konſervativen
Blätter nennen die neuliche Anſprache Kaiſer Wilhelms eine
wohlverdiente Replik auf Gambettas Rodomontaden.

Der päpſtliche Nuncius hat ſich als richtiger Pole, der haſtig
im Streit iſt und Rache nicht auf ſich warten läßt, beeilt, den
normänniſchen Clerus, der bei Grévys Reiſe Sympathie für den
Staat zeigte, auf den Nacken zu treten und ihn Widerruf erhe-
ben zu laſſen und der Clerus hat zu dieſer direct gegen das
franzöſiſche Staatsoberhaupt gerichteten Kundgebung ſich ohne
weiteres herbeigelaſſen und gezeigt, wie ſtreng die Jeſuiten augen
blicklich in der franzöſiſchen Republik das Regiment führen. Nur
in zwei Generalräthen iſt es bis jetzt zu Ungehörigkeiten gekom-
men: in Nantes ſprach ſich der Generalrath gegen die Märzde-
crete aus, im Audedepartement verlangte der Präſident die Ab
ſchaffung des Senats, alſo einen Verfaſſungsbruch.

Der „St. Petersb. Herold“ erfährt, daß in der lange an
dauernden Zuſammenkunft, welche der Miniſter des Aeußern mit
dem chineſiſchen außerordentlichen Bevollmächtigten Marquis
Tſeng hatte, die wahre Lage der KuldſhaFrage klargeſtellt wurde
und der Marquis zu der Ueberzeugung gelangte, daß ſeine An
weſenheit in Petersburg die beſten Reſultate erzielen werde,
wenn es ihm gelingt, noch vor ſeiner Audienz bei Sr. Majeſtät
dem Kaiſer die Pekinger Regierung über die Fragen aufzuklären,
welche die Intereſſen beider Reiche tangiren und von dem früheren

Botſchafter TſchungHou der chineſiſchen Regierung nicht mit ge
nügender Klarheit dargeſtellt worden ſind. Jn Folge deſſen hat
Marquis Tſeng einen lebhaften Depeſchenwechſel mit ſeiner Re
gierung begonnen und hofft bald das letzte, von der Friedfertigkeit
der Pekinger Regierung zeugende Wort zu vernehmen und ſo-
dann um eine Audienz bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer nachzuſuchen.

Der König von Belgien hat am 17. d. den Herren
Charles Rogier und Jolly, welche 1830 Mitglieder der proviſo-
riſchen Regierung geweſen, in deren Wohnungen einen perſön-
lichen Beſuch abgeſtattet; desgleichen ſeinem langjährigen Ver-
treter in Berlin, Baron Nothomb, der vor 50 Jahren auch dem
Nationalcongreß angehört hat.

Der Geſundheitszuſtand der Königin von Jtalien iſt
dem „Sprudel“ zufolge ein ſehr ungünſtiger, die Schwäche und
Melancholie ſind im Zunehmen, und der nervöſe Zuſtand erhöht
ſich von Tag zu Tag, die behandelnden Aerzte dringen auf eine
Konſultation mit Prof. Weſtphal (Berlin) und Erb (Heidelberg).

Am 27. d. M. findet im Vatikan ein Konſiſtorium behufs der
Wahl mehrerer Biſchöfe in Jtalien, Spanien und Amerika ſtatt.
Der Papſt wird eine Anſprache über die religiöſe Lage in Frank
reich und Belgien halten. Jnzwiſchen bereitet man das Material
vor für die officielle Antwort auf die letzte Circularnote Frère-
Orban's.

Die „Pol. Cor.“ ſchreibt: „„Der ſcandalöſen Polemik der
neukatholiſchen Blätter in Madrid iſt plötzlich durch eine lako
niſche Depeſche Don Carlos ein Ende gemacht worden, des
Jnhalltes: „Stellt jede Polemik ein. Weiſungen folgen mit der
Poſt.“ Was der Erzbiſchof von Toledo trotz ſeines großen An
hanges und ſeines Anſehens als Prälat nicht vermochte, hat ein
einziges Wort des exilirten Don Carlos zuwege gebrächt. Darin
liegt eine große, nicht zu mißachtende Lehre. Man darf ſich
keiner Täuſchung hingeben. Der Carlismusiſtin Spanien
nicht todt. Für viele Perſonen, namentlich Mitglieder des
Clerus, iſt Don Carlos nicht minder wie in der Vergangenheit
die lebendige Vertretung des Regimes der autoritären Monarchie
des göttlichen Rechtes. Mit dem Vorſtehenden ſoll keineswegs
der Beſorgniß Ausdruck gegeben werden, daß Don Carlos und
ſeine fanatiſchen Anhänger demnächſt wieder den Bürgerkrieg
entzünden und abermals 12 15 Departemens den Verheerungen
deſſelben preisgeben werden; es wurden nur notorifche That
ſchachen erwähnt, damit man ſich nicht in eine trügeriſche Sicher-
heit wiege.“

Ueber die Geſchäftslage in Canada ſchreibt der Konſul der
Vereinigten Staaten in Port Sarnia an das Staatsdepartement
zu Waſhington folgendes: „Der in den Vereinigten Staaten all
gemein wahrnembare Wohlſtand bildet einen auffälligen Gegen Herbſt in Ausſicht genommenen Ausſtellung iſt nach amtlicher
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könnte.
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ſatz zu dem in Canada auf den Geſchäften laſtenden Druck. Die-
jenigen, die nicht in Amt und Würde ſind, machen John
A. MeDonald und deſſen Schutzzollpolitik für die beſtehenden
Uebelſtände verantwortlich, während die Organe der herrſchenden
Partei dieſe Beſchuldigung zurückweiſen. Als eine Folge jener
traurigen Zuſtände wird die Auswanderung der beſten Bürger
Canadas bezeichnet. Die Zahl der Canadier, welche während
des am 30. Juni 1880 beendigten Jahres bei Port Darnia die
Grenze überſchritten und ihre Abſicht erklärten, ſich dauernd in
den Vereinigten Staaten niederzulaſſen, beläuft ſich auf 77 059.“

Aus Alexandrien meldet „Reuters Bureau“ vom 17.
Auguſt: Bis jetzt ſind 1686 000 ägyptiſche Pfund auf die ſchwe
bende Schuld abbezahlt. Der Nil fährt fort ſchnell zu ſteigen;
man hegt aber keine Beſorgniſſe, da alle Vorſichtsmaßregeln ge
troffen ſind, um Ueberſchwemmungen zu verhüten.

Der oberſte Gerichtshof in Maſſachuſetts hat jüngſt
entſchieden, daß Jemand, der an Sonntagen reiſe, ausgenommen
von und nach der Kirche keinen Anſpruch auf Schadloshaltung
für Körperbeſchädigungen erheben könne, die ihm auf Landſtraßen
durch mangelhafte Brücken und Wege zuſtießen.

Panamakanal. Dieſe im vorigen Jahre verunglückte
Gründung ſoll in ihrer Reorganiſation Fortſchritte machen. Man
will den Kanal jetzt bekanntlich unter die Oberhoheit der Ver-
einigten Staaten bringen und unterhandelt wegen der Finanzirung
in Newyork. Der Abſchluß iſt ſchwerlich ſo nahe, wie einzelne
Blätter glauben. Nach „Par. Bourſe“ wünſcht Herr v. Leſſeps,
das Aktienkapital, ſtatt der früheren 400, mit 600 Millionen
Francs zu bemeſſen. Eventuell ſoll die Emiſſion in Newyork,
Paris, London und Frankfurt ſtattfinden. Bei Erhöhung des
Aktienkapitals verlangen die Gründer ebenfalls 15 Millionen
ſtatt der ihnen zugeſagten 10 Millionen, doch werden ſie ſich mit
10 Millionen in baar begnügen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 19. Auguſt.

Der Prinz und die Prinzeſſin Chriſtian von Schles-
wig-Holſtein-Sonderburg-Auguſtenburg werden vor
ausſichtlich um die Mitte des nächſten Monats bei der kronprinz-
lichen Familie im Neuen Palais zu Potsdam eintreffen. Von
dort gedenkt Prinz Chriſtian am 16 k. M. ſich auf kurze Zeit
nach Schloß Primkenau zu begeben.

Auf Schloß Camenz fand heute Mittag der feierliche
Taufact des am 12. Juli geborenen Prinzen, Sohnes des
Prinzen Albrecht, durch den Ober-Conſiſtorialrath Hofprediger
Kögel ſtatt; der Täufling erhielt die Namen Friedrich, Wilhelm,
Victor, Earl, Ernſt, Alexander, Heinrich. Taufzeugen waren der
Kaiſer, die Kaiſerin, der Kronprinz, die Kronprinzeſſin, die Prin
zeſſin Marianne der Niederlande, der Herzog und die Herzogin
von Altenburg, Prinz Karl, die Großherzogin Mutter von Meck-
lenburg, Prinz Friedrich der Niederlande, Prinzeſſin Heinrich
der Niederlande, die Fürſtin Wied, der Großfürſt Conſtantin.

Die Miniſter v. Puttkamer und Maybach werden
in den nächſten Tagen hier von ihren Sommeraueflügen zurück-
erwartet, auch der Kriegsminiſter v. Kamecke dürfte bald wie
der in der Reſidenz eintreffen. Der Fürſt Bismarck dagegen
ſoll, wie verlautet, vorläufig nicht die Abſicht haben, Berlin auf-
zuſuchen, auch nicht nach vollendeter Badecur in Kiſſingen. Viel-
mehr will der Kanzler alsdann entweder noch weitere Reiſen
unternehmen oder ſich auf eins ſeiner großen Güter zum Land-
aufenthalt begeben. Berlin dürfte er zu dauerndem Geſchäfts
aufenthalt erſt kurz vor Zuſammentritt des Reichstags aufſuchen.

Der „Kr.Ztg.“ wird geſchrieben: Obgleich die Mehr
zahl der Staatsminiſter ſich in Urlaub befindet, ſo ruhen die
Geſchäfte des Geſammtminiſteriums doch keineswegs. Wie be-
reits gemeldet, hat vorige Woche eine Sitzung des Staats
miniſteriums ſtattgefunden, zu welcher außer dem Vorſitzen
den, Grafen zu Stolberg-Wernigerode, noch andere beurlaubte
Miniſter, u. A. Herr v. Puttkamer, auf kurze Zeit hierher zu
rückgekehrt ſind. Ueber die Miniſterberathungen wird zwar
ſtets das ſtrengſte Stillſchweigen bewahrt, doch wird man nicht
fehlgehen in der Annahme, daß die Ferienſitzung mit den Be-
ſchlüſſen der keburger Conferenzen im Zuſammhange ſteht. Die
Steuerfrage iſt nicht nur an ſich die wichtigſte, ſondern ſie be-
durfte auch im Princip einer raſchen Entſcheidung, da die Auf-
ſtellung der Specialetats, ſo wie des Geſammthaushaltes für
den Staat ohne eine ſolche nicht zum Abſchluſſe gebracht werden

Graf Stolberg-Wernigerode iſt heute von hier
nach den Salzburger Alpen abgereiſt.

Von der in Buenos-Aires für den bevorſtehenden

Frieden im Kriege! ein ungeahntes Ereigniß ſollte ihn
nur allzubald grauſam zerſtören.

Der kleine K. ein durch immerwährende loſe und kecke
Streiche bekannter Jäger, Commis voyageur ſeines Zeichens,
war diesmal, was bei ſeiner mehr als affenartigen Geſchwindig-
keit ſelten der Fall war, auf den „zweiten Rang gekommen und
ſaß des günſtigen Augenblickes harrend mir gerade gegenüber.
Jch konnte nicht gleich ſchlafen und deshalb nichts Beſſeres thun,
als ſo in ſtiller Beſchaulichkeit meine eigenartige Umgebung
muſtern. Hierbei entging es mir nicht, wie da plötzlich über das
eben noch nachdenklich vor ſich hin in die helle Gluth blickende
Geſicht meines genannten Gegenüber ein Zug ſo recht malitiöſer
Freude glitt und ich konnte mich des Gedankens nicht erwehren,
ſe derſelbe mal wieder irgend einen Teufelsſtreich im Schilde
ühre.

Jch wollte aufpaſſen! Jndeß der Schleier der Müdigkeit
verdichtete ſich immer mehr und mehr auch vor meinen Augen
und bald war ich eingeſchlummert, nachdem ich noch einige ſeiner
harmloſen Neckereien wie Naſenkitzeln, Stiefelausziehen und Ver-
wechſeln derſelben c. und dann das Verſchwinden des K.
beobachtet hatte.

Der laute Ruf: „Auf, auf, Platz!“ ſchreckte mich plötzlich
nebſt den Andern aus dem kaum gefundenen Schlafe und ich ſah
K mit einer großen anſcheinend unverſehrten franzöſiſchen
Granate im Arm unmittelbar am Feuer ſtehen.

„Auf, weg!“ ſchrie er, „ich ſprenge Euch alle in die
Luft“, und plumps lag der eiſerne Zuckerhut in den lohenden
Flammen.

Entſetzt ſprang Alles auf und ſtob nach dem Ausgange.
Eine halbe Minute und das Wort „Bombe“ hatte genügt, das
Local zu räumen.

In reſpektvoller Entfernung harrten wir in banger Erwar-
tung einer zweiten Auflage von Laon der Entwickelung dieſes
wahnſinnigen Streiches. K. war nicht zu ſehen. Ver-
wünſchungen gegen den Attentäter unſerer koſtbaren Ruhe er
tönten aus Aller Munde. Fortſetzung folgt.

Kleinere Mittheilungen.
(Ein plattdeutſcher Brief Bismarcks). Jn Chicago wird

in dieſem Monat ein plattdeutſches Volksfeſt abgehalten, zu welchem
das Feſtcomité auch den Fürſten Bismarck eingeladen hatte. Der
ſelbe hat jedoch die Einladung mit folgendem, von der Jllinois
Staatszeit. veröffentlichten Briefe dankend abgelehnt:

„Friedrichsruh, den 10. Juli 1880
An dat Comite för dat plattdütſche Volkfeſt,

Chicago.
Ehre fründliche Jnladung to dat Feſt in den Auſ't-Monat hew

ick mit üprichtigen (aufrichtigen) Dank erhollen, und frei mi doräwer,
dat Sei up di anner Sid von't grote Water (auf der andern Seite
von dem großen Waſſer) mit ſo warmen Gefäuhlen an uns denken,
de wi hir blewen (geblieben) ſünd. To min lebhaftes Beduern ver
löwen (erlauben) mi mine Geſchäften nicht to Sei äwer to kamen;
awer trotz de Entfernung will ick in de Feſtdage ut vollen Harten
mit de ollen Landslüd darup anſtöten (aus vollem Herzen mit den
alten Landsleuten darauf anſtoßen), dat Sei för alle Tied an de
Leiw (Liebe) to Dütſchland feſthollen mögen. v. Bismarck.“

Prozeß der Madame de Tilly.) Vor einiger Zeit iſt die
Pariſer Welt durch einen Vorfall in große Aufregung verſetzt worden,
der in ſeinem ganzen Verlaufe der That der Schauſpielerin Bière

Die Gräfin de Tilly, Mutter mehrerer Kinder, hatte eines
Abends der Maitreſſe ihres Mannes auf der Straße aufgelauert und
ihr Vitriol in das Geſicht gegoſſen. Die Dame wurde gefänglich
eingezogen; der Prozeß, den man ihr machte, der ſelbſtredend ein
großes Aufſehen erregte, iſt jetzt beendet und die Gräfin de Tilly
wurde von dem Gerichte vollſtändig freigeſprochen. Jn der ſehr
ausführlichen Verhandlung giebt die Gräſin, deren Lebenswandel ein
ſehr tugendhafter und die von untadelhaftem Charakter iſt, als Mo
tiv für ihre Handlungsweiſe an: „Jch wollte jenes Mädchen im Ge
ſicht verunſtalten, nicht weil ſie die Maitreſſe meines Gatten iſt, noch
weil ſie den Namen meiner Familie entehrte, wohl aber, um zu ver
nie daß ſie, bin ich geſtorben, die Mutter meiner Kinder werden
önnte

(Die Findigkeit der Poſt) hat ſich auch in Böhmen neuer-
dings bewährt. Uns liegt ein Couvert mit dem Poſtſtempel Brims
in Böhmen vor, welches folgende Adreſſe trägt: „An die PFrajlaj
Emilie Vajs in Vanstort tos chaus likt pajdi Väsr ehaus Somer
Vajzich nicht Neterin. Vencl Väna.“ Die Poſt entzifferte dieſe
„räthſelhafte Jnſchrift“ folgendermaßen: „An die (das) FräuleinEmilie Weiß in Sahnsdorf das Haus liegt bei die Waſſer, Haus

Nummer weiß ich nicht. Nähterin Wenzel Wanja Der Brief

Mittheilung deutſcherſeits wegen der jetzt daſelbſt obwaltenden
Verhältniſſe vorläufig Abſtand genommen worden.

Der „gefährliche Revolutionär“, vor welchem die

warnte, und welcher ſpäter, wie gemeldet, in Leipzig ergriffen
worden iſt, woſelbſt er ſich Peterſen nannte, iſt jetzt beigenauerer
Unterſuchung als ein ſocialiſtiſcher Agitator, als ein

hagen recognoscirt worden. Der Jnhaftat konnte zwar ſtraf
rechtlich nicht belangt werden, doch wurde ihm wegen Führung
falſchen Namens eine mehrwöchige Haftſtrafe zuerkannt. Nach
Verbüßung derſelben wurde er ſofort polizeilich ausgewieſen.
Der erſt 22 Jahre zählende junge Mann hat bereits ein ſehr be
wegtes Leben hinter ſich, er ſoll wiederholt in Amerika geweſen
ſein, England, die Schweiz und Oeſterreich bereiſt und ſich zu
letzt in Breslau und Dresden aufgehalten haben.

arlamentariſches.
Man ſchreibt der „M. Z.“: „Wie wir hören, wird an die demnächſt

zu veröffentlichende Kundgebung des linken Flügels der natio-
nalliberalen Fraktion noch die letzte Feder angelegt. Mit der
Gruppirung dieſer neuen liberalen Partei werden auch die parlamen
tariſchen Verhältniſſe eine Aenderung erfahren. Mehrere Mitglieder
des Reichstages, die ſich bis jetzt keiner Fraktion angeſchloſſen hatten
oder, wie Lasker und Schröder S aus der nationalliberalen
Fraktion ausgetreten waren, werden dieſe liberalen Gruppen leiten.
Berger und v. BockumDolffs, die in politiſchen Fragen auf dem
Standpunkt Forckenbecks und Genoſſen ſtehen, werden der neuen
Gruppe wegen ihres freihändleriſchen Programms nicht beitreten
können. Jm e hatten bislang die Konſervativen, die Reichs
partei, die Nationalliberalen und die Gruppe Schauß-Völk über die
Majorität zu verfügen; nach dem Austritt der 30 aus der national
liberalen Fraktion würde dies nicht der Fall ſein und die geplante
Steuerreform mit dieſen Elementen ni. t durchzubringen ſein. Na
türlich würde nach dem Erſcheinen des Manifeſtes die Seceſſion auch
innerhalb der nationalliberalen Fraktion des Abgeordnetenhauſes ſtatt
finden, da ein ſolcher Aufruf zur Bildung einer neuen liberalen
Gruppe den Abſagebrief an die bisherige Verbindung bedeutet. Ob
alle die 44 Mitglieder der nationalliberalen Fraktion welche im Ab
geordnetenhauſe gegen die Kirchenvorlage geſtimmt unter ihnen
befinden ſich auch einige rechtsſtehende Hannoveraner der neuen
Vereinigung beitreten werden, muß dahin geſtellt bleiben. Jm Ab
geordnetenhauſe würde die Führung der neuen Vereinigung den Ab
geordneten Rickert, Wehler und Genoſſen, im Reichstage den Abgg.
v. Forckenbeck, Lasker, Stauffenberg, Bamberger, Rickert 2c. zufallen.

Wir geben dieſe Nachrichten mit allem Vorbehalt.

L. C. H. von der Pfordten F.
Wiederum iſt einer der Vertreter des bundestäglichen Zeitalters

von der Welt geſchieden. Ludwig Carl Heinrich Freiherr von der
Pfordten iſt, wie bereits kurz gemeldet, am 18 Auguſt in München
verſtorben. Er war einer der eifrigſten Anhänger der großdeutſchen
Jdee. Geboren am 11. September 1811 zu Ried im Jnnmviertel,
ſtudirte er die Rechte 1827 bis 1830 und wurde 1833 Privatdocent
und nach drei Jahren ordentlicher Profeſſor des römiſchen Rechtes
in Würzburg. Liberaler Jdeen verdächtig, wurde er 1841 nach
Aſchaffenburg als Appellationsgerichtsrath verſetzt. 1843 leiſtete er
einem Rufe an die Univerſität Leipzig Folge, würde 1848 vom agka
demiſchen Senate mit der Aufgabe betraut, eine Serugaft abzu
faſſen, in welcher dem Könige das unabweisbare Bedürfniß zeitge
mäßer Reformen nachgewieſen werden ſollte. Jnfolge deſſen wurde
er als Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten in das ſächſiſche
Cabinet berufen, konnte ſich aber der demokratiſchen Mehrheit der
Kammer gegenüber nicht halten, zumal er den Einheitsbeſtrebungen
gegenüber mehr particulariſtiſche Jdeen verfolgte. Schon im Februar
1849 trat er deshalb zurück und übernahm das ihm vom Könige Max
von Bayern angebotene Portefeuille des Königlichen Hauſes und des
Auswärtigen ſpäter das Präſidium im Miniſterium. Er war ein
entſchiedener Gegner der preußiſchen Hegemonie, ſuchte auch die Stel
lung Preußens im Zollverein dadurch zu untergraben, daß er eine
Vereinigung der mittel- und ſüddeutſchen Staaten betrieb (die ſoge
nannte Darmſtädter Coalition von 1852). Seine Verwaltung wurde
aber von den Liberalen ſo heftig angegriffen, daß er am 1. Mai
1859 zurücktrat. Er übernahm den Poſten des Bundestags-Geſand
ten für Bayern am 13. Mai deſſelben Jahres und ſchloß ſich eifrigſt
der öſterreichiſchen Politik an. Als ſich der Gegenſatz zwiſchen Preu-
ßen und Oeſterreich immer mehr zuſpitzte, wurde er 1864 wieder in
das auswärtige Miniſte ium berufen. 1866 ſuchte er noch zu ver
mitteln, ſtellte ſich aber, nachdem der Bruch entſchieden war, auf
Oeſterreichs Seite. Mit großer Anſtrengung ſegte er in der bairiſchen
Kammer die Bewilligung des Credits durch. Auch nach der Schlacht
von Königgrätz wollte er von Oeſterreich noch nicht laſſen; er hoffte
auf die franzöſiſche Vermittelung, ſchloß aber doch am 22. Auguſt
1866 den bekannten Allianzvertrag. Am 29 December trat er von
den Geſchäften zur ick. Als Profeſſor war er nicht ohne Bedeutung
und gewann die Geiſter ſeiner Zuhörer durch ſeinen anregenden
Vortrag Seine beſte Schrift ſind ſeine Abhandlungen aus dem
Pandectenrecht.“

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Erfurt, 19. Auguſt. Jm Auguſt finden hier zwei be

deutende Volksfeſte ſtatt, erſtens der ſogenannte grüne Montag,
an dem große Volksmengen ſich nach dem Steiger begeben, wo
ſie ſich dort im Wald in Grünen lagern und große Mengen
Speiſen und Getränke vertilgen, zweitens das Erfurter „Vogel-
ſchießen“, wo auf dem Feſtplatz die üblichen Buden mit Reſtau
rationen, Rieſendamen und andere Sehenswürdigkeiten, Carouſ-
ſels, Wurfelſpiele u. ſ. w. aufgeſtellt werden. Der Beſuch dieſes
Feſtes ſeitens der Erfurter iſt ungemein groß, ſo daß ſich die An
lage einer Pferdebahn gewiß lohnen wird. Unter den diesmaligen
Sehenswürdigkeiten ſoll angeblich die erſte Stelle einnehmen
eine „MundNäh und Schreiberin“. Dieſelbe iſt ohne Hände
geboren und in der Anzeige heißt es: mit den Lippen, Zähnen
und Zunge führt ſie die ſchwierigſten Handarbeiten aus. Jhr
macht nur Pannia Cania, der Nachtmenſch, den Rang ſtreitig.
Derſelbe ſtammt von der Landenge von Panama und wird nach
jeder Vorſtellung geſpeiſt (nämlich mit rohen Fiſchen)
trotzdem lebt er immer noch, mit dem Geſpeiſtwerden, ſcheint es
alſo nicht ſo gefährlich zu ſein. Daß auch eine türkiſche Konditorei
aus Konſtantinopel da iſt, verdient auch erwähnt zu werden, der
Kaffee wird darin den Gäſten von entführten Odalisken aus dem
Harem des Sultans kredenzt.

t Aus der Provinz geht der „Magd. Ztg.“ eine Mit-
theilung zu, wonach gewiſſe Gründe für die Annahme beſtehen
ſollen, daß auf den ſehr naſſen Auguſt dieſes Jahres ein um ſo
trockenerer und wärmerer September folgen wird. Schon
Ende des Auguſt dürften nach der Anſicht des Einſenders öſtliche
Winde den Regen abſchwächen und durch ihre Herrſchaft im
September das Barometer dauernd um mehrere Linien erhöhen.
Jmmerhin könnte der Uebergang in die trockene Periode noch
durch einen heftigen Gewitterregen bezeichnet werden. Wir
können nur wünſchen, daß dieſe Prophezeiungen ſich bewahr
heiten mögen.

Die in Dermbach am 16. d. M. abgehaltene General
verſammlung des Rhönclubs war vom beſten Wetter be
günſtigt und nahm den erwünſchten Verlauf. Der Großherzog
von Weimar, der Mitglied des Clubs iſt, hatte ein wohlwollendes
Schreiben und ein Bezrüßungstelegramm geſendet. Zum Vorort
wurde wiederum Fulda und zum Clubpräſidenten wiederum
Dr. Schneider daſelbſt gewählt; die nächſtjährige Generalver-
ſammlung ſoll in Fulda abgehalten werden. Der Club zählt

iſt angekommen. jetzt 25 Sectionen und hat ſich im Laufe des letzten Jahres in
ſeiner Mitgliederzahl wieder ſtark erhöht. Der Thüringer

mehrerwähnte Bekanntmachung eines ſchleſiſchen Landraths

Emiſſär der „Jnternationale“ namens Fleron aus Kopen
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wird ein beſonderes Beobachtungsſchema beantragt

wald-Elub wird ſeine erſte conſtituirende Generalverſammlung
am 29. Auguſt in Jlmenau halten.

Die Verhandlungen der in dieſen Tagen in Meiningen
zuſammengetretenen Aerzte Thüringens werden ſich neben
ten geſchäftlichen Angelegenheiten mit der Spar und Unter
ſtützungskaſſe befaſſen, ſo wie mit Anträgen an die thüringiſchen
Regierungen über Beobachtung der bei Jmpfuugen etwa vor-
kommenden Krankheiten und der Typhusepidemien; für letztere

auch

ſtatiſtiſche Nachrichten über die Typhusepidemien von 1878-—
1880 kommen zur Vorlage.

Am Montag wurde in dem Freiherr v. Werthernſchen
Forſtreviere Ankenberg bei Großleinungen von dem Wald-
aufſeher Prinz eine ſeltene Jagdbeute ein ſtarker Hirſch,
Zehnender erlegt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der Papſt hat für die Drucklegung einer eleganten und vollſtändigen Ausgabe der Werke des Feilgen Thomas von Aquino

300 000 Lire geſpendet. Der heilige Vater hat eine merkwürdige
Vorliebe für dieſen mittelalterlichen Scholaſten.

Von Dr. Stecker, dem Begleiter Gerhard Rohlfs auf
deſſen geſcheiterter Expedition nach Wadai liegen neue Nachrichten
vor, welche beſagen, daß derſelbe vom Norden Afrikas, wo er zurück
geblieben, ſeine Reiſe nach Abeſſinien bereits angetreten hat. Von
hier aus ſoll er bekanntlich gemeinſchaftlich mit Rohlfs eine neue
Expedition in das Jnnere antreten. Der letzte Brief iſt vom I. Auguſt
datirt.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 19 Auguſt.

Die Luftdruckvertheilung über Centraleuropa iſt außerordentlich
leichmäßig, ſo daß die größte Luftdruckdifferenz kaum 5 Millimeter
eträgt. Das Wetter iſt allenthalben trocken und heiter, vielfach

wolkenlos, bei leichten, vorwiegend nördlichen bis öſtlichen Winden
und faſt normalen Temperaturverhältniſſen. Ueber den britiſchen
Jnſeln ſowie über Norwegen herrſcht bei hohem Barometerſtande
faſt allgemein trübe Witterung. Jm nordweſtlichen Rußland iſt
Abkühlung eingetreten.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 14, Petersburg 14, Hamburg

18, Memel 16, Paris 20, Karlsruhe 17, München 16,
Leipzig 15, Berlin 15.
Beobachtungen der metevrologiſchen Station in Halle.

19. Auguſt. Morg. 6U. Nchm. 21. Abs. 10 u. Mittel.

Luftdruck Pariſer Linien 335,65 335,43 335,40 335,49Zulidrug üllimeter 757,17 756.68 756.61 756.82
Dunftdruck Pariſer Linien 4,53 3,76 4,55 4,28Dunſtdruck Millimeter 10,22 8,49 10,26 9,66Druck der Par. Lin. 331,12 331,67 330,85 331,21
trockenen Luft willimeter 746,95 748,19 746,35 747,16Relative Feuchtigkeit 83,7 46,4 86,09 72,0Wärme Réaumnr 11,6 16,7 11,3 13,2Wärme Celſius 14,509 20,88 14,13 16,50ind W I. R 1 i I.R ch völlig heiter woltig 7 heiter 2. heiter 3.olkenform z S Cum. Cum. Str. SDer Luftdruck iſt auf 0 redurirt.

Wärmeminimum in der Nacht vom 19.--20. Auguſt: 9,0 R. 11,25
Marktberichte.

Magdeburg, d. 19. Auguſt. Landweizen 222——229 Rauhwei
zen 210-—218 Roggen 190-—-207 Chevaliergerſte 188--204
Landgerſte 165--175 Jnſer 155--170 pr. 1000 kg. Magde
burger Börſe, d. 19. Auguſt. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literpro-
cent loco ohne Faß 63

Nordhauſen, d. 19. Auguſt. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 23 .4
53 45 bis 21 76 Roggen 20 83 H bis 20 24 A.
Gerſte 16 67 bis 15 Hafer 15 X bis

Berlin, d. 19. Auguſt. Weizen gute Frage,
gekünd. Ctnr. Kündigungspreis 4 bez. Loco 215 242
nach Qualität gefordert pr. dieſen Monat 212 210--211,5 bez.
Aug. Sept. bez. Sept. Oct. 202,5--203 201,5 .4 bez. Oct.
Nov. 199,5--197 5 bez. Nov. Dec. 4 bez. April Mai 1881
199--198 bez. Roggen loco feſter, Termine ſtill gekünd.
Ctnr., Kündigungspreis 4 bez. Loco 185--212 .4 nach Quali
tät gefordert, ruſſ. 188--189,5 .4 ab Kahn bez., inländ. 198 209

ab Bahn bez., pr. dieſen Monat 185-—185.5 bez. Aug. Sept.
bez. Sept. Oct. 179,5 178 178,25 bez., Oct. Nov. I76,5

175,5 bez., Nov. Dec. 175,75--174,5 bez., April Mai 1881
172,5--173--172 bez. Gerſte einige Frage, pr. 1000 Kilogr.
große und kleine, 150--195 .4 nach Qualität gefordert Hafer
loco ſchwach behauptet Termine matter, gekünd. Ctnr., Kündi-
gungspreis bez. Loco 147--175 .4 nach Qualität gefordert
pr. dieſen Monat 146,5 .4 nom. Aug. Sept. bez. Sept. Oct.
143--142,5 bez., Oct. Nov. 140,5--140 bez. März April 1881

bez. April Mai 141,5 nomin. ais loco behauptet
gekünd. Ctnr., Kündigungspreis pr. 100 Kilogr. Loco 127,5

131 .4 nach Qualität gefordert. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Koch
waare 193--210 nach Qualität gefordert, Futterwaare 175-192nach Qualität gefordert Seſſauten pr. 1000 Kilogr. gekünd.

Ctnr. Kündigungsreis bez. Winterraps 220--245 .4
bez., Winterrübſen 215--240 .4 bez. Sommerrübſen bez.
Rüböl höher gekünd. Ctnr., Kündigungspreis 4 bez. Loco
mit Faß bez. ohne Faß 54,5 pr. 100 Kilogr. bez. pr.dieſen nat, Aug /Sept. u. Sept. Oct. 54 754,9--54,8 bez.
Oct. Nov. 55,2—-55,4 bez., Nov. Dec. 55,8--55,9 bez. Dec
Jan. bez., April Mai 1881 57,8--57,757,8 bez. Leinöl
pr. 100 Kilogr. loco ohne Faß bez. Lieferung 4 bez.
Spiritus weichend gekaund. 260,000 Liter Kündigungspreis 60,5

pr. 100 Liter à 100 10,000 Loco mit Faß 4 bez.
pr. dieſen Monat 61-60,3-60,5 bez., Aug. Sept. 60,9 60
60,1 bez., Sept. Oct. 57,5-57, I-57,2 bez. Oct. Nov. 55,6
55,4——55,5 bez. Nov. Dec. 54,9 54,654,7 bez. April Mai
1881 56,3-—55,9——56 bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100
10,000 loco ohne Faß 61--60,6 bez.

Weizenmehl Nr. 00 31,50-—30 50, Nr. 0 30,50--29,50, Nr. 0
und 1 29,50-—-28,50. Roggenmehl behauptet, gekünd. Ctnr.,
Kündigungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 9 und 1 per 100
Kilogr. unverſt. incl. Sack. pr. dieſen Monat 26,30--26,35 bez.
Aug. Sept. 25,95--26 bez. Sept Octbr. 25,60--25,65 25,60
bez. Oct. Nov. 25 25 25,30 bez. Nov. Dec. 25 50 bez. Dec.
Jan. 25,05--25,10 bez. Jan. Febr. 25 bez. April Mai 24,75
--24,65--24,20 bez.

Leipziger Produktenbörſe d. 19. Auguſt. Weizen pr. 1000 Ko.
netto loco 240-—-250 bz. unverändert. Roggen pr. 1000 Ko. netto
loco hieſ. 216--222 bz., ruſſiſcher 202--206 bz; unverändert.
Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco 160 190 bz. Hafer pr. 1000
Ko. netto loco hieſ. 165--170 bz. ruſſ. 160--166 bz. Mais pr
1000 Ko. netto loco rumäniſcher 155 bz., amerikaniſcher 134-
140 bz. Raps pr. 1000 Kilo netto loco ohne Handel. Raps-
kuchen pr. 100 Ko. netto loco 14, Bf. Rüböl pr. 100 Ko. netto
loco 56 bz. u. Bf., pr. Auguſt September 56 Bf. pr. Sep
tember October 56 Bf. pr. October November 56 .4 Bf. un
verändert. Spiritus pr. 10,000 Liter Procent ohne Faß loco 61 50

Gd. niedriger.
Breslau, d. 19 Auguſt. Spiritus pr. 100 Liter 100 pt. pr.

Aug. 89,00 bez. Aug. /Sepr. 58,20 bez. Sept. /Oct, 55 00 bez.
Weizen pr. Auguſt 220,00 bez. Roggen pr. Aug. 201,00 bez.
Sept. /Oct. 182,00 bez. Oct. Nov. 181,00 bez. Räböl pr. Aug.
54,00 bez. Sept. Oct. 53 00 bez. Oct. Nov. 53,75 bez. Wetter:
Schön.4 Stettin d. 19. Auguſt. Weizen pr. Aug. 220,50 bez., Sept.

Oct. 198,00 bez. Roggen pr. Aug. 183,00 bez., Sept. Oct. 174 50
bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Sept. Oct. 53,50 bez. April Mai
57 00 bez. Spiritus loco 60,00 bez. Aug. 59,09 bez. Aug.
Sept. 59,00 bez., Sept. Oct. 36,00 bez.

Hamburg, d. 19. Aug. Weizen loco unverändert, auf Ter-

Termine matter. pr. Aug. Sept. 206 Br., 205 G. pr. Sept. Oct. 197 Br. 196 G.
Roggen pr Aug. Sept. 167 Br., 166 G. pr. Sept. Oct. 165 Br.
164 G. Hafer u. Gerſte unverändert. Rüböl ruhig, loco 56 pr.
Oct. 57. Spiritus unverändert, vr. Aug. 52 Br., Sept. Oct 50
Br., Det. Nov. 48 Br. Nov. Dec. 47 Br. Wetter Sehr ſchön.

Liverpool, d. 19. Auguſt. Baumwolle (Schlußbericht). Um
n a a i v und Export 2000 Balenamerikaniſche AuguſtLieferuguſt- Lieferung 6 SeptemberOcto-

Petroleum. Berlin d. 19. Auguſt. Loco 28,3.4 bz., pr. Aug.
Ruhig Standard white loco 9,20 Bj.,

9,90 Gd. pr. Aug. 9,00 Gd. pr. September December 9,45 Gd.
Bremen (Schlußbericht) ruhig. Standard white loco 9,30 Bf., pr.
September December 9,45 Bf. Antwerpen. (Schlußbericht.) Raf
finirtes Type weiß, loco 23 bz. u. Bf., pr. September 23
bz. u. Bf. pr September December 23 Bf. Ruh g. Rewyort
n 18. Auguſt). Petroleum in NewYork 9 Gd., do. in Phi
adelphia 87, Gd. rohes Petroleum 6 Pipe line Certificats

B. 89 C. Wechſel auf London in Gold 4 D. 81“,, C.
Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schſchleuſe a o am 19. Auguſt Abends am neuen d 10

am 20. Auguſt rgens am neuen Unterhaupt 2,98 Meter.
4 S gſſeritand der Saale bei Bernburg war am 19. Augun
,45 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei furam 19. Auguſt 1,69 Meter über 0. nes Strauß
Wafſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 19 Auguſt. An

2,67 Meter über 0.
aſſerſtand der Elbe bei Dresden am 19. Auguſt 133 Cenz

meter über 0.

Börſenberichte.
Berlin, d. 19. Auguſt. Die heutige Fonds- und Actienbör!e

eröffnete und verlief im Weſentlichen in feſter Haltung. Eine Aus
nahme ſtatuirten bei Eröffnung die Oeſterreichiſchen Creditactien,
welche erheblich niedriger einſetzten aber lebhaft gehandelt wurden.
Jm weiteren Verlaufe des Geſchäfts ſtellten ſich auch Creditactien
wieder höher. Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für
heimiſche ſolide Anlagen und fremde feſten Zins tragende Papiere
konnten ſich gut behaupten und theilweiſe etwas beſſer ſtellen. Die
Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige zeigten zu wenig veränder
ten Courſen meiſt ruhigen Verkehr. Der Privatdiskont wurde mit

27 à 2 o für feinſte Briefe notirt. Auf internationalem Ge
biet blieben Franzoſen ruhig bei feſter Haltung; Lombarden waren
vernachläſſigt. Von den fremden Fonds erſcheinen Ungariſche
Goldrente und Rumäniſche Staatsrente etwas beſſer; Ruſſiſche An
leihen feſt; Oeſterreichiſche Renten waren behauptet und ſehr ruhig.Deutſche und Preußiſche Staatsfonds verkehrten bei ſeſer Ten

denz ruhig; Pfand und Rentenbricfe waren behauptet inländiſche
Eiſenbahn Prioritäten feſt und theilweiſe gefragt. Eiſenbahnactien
blieben ruhig bei wenig veränderten Courſen; inländiſche ſpekulative
Bahnen waren behauptet und wenig lebhaft Mainz Ludwigshafen
ſchwächer, Oeſterreichiſche Nebenbahnen ſtill. Bankactien blieben
ſtill; Diskonto-Commandit-Antheile und andere ſpekulative Banken
feſt und ruhig. Jnduſtriepapiere lagen ſtill. Montanwerthe feſt r;
Laurahütte und Dortmunder Union ziemlich lebhaft bei ſteigender
Notiz. Heſſiſch Rheiniſche BergwerksPrioritäten 103,60 bz. u. Gd.

u m e bz. u. Gd.ourſe um 2 Uhr. Tendenz: Feſt. LombardenFranzoſen 483 50, Creditactien 475,00, Dorghunder Stanne- Friorr

täten 98,37, Laurahütte 128,37, Deutſche Bank 142,25, Diskontu-
Commandit 175,50, Bergiſche 117,75, Cöln-Mindener 149,10, Main
er 103,87, Rheiniſche 160 40, Oberſchleſiſche 191.87, Galizier 118,25
umänier Rente 92,25 Oeſterr. Papierrente 62,62, Oeſterr. Silber

rente 63,50, Italiener 84,87, Ruſſen alte 90,75, Ruſſen neue 93,00
Oeſterr. Goldrente 75.87, Ungar. Goldrente 9450, Ruſſiſche Note
213,75, II. Orient 60,50, III. Orient 60,12, Rumän. Obl. 185

I2 A. mine ruhig. Roggen loco unverändert, auf Termine ruhig. Weizen Looſe 72,75.
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Kirchliche Anzeige.
Den Mitgliedern der St. Laurentii- Gemeinde machen wir hiermit be

kannt, daß hinfort
1. die Taufhandlungen in der Kirche am Mittwoch Nachmittag um 2 Uhr

und Sonntags nach dem Nachmittagsgottesdienſte gebührenfrei verrich
tet werden ebenſo

2. daß die einfachen Trauungen in der Kirche am Mittwoch und Sonn
abend Nachmittag 2 Uhr ſowie Sonntags nach dem NachmittagsGot
tesdienſt gebührenfrei vollzogen werden.

Die Gebühren für die Taufen und Trauungen in der Kirche außer den
oben angegebenen Zeiten, ſowie für Haustaufen, Haustrauungen oder Trauun-

gen in der Kirche mit Orgelſpiel und Geſang, ſind an den Rendant des kirch
üchen Steuerverbandes, Herrn Stadtrath Hildenhagen, abzuführen.

Unentgeltlich verrichtet der Paſtor die einfache liturgiſche Handlung (alſo
Gebet und Einſegnung) bei Beerdigungen. Wird eine Grabrede von ihm
verlangt, ſo ſteht ihm perſönlich das Honorar dafür zu.

Wir hoffen, daß diejenigen Paare, welche ſich bisher mit der Copulation
auf dem Standesamt begnügt, und die Eltern, welche ihren Kindern ungebühr-
lich lange die Taufe vorenthalten haben nunmehr ihre kirchliche Pflicht erfül
len werden.

Halle, Neumarkt, den 15. Auguſt 1880.
Der Gemeinde-Kirchenrath von St. Laurentii.

e

Pekanntmachnngen.

Sunbmmissfon.
Die Herſtellung von zwei neuen Fußz reſp. Fahrwegen auf dem Fried-

hofe ſoll im SubmiſſionsWege vergeben werden.
Reflektanten wollen ihre Offerten bis zum

24. d. Mts. Vormittags 11 Uhr
auf dem Stadtbauamte einreichen, woſelbſt die Bedingungen c. offen liegen.

Halle, den 18. Auguſt 1880. Der Stadtbaurath.

vfrauen-Industrie-Schule,
Director Karl W eiss,

Leipzigerſtraße 62, III.
Zum 1. Septbr. nehmen: Die Nähſchule (Flicken, Stopfen,

Sticken, Kunſtſticken 2e.), die praktiſche Schneiderei, das Ma-
ſchinennähen, Wäſchezuſchneiden und Muſterzeichnen neue
Schülerinnen auf.

Vorzügliche und billige Penſion im Jnſtitut.

Disschränke
für Haushaltungen

h und Restaurationen
nach beſter und bewährter Con-

m

Ptruetion halten auf Lager und

n

l empfehlenS ſag litinaun,
Mis! Bio! Mis:

aus reinem Waſſer empfehlen zu jeder Tageszeit,

Selterwassep!
in Syphon und grünen Flaschen iſt zu haben bei Herrn C. Vaass,
kl. Klausſtraße Nr. 1 und in unſerer Fabrik, Deſſauerſtraße 5.

Vaass littmann.
Anglo-Swiss Kindermebl
Nabrhafter, löslicher und leichter verdaulieh als andere Kindermehle.
Vollständige Zusammensetzung desselben findet sich auf der Etiquette.

Anglo-Swiss ſondensirte Nilech
Findet mehr denn jeder andere Artikel als KindernahrungVerwendung.

Zu baben in den meisten Apotheken und Spezereihandlungen.

Engros in Leipzig bei Fl. Brückner, Lampe Co.

S. N äch ſte nW den 24. d. Mts.
W ein großer Transport

Bänischer Wſer-
e de ein.

Fs
in Pretasch bei erseburg.

verss on Haendono Tehml un in Hamburg
Musikalischer Hausschatz der Deutschen.

Rine Sammlung von über
1000

Liedern und Geſängen mit Singweiſen und Klavierbegleitung.

Gesammelt und berausgegeben von
6. W. Fink.

Neue durch
Dr. Hermann Langer,

Docent und Musikdirector an der Universität Leiprzig,
Verbesserte und vermehrte Ausgabe.

Neunte illustrirte Stereotyp- Auflage
mit einem Stablstich.

Geh. M. 12. Effectvoll cart. M. 13. Gebd. M. 13. 50.

Prämiirt Lyon 1872, Wien 1873, Paris 1878 Silberne Nedaille.

Saxlebner“ Bitterquelle

Iunyadi Ianos
durch Liebig, Runsen, Fresenius analysirt, sowie erprobt und
geschätzt von medicinischen Autoritäten, vie Bamberger, Virchow,
Hirsch, Spiegelberg, Scanzoni, BRuhl Nussbaum, Es-
march, Kussmaul, Friedreich, Schultze, Ebstein, Wun-derlich etc. verdient mit Recht als das

Vorzüglichste und wirksamste aller Bitterwässer

Der Besitzer: Andreas

empfohlen zu werden. Niederlagen sind in allen soliden Mineral-
wasserhandlungen und den meisten Apotheken, doch wirä gebeten stets
ausdrücklich Saxlehner's BRitterwasser zu verlangen

Saxlehner, Budapest.

Geuähte Inletts zum

F. G. Demuth,

77 e eBettfedern, Daunen und fertige Federbetten,
sofortigen Fllen,

Ausstattungs-agazin,
Neunhäuser 3/4.

J

7
Lager fertiger Eerren-, Dawmen-, Kinder- und Bettwävehe.

2

e

Tintenmn-Woch entfernt ſofort jede Tinte aus Papier, Kleidern,
Holz 2c., à Flacon 40 Zu haben bei

Albin Hentze, Schmeerſtraße 39.
Jn Löbejün bei Fr. Rudloff.

e. 9 5e e
d e2 D ed m I

Montag, 23. Aug. er., Abf. 10,55 Vorm. Letzte
Extrafahrt über Magcleburg-Stendal-Uelzen nach

De Billets nur noch heute zu
haben bei

R. Penne, Leipzigerſtraße 77.

Concert ſtatt.

Eine Porzellanfabrik
mit guter Waſſerkraft iſt unter ſehr
günſtigen Bedingungen zu verkaufen.
Anfrage sub „Porzellaufabrik“ an
die unonc.-Exp. von anbe

O., Leipzig.
Dismembrations Güter

werden nachgewieſen von
F. Schiller in Halle a/ Saale.
Ein herrſchaftliches Rittergut,

beſte Lage in Thüringen, 1700 Mgn.,
ſoll für eine Million Mark verkaft
werden.
F. Schiller in Halle a/ Saale.

Haus-Verkauf.
Jch bin willens, mein ſeit 30 Jah-

ren betriebenes Material u. Victua
liengeſchäft zu verpachten, am liebſten
unter ſoliden Bedingungen mit Haus
zu verkaufen. Pächter oder Selbſtkäufer
wollen ſich mit mir in Verbindung
ſetzen. C. A. Schumann.

Weißenfels a/S., Georgenberg 57.

Verkauf.
Montag den 23. Auguſt Mittags

12 Uhr ſoll wegen ſchnell eingetretenen
Verhältniſſen der Fr. Goldacker'ſche
Gaſthof in Sprotta bei Eilenburg
meiſtbietend verkauft werden. Jeder
Bieter hat eine Caution von 900
zu hinterlegen. Zu dieſem Gaſthofe
gehören ein gutes Wohnhaus, neuer
Tanzſaal, Kegelbahn, große Stallungen
und Scheune, ſowie 64 Morgen Feld,
28 Morgen Wieſe, ein Obſt- und Ge-
müſegarten, mit ſämmtlicher Ernte
und vollſtändigem lebenden und todten
Jnventar, als 2 gute Pferde, 10 Stück
Rindvieh, Schweine, 4 Wagen, Pflüge,
Eggen, ſämmtliche Schankutenſilien
u. dgl. mehr.

Jm Auftrage
Fr. Könmig, Schweiditz.

Ein fachtüchtiger Zimmerpolier
wird zur Führung einer Hoizſtrecke ge-
ſucht. Näheres bei

J. G. Crucius, Zörbig.
mr

Zur Stütze der Hausfran
wird ein Mädchen aus guter Fami-
lie, welches hauptſächlich gern mit
kleinen Kindern umgeht und im
Kochen bewandert iſt, zum 1. Octo-
ber auf dem Lande geſucht.

Gefl. Offerten mit Gehaltan-
ſprüchen wolle man sub A. W.
13 poſtlag. Frohburg i S. ſenden.
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Rudolf Mosse.
8 Annoncen-Pxpedition,

E2

1 Treppe.G S

RKheveinis cher o.
Statt am Sonnabend findet heute Freitag d. 20. Auguſt das

Aug. KRied el.
ded

8 Halle a/S., gr. Ulrichsſtr. 4.8

Zum 1. Oktober d. J. beabſichtige
ich Knaben in Penſion zu nehmen.
Eltern, welche geſonnen ſind, ihre Söhne
die Eisleber höher n Schulen beſuchen zu
laſſen, empfehle ich mich zur Aufnahme
derſelben. Nähere Auskunft über mich
zu geben haben ſich gütigſt bereit erklärt
Herr Gymnaſialdirektor Profeſſor Dr.
Gerhardt und Herr Paſtor Eichholz
hierſelbſt.

Eisleben, im Auguſt 1880.
Verwittw. Staatsanwalt

Johanna Sürnnon.
Jch ſuche einen verheiratheten, ge

wandten Diener, welcher gute Zeug-
niſſe aufweiſen kann; ſolche, wie Pho-
tographie, ſind einzuſenden an

Hans Dietze,
Domäne Neubeeſen

bei Alsleben a/S.
Für ein Wäſchegeſchäft wird ein

junges Mädchen, welches im Maſchi-
nennähen vertraut iſt, geſucht. Adr.
erb. unter W. G. 100 poſtl. Querfurt.

Junge Damen finden unter ſtreng-
ſter Verſchwiegenheit freundliche Auf
nahme. Frau Knoche, Hebamme,

Halle a S., Martinsgaſſe 7.

Teppiche,

Tischdecken,
Moebelstoße,

Läufer,
Gocos-Fabrikate

in reichster Auswahl zu bil-
jligsten Preisen empfiehlt

Das Speclalgeschaſt

Von
d JConrad Mayn,

Poststr. 8. Halle a S.

z eheJaumnelgtellen t. Cigarrenköptehen:

Dr. Schlott, Stabsarzt, Königsſtr. 30.
Hildebrandt, Maurermeiſter, Wuche

rerſtraße 7.
Dr. Günther, Karlsſtraße 30.
Moritz König, Rathhausgaſſe 9.
Ed. Kobert, große Ulrichsſtr. 41.
Lüttig, Hötel garni 2. Tulpe.
Remmert, Kfm., kl. Steinſtraße 2.
Franz Vogler, Harz 9. (Alleinige

Verkaufsſtelle für Cigarrenköpfchen
und Kiſten.)

e
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Sammler von Cigarrenköpfchen
wollen ihren Vorrath, wenn noch ſo

klein, recht bald abliefern.

Zum 1. oder 15. Sept. findet ein
ſtrebſamer energiſcher Landwirth nach

S Roßla, Berlin.

Extra Bef
nach dem Rhein, der Moſel und den

Reichslanden
am 21., 22. und 23. ſowie
am 28., 29. und 30. d. Mts.

50 Preisermäßigung.
15 Kg Freigepäck.

Abfahrt vom Berlin Potsdamer
Bahnhof 9 Uhr Vormittags.
Tour 1. Berlin, Frankfurt a M.,

Wiesbaden, Rüdesheim Nie-
derwald), Coblenz, Ems, Caſſel,
Roßla, Berlin. Gültigkeitsdauer
14 Tage.
Tour 2. Berlin, Frankfurt a M.,

Wiesbaden, Rüdesheim, Bin-
gerbrück, Kreuznach, Metz,
Trier, Coblenz, Ems, Caſſel,

Gültigkeitsdauer
21 Tage.

Aufenthaltsberechtigung auf den ge
nannten Stationen. Benutzung ſämmt-
licher Schnellzüge mit entſprechender
Klaſſe.

Jn Halle und Nordhauſen wer-
den ebenfalls Billets ausgegeben.
Frankfurt a M., d. 13. Aug. 1880.
Kövnightche Fisenbahn- Direction

1879: Preis-Medaille I. C.
Enp eblenswWerth für jede Familie
Nichts ist so angenehm, kühblend

und erquickend in der heissen
Jahreszeit, auf Reisen und Mär
schen, als Zuckerwasser, Selters-
oder Soda-Wasser mit

00N RA on

a r
bekannt unter der Devise:

„Oecgidit, qui non servyat“,
erfunden und eivzig und allein
destillirt von

H. Underberg Albrecht
am Rathhause in Rheinberg

am Niederrhein,
K. K. Hoflieferant,

Inhaber vieler Preismedai en.
Ein Theelöffel voll meines „oone-
kamp of Maag-Witter“ genigt für
ein Glas von Liter Zucker-
wasser. Derselbe ist in ganzen
und halben Flaschen und in Flacons
ächt zu haben in Halle a/S. bei
den Herren F. Hummel, C. Müller
Nachſ. und Wilh. Schubert in Bis-
leben bei den Herren Otto Boden-
burg und Julius Reichel in Merse-
burg beim Consum- Verein in sohaf-
atedt bei Herrn Carl Appel; in
sehkeudite bei Herrn F. E. Hütbig,
sowie allenthalben bei den be-
kannten zahlreichen Debitanten.

Warnung vor Flaschen
ohne wein Siegel u. ohne die Firma

II. Underberg Albrecht.

Zwei engliſche ſchwarze Hühner
hunde, 1*/, Jahr alt, gut dreſſirt,
ſind zu verkaufen b. Förſter Zſchintzſch
in Friedersdorf bei Bitterferd.

Zahnschmerzen
jeder Art werden, ſelbſt wenn die Zähne
hohl und ſehr angeſtockt ſind, augen-
blicklich und für die Dauer durch den
berühmten md. Etract beſeitigt.
Aecht in Fl. à 50 zu haben im
alleinigen Depot für Halle bei

Gräneber g.
Fachschule für Tischler

Stadt-Sulza.
Prospeote kostenfrei.

FamilienNachrichten.

Verlobungs-- Anzeige.
Die Verlobung ihrer einzigen Toch-

ter Bertha mit Herrn Albin Engel-
hardt in Oelsnitz i V. beehren ſich
hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen

M. Tietſch und Frau.
Schraplau.

Bertha Tietſch
Albin Engelhardt

Verlobte.

Schraplau, Oelsnitz i/V.,
Auguſt 1880.

TodesAnzeige.
Mittwoch Abend ſtarb nach langen,

unſäglichen Leiden unſer zuter Gatte
und Vater, der Gutsbeſ.

Friedrich Herrmann
Dies allen lieben Freunden und Ver-

beendeter Lehrzeit Stellung auf einem wandten zur traurigen Nachricht.
kleinen Gute mit Brennerei.

Schöna bei Mocrehna.
W. Hentrich.

GobauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Reinsdorf b. Artern,
den 20. Auguſt 1880.

Die tiefbetrübten Hinterlaſſenen.

n

Erſte Beilag....



Erſte Beilage zu e 195 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 21. Auguſt 1880.

Deutſches Reich.
Berlin, den 19. Auguſt.

Wie das amtliche „Dresdener Journal“ meldet, empfing
der König von Sachſen am Mittwoch nachſtehendes Telegramm
vom Kaiſer Wilhelm aus Babelsberg:

Mit Mir begehen Ew. Majeſtät heute den zehnjährigen Er-
innerungstag des glorreichen, aber blutigen Schlachttages von St.
Privat-Gravelotte, wo Sie an der Spitze Jhrer braven Truppen
einen ſo ruhmreichen Theil an dem ewig denkwürdigen Siege nahmen.
Jch kann es Mir daher nicht verſagen, Ew. Majeſtät und den ſäch
ſiſchen Truppen von Neuem Meine Anerkennung und Dankbarkeit
auszuſprechen für die hohen Leiſtungen am 18. Auguſt 1870.

Wilhelm.
Es iſt nunmehr ſicher, daß der franzöſiſche Bot-

ſchafter Herr von St. Vallier Ende dieſes Monats hierher
zurückkehren wird.

Aus Oldenburg wird unterm 15. d. M. geſchrieben
„Ein Familienmitglied unſeres Fürſtenhauſes, Frau Baronin
von Waſhington, Herzogin Friederike von Oldenburg,
feiert morgen in Jſchl das Jubelfeſt der Silberhochzeit. Herr
OberHausmarſchall v. Grün hat ſich im Auftrage des Groß-
herzogs nach Jſchl begeben, um dem Herrn Baron und der Frau
Baronin v. Waſhington die Glückwünſche der großherzoglichen
Familie ſowie ein Geſchenk zu überbringen. Auch der Herzog
Elimar von Oldenburg wird, wie es heißt, der Feier beiwohnen.“
Die in Rede ſtehende Dame iſt eine Halbſchweſter des regieren-
den Großherzogs von Oldenburg. Jhr Gatte Max Baron von
Waſhington, Mitglied des öſterreichiſchen Herrenhauſes, und
um die Hebung der Landwirthſchaft in ſeiner Heimath vielfach
verdient, war gelegentlich der internationalen Fiſchereiausſtellung
von ſeiner Regierung als Delegirter hierher geſandt worden und

hat ſich bei dieſer Veranlaſſung, insbeſondere durch zwei von
warmer Begeiſterung durchwehte Reden, Anerkennung und
Freunde erworben.

Die ſich oft wiederholenden Petitionen ſeitens der
höheren Lehranſtalten, welche noch nicht den Wohnungs-
geldzuſchuß haben, ſollen in nächſter Zeit im Cultusminiſterium
ihre Erledigung finden. Es wird ein Schreiben des Finanz-
miniſters in dieſer Angelegenheit bekannt, welches für die ganze
Frage von großer Bedeutung iſt, da es die maßgebenden Beding-
ungen enthält, unter welchen eine Beihülfe des Staates gewährt
werden kann. Dieſe Bedingungen ſind folgende: Zunächſt müſſe
der Nachweis geliefert werden, daß der Wohnungsgeldzuſchuß
erforderlich ſei. Dies ſei gewöhnlich der Fall bei den Städten
erſter und zweiter Servisklaſſe, während dei denen dritter und
vierter Servisklaſſe wegen des geringen Aufwandes für Miethe
und Lebensbedürfniſſe der Gehalt allein denſelben Werth habe
wie in jenen das Gehalt mit Hinzurechnung des Wohnungsgeld-
zuſchuſſes. Sodann nehme die Regierung Einſicht von den
Schulgeldverhältniſſen und ſtelle die Forderung, daß es mindeſtens
auf 90 durchſchnittlich erhöht werde. Wenn die dadurch er
zielte größere Einnahme zur Beſtreitung des Wohnungsgeldzu-
ſchuſſes nicht ausreiche, dann erſt trete die Regierung helfend ein.
Bei den Anſtalten, die einen Staatszuſchuß beziehen, habe die
Regierung ein Mitte in Händen, auf Gewährung des Wohnungs
geldzuſchuſſes zu dringen, da ſie für den Fall der Weigerung den
Zuſchuß entziehen könne, wie es ſchon der Fall geweſen ſei.
Seitens der Regierung werde keine Gelegenheit verſäumt werden,
um den auch nach ihrer Anſicht unbilligen Zuſtand zu beſeitigen.

Das Reichsgeſundheitsamt hat in dieſem Jahre
keine Ferien. Man iſt in demſelben eifrig beſchäftigt mit Vor-
bereitung der AusführungsJnſtruktionen, welche in Gemäßheit
des Y 5 des Geſetzes, betreffend den Verkehr mit Nahrungs-
mitteln, Genußmitteln und Gebrauchsgegenſtänden, durch kaiſer-
liche Verordnung mit Zuſtimmung des Bundesraths erlaſſen
werden ſollen. Dieſe zum Schutze der Geſundheit erlaſſenen Vor
ſchriften werden verbieten:

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der ſteiermärkiſche Dichter P. K. Roſegger giebt in der von

ihm redigirten Monatsſchrift „Heimgarten“ eine Beſchreibung der
Art Robert Hamerling's zu wohnen und zu leben. Wir erfahren,
daß der Dichter des „Ahasver in Rom“ in Graz, Realſchulgaſſe Nr. 6,
und zwar 3 Treppen hoch wohnt, daß ſeine Mutter ſeine aus 2, ſage
zwei Stuben beſtehende Wohnung mit ihm theilt, und daß vor einem
Jahre ſein Vater geſtorben ſei, von deſſen Kunſtfertigkeit eine Reihe
feinſter Holzſchnitzarbeiten ein bleibendes Zeugniß bilden. Die Perſon
des Dichters ſchildert Roſegger wie folgt: Da ſteht ein hagerer
Mann, mittelgroß gebaut, mit zurückgekämmten grauen Haaren, mit
markirten Zügen, ſcharf gezeichneter Naſe und einer ſchönen hohen
Stirn im Geſicht. Aber hinter den grauen, buſchigen Brauen
ſchauen zwei Augen hervor, in denen die ganze Gluth eines jugend-
lichen DichterGemüthes leuchtet. Es ſind ernſte, vielleicht finſtere
Augen, wenn man ihnen auf der Gaſſe entgegenſchaut, aber es ſind
milde, heitere, mitunter auch ein wenig ſchalkhafte Augen, wenn
man ſie in der Nähe beſieht. Roſegger zieht aus der Kenntniß der
Perſon die Lehre, man thue Unrecht, Hamerling zu den Peſſimiſten
zu zählen. Hamerling weiß nach Roſegger mit dem Heurechen
und im Obſtgarten ebenſo Beſcheid, wie auf dem Klavier. Es
ſcheint, daß der Dichter einen mit R. H. gezeichneten Wagen mit
Obſt und Gemüſearten zuweilen von ſeiner Villa nach Graz hinein
ſchickt, um auch dieſer Händearbeit Ernte ſich zu erfreuen. Hamer-
ling ſchafft in der Früh im Bette. Er ſtenographirt die Gedanken,
und Niemand ſtört ihn, ehe er der Mutter „guten Morgen“ geſagt.
Tags über ſtudirt er. Auch iſt er wunderbar in der That ein
Sammler von ſeltenen Mineralien und Münzen, bei denen er gern
verweilt. Er hat im Stiftingthal eine Villa, die er im Sommer
bewohnt. Verkehr mit der Außenwelt pflegt der Dichter gar nicht.

Man ſchreibt aus Südtirol, 11. Auguſt: Da glücklicherweiſe
in Wälſchtirol politiſche saison morte herrſcht, iſt man in der er
freulichen Lage, eine auch für die deutſche Kunſtwelt intereſſante
Mittheilung in architektoniſcher Hinſicht zu machen, nämlich, daß der
als hervorragendſter Kenner des gothiſchen Bauſtils in Deutſchland
bekannte Dombaumeiſter Friedrich Schmidt von Srina nach Trient
berufen wurde, um die nicht länger mehr aufſchiebbare Reſtaurirung
des Doms zu übernehmen, nachdem die von ihm geleitete Reſtau
rirung der alten Fürſtenburg in Meran ſo gut gelungen. Selbſt in
ſolchen Kreiſen, wo man ſonſt alles Heil nur von Jtalien erwartet,
hat der Weltruf des ſchwäbiſchen Architekten imponirt. Dem Tou-
riſten dürfte der Trientner Dom, der als das größte und merk-
würdigſte Denkmal der Frühgothik in Tirol gilt, jedoch ohne ganz
einheitlichen Stil, denn es fehlt im Vordertheile des Doms im Jnnern
nicht an romaniſchen Reminiscenzen, wegen der eleganten Säulen
und Bogenarchitektonik und der eigenthümlichen Ornamentik in Er
innerung ſein.

Der amerikaniſche Sardou, Bartley Campbell, deſſen
Hauptwerk „The Galley Siave“, neulich in Macaulay's Theater zu
San Franzisko die 300. Aufführung erlebte, hat die Genugthuung
dies Stück, welches ihm bis jetzt eine Tantieme von etwa 60,000
Dollars eingebracht hat, nun auch auf die deutſche Bühne gebracht zu
ſehen. Die Bearbeitung trägt den Titel „Das Modekl“ und iſt, wie
wir hören, dem Berliner Reſidenztheater zur Aufführung ein ereicht.
Campbell, der vor etwa zwei Jahren mit acht Theaterſtücken und
ohne einen Cent in der Taſche, als Reporter für New Yorker Zeitungen
herumlief, bezieht jetzt eine Wocheneinnahme von durchſchnittlich zwei

guſend Dollars.

ich ſterblich bin.

1) beſtimmte Arten der Herſtellung, Aufbewahrung und Ver
packung von Nahrungs- und Genußmitteln, die zum Verkaufe be
timmt ſind; 2) das gewerbsmäßige Verkaufen und ger von
ahrungs und Genußmitteln von einer beſtimmten Beſchaffenheit

oder unter der wirklichen Beſchaffenheit nicht entſprechenden B.zeich
nung; 3) das Verkaufen und Feilhalten von Thieren, welche an be-
ſtimmten Krankheiten leiden, zum Zwecke des Schlachtens, ſowie das
Verkaufen und Feilhalten des Fleiſches von Thieren, welche mit be-
ſtimmten Krankheiten behaftet waren; 4) die Verwendung beſtimmter
Stoffe und Farben zur Herſtellung von Bekleidungsgegenſtänden,
Spielwaaren, Tapeten, Eß, Trink- und Kochgeſchirr, ſowie das ge
werbsmäßige Verkaufen und eilhalten von Gegenſtänden, welche
dieſem Verbote zuwider hergeſtellt find; 5) das gewerbsmäßige Ver-
afa r Feilhalten von Petroleum von einer beſtimmten Be

affenheit.
Der preußiſche Miniſter für öffentliche Arbeiten hatte

im vorigen Jahre mit Rückſicht auf den Einfluß, welchen die
neue Gerichtsverfaſſung auch auf die öffentlichen Ver-
kehrsbeziehungen ausübt, die Eiſenbahndirektionen aufge
fordert, dieſen Verhältniſſen bei Aufſtellung der Fahrpläne thun-
lichſt Rechnung zu tragen, damit der Verkehr mit den Orten, in
welchen die Gerichtsbehörden, namentlich die Landgerichte, ihren
Sitz erhalten, möglichſt erleichtert werde. Der Fahrplan ſoll den
Gerichtseingeſeſſenen des Bezirks die Möglichkeit gewähren, jene
Orte zur üblichen Termins und Geſchäftszeit zu erreichen und
an demſelben Tage zurückzukehren. Wie man nun hört, iſt dieſe
miniſterielle Aufforderung noch nicht überall zur Ausführung ge-
langt, ſo daß das rechtſuchende Publikum, um einen Termin
beim Landgerichte wahrzunehmen, noch vielfach genöthigt iſt,
ſchon Tags zuvor zu reiſen. Da die Bahnverwaltungen mit
den Wünſchen der Bevölkerung nicht überall vertraut ſind und
die Fahrpläne von den verſchiedenſten Rückſichten beeinflußt wer
den, ſo dürfte es ſich für die betheiligten Orte empfehlen, bei der
betreffenden EiſenbahnVerwaltung vorſtellig zu werden. Der
Miniſter für öffentliche Arbeiten tritt ſogar nöthigenfalls für
eine Benutzung der Güterzüge zur Perſonenbeförderung ein.

Parlamentariſches.
Bezüglich der Steuerfragen, welche den Reichstag beſchäftigen

ſollen, iſt man jetzt in Erwägungen eingetreten. Man wird nicht
irren, wenn man annimmt, daß man in erſter Stelle die Durchſetzung
der Brauſteuer in das Auge gefaßt hat. Die un auf eine
anderweite Regulirung der Branntweinſteuer möchten ihrer Verwirk
lichung diesmal um ſo eher entgegengebracht werden, als die Wider
ſprüche gegen die letztere im konſervativen Lager fallen ſollen. Wie
man hört, werden Anträge auf Abänderung der Branntweinſteuer
ſogar von den Konſervativen rn werden. Die Quittungſtempel-
ſteuer ſoll aufgegeben, die Wiedereinbringung der Börſenſteuer mit
erhöhten Sätz'n thatſächlich beſchloſſene Sache ſein. Endlich ſollen
ſich die, wie erinnerllich, ſeit längerer Zeit ſchwebenden Erhebungen
über das unrichtige Verhältniß der nach den neueſten Verfahrungs-
weiſen vorgenommenen Zuckerfabrikation zu den Vergütungsſätzen
ihrem Abſchluſſe ſo weit nahe gebracht ſein, daß ein 10 15 Millionen
n höherer Ertrag aus der Rübenzuckerſteuer gewonnen werden
ann.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
[D Von der Saale, 18. Auguſt. Die Bande der Eiſen

bahnbanditen mehrt ſich, wie Ungeziefer überhaupt, in er
ſchreckendſtem Umfange. Dem Attentate auf den Nachtcourierzug,
das durch Verſtopfung des Fahrgeleiſes unweit Naumburg vor
einigen Tagen verübt und dank des Wärters Wachſamkeit vereitelt
wurde, dieſer ſataniſchen Unthat iſt in dieſen Tagen eine gleiche
gefolgt, in der Nähe von Rudolſtadt. Dicke Steine waren über
Nacht zwiſchen die Schienenſtränge eingekeilt. Kurz vorher hatten,
wie von Jhnen bereits kurz erwähnt, betriebskundige Verbrecher-
hände ſogar das Herzſtück einer Kurvenweiche mit einer eiſernen
Kette umwickelt, um die Entgleiſung des Dampfzuges unvermeid-
lich zu machen. Auch dieſe Verſuche des Maſſenmeuchelmordes
ſind durch den Bahnwärter rechtzeitigt entdeckt worden. Die Di-
rektion der Saalbahn ſetzt 50 Belohnung auf die Entdeckung
dieſer Verbrechen. Und wenn die Entdeckung gelingt Die Strafe

Das an ächteſten und werthvollſten Kunſtwerken
aller Art und aller Stylgattungen ſo reiche Florenz wird nun auch
ſeine moderne Expofſition haben. er unter der Präſidentſchaft des
Fürſten Corſini ſtehende Verein „Donatello“ geht nämlich mit dem
Gedanken um, am 20 September d. J. eine vorerſt auf die Dauer
von zwei Monaten berechnete Ausſtellung zu veranſtalten. Die Aus-
ſtellung zerfällt in drei Theile: 1) in Werke der antiken Kunſt 2) in
moderne Werke moderner Maler, und 3) in Gegenſtände der Kunſt-
Jnduſtrie. Die Objekte, die von den zur Beſchickung der Expoſition
Eingeladenen nach Florenz geſandt werden, brauchen nicht frankirt zu
werden, und kommen, falls fie nicht verkauft werden ſollten ebenſo
koſtenfrei dem Ausſteller wieder zu.

Victor Hugo über die Unſterblichkeit. Jn einer
Unterredung des Dichters Parodi mit Victor Hugo kam das Geſpräch
auf das demnächſt von Letzterem erſcheinende Buch „Relegions et
Religion“. Victor Hugo äußerte: „Es iſt dies ein Buch, das mir
viele üble Nachrede zuziehen wird. Sie werden ſehen, wie unſere
guten Freunde, die Jeſuiten, mich zerzauſen werden. Sie werden
mich als Miſſethäter, als Verbrecher, als Teufelsbraten behandeln.
Sie werden ſehen!“ „Und warum?“ „Weil ich das Unendlichevertheidige, weil ich den wahren Gott verkündige.“ Hier trat ein
republikaniſcher Deputirter, Herr D., ein und miſchte ſich in die Kon
verſation, als er den Namen Gottes ausſprechen hörte. Victor Hugo
verfocht gegen ihn das Daſein eines unendlichen, perſönlichen Gottes,die ünſterbüchteit der Seele und ein zukünftiges Leben letzteres

„immerhin“, wie er hinzufügte, „mit Ausnahme der Wiederdurchge-ſtrichenen“. Da dieſe in ränkung und der räthſelhafte Ausdruck

die Neugierde der Anweſenden erregte, erläuterte er ihnen ſeine An
ſicht damit, daß er Herrn D. eine Fabel, die er in ſeinem „Roligions
et Religion“ in Verſe gebracht hat, in gewöhnlichem ſchlichten Fran-
zöfiſch erzählte. „Eines Tages, da ich mit C., einem Atheiſten wie
Sie, Herr D., mich unterhielt, ſagte ich zu ihm: „Jch fühle, a
ich unſterblich bin.“ „Und ich,“ entgegnete Jener, „ich fühle da

Welcher von uns hat nun Recht „Vielleicht
Beide,“ ſagte ich. „O, Her gut! Aber, wieſo?“ „Hören Stemich an, mein lieber C. Dante befindet ſich in ſeiner Studierſtube.
Er hat ein Blatt Papier genommen zwei Verſe darauf geſchrieben
und iſt hinausgegangen. Nachdem ſie ſo allein gelaſſen worden,
plauderten die beiden Verſe miteinander gleich den Hirten Virgil's:
amant alterna Camoen e. Der erſte ſagt ſiegesgewiß zum zweiten
„Jch bin unſterblich, ich werde ewig leben. Der andere antwortet:
„Jch werde vergehen.“ „Als das Werk eines Sohnes des Himmels
werde ich ewig fortleben.“ „Mit einer Federſpitze und einem
Tropfen Tinte e valfem, werde ich wieder verſchwinden.“ Darüber
nun langer Streit. Dante kehrt zurück, nimmt das Blatt, lieſt die
beiden Verſe noch einmal durch und ich hielt inne. „Was
that Dante?“ fragt C. ungeduldig. „Er ſtrich den zweiten wieder
durch.“ „Teufel, ich verſtehe rief er verächtlich. „Sie meinen,
ich werde durchgeſtrichen werden.“ „Seien Sie davon überzeugt.
Der Schöpfer iſt Herr über ſeine Schöpfungen. Wer nach Unſterb
lichkeit ſtrebt und derſelben würdig befunden wird, der wird fie er
halten für die Uebrigen das Nichts!“

Wiſſenſchaftliches.
Salzburg. (Gletſcherſchmelzen.) Mehreren Beobachtungenzufolge iſt in de em Jahre ein rapides Gletſcherſchmelzen zu

tiren. Nach den bei der Klagenfurter meteorologiſchen Station ein
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folgt dann freilich auf dem Fuße, d. h. ſo und ſo viele Jahre
Zuchthaus. In den Augen der Verbrecherwelt bedeutet Zucht
haus heut zu Tage kaum etwas Anderes, als Penſionat auf
Staatskoſten, ſorgenloſe Exiſtenz. „Jck habe dat Feuer blos an
gelegt, um int Zuchthaus zu kommen, wo man ſeine reguläre
Sache hat, un wo man ſich keene Schwielen in die Hände zu
arbeiten braucht,“ dies die neuerdings berichtete Rechtfertigung
eines Brandſtifters. Die Ueberfülle der Zuchthäuſer ſpricht für
die richtige Beurtheilung des Zuchthauslebens ſeitens dieſer Bu
ben. Die „menſchenwürdige Behandlung“, welche unſere ſenti-
mentale Geſetzgebung dem Verbrecherthum in ſo überreichem
Maße geſichert wiſſen will, hat ihre Grenzen. Wir meinen, daß
derjenige, welcher nicht menſchenwürdig ſich führt, auch nicht ge
rade mit Glacehandſchuhen angefaßt zu werden braucht. Spaniſches
Rohr, ſchmucke Haſelſtöcke, äußerlich gebraucht und ſo oft, bis
Beſſerung eintritt, würden ſich gewiß als ein wirkſames Mittel
erweiſen, der Uebervölkerung der ſog. Strafanſtalten vorzubeugen.
Wo moraliſche Mittel verſagen, ſind eben phyſiſche angezeigt.
Aber freilich, die Prügelſtrafe iſt inhuman und deshalb abge-
ſchafft. Bei dieſer Gelegenheit aber möchten wir empfehlen, nicht
blos auf die Entdeckung des Thäters, ſondern auch auf die Ent-
deckung der That grundſätzlich Belohnungen auszuſetzen, das
wäre klug und gerecht. Der Streckenwärter, der im Dunkel der
Nacht bei Wetter und Wind, beireichlichſtem Dienſte und ſchmalſter
Löhnung auf Vorpoſten ſteht, würde ſicherlich um ſo ſchärfer den
Anſchlägen der Eiſenbahnbanditen nachſpüren. 1000 Be-
lohnung werden vielleicht dem Entdecker falſcher Fünfmarkfſtücke
zugeſichert und für den Retter von 100 Menſchenleben ſind in
der Regel „keine Fonds“ vorhanden.

J Erfurt, 19. Auguſt. Schon wiederholt haben wir
Gelegenheit gehabt zu erwähnen, daß der Wallgraben rechts vom
ehemaligen Brühlerthore im vorvorigen Winter zugeſchüttet wor
den iſt und daß man hoffte, das dadurch gewonnene Terrain
würde von dem Herrn Commerzienrath Benary, deſſen Gärten
daran anſtoßen, erworben werden. Dies iſt nun jetzt theilweiſe
eingetreten, allerdings in ganz anderer Weiſe als man gedacht
hat. Es wurde nämlich in der Stadtverordnetenverſammlung bei
Gelegenheit einiger kleinen Brückenbauten in der Gegend der
Benary'ſchen Gärten der Wunſch laut, die Burggaſſe (früher
Gekröſe genannt), welche faſt ihrer ganzen Länge nach zwiſchen
den Benary'ſchen Blumengärten entlang geht, zu reguliren und
zu verbreitern. Auf dieſen Wunſch iſt Herr Commerzienrath
Benary ſoſort in der zuvorkommendſten Weiſe eingegangen als
Entſchädigung für das hier abgetretene Terrain erhält er eben-
ſoviel Quadratmeter am Brühler Thore. Der Verkehr zwiſchen
Dalbergsweg und Brühler-Thor wird auf dieſe Weiſe bedeutend
gewinnen. Ein anderes, ſchon lange in der Schwebe befindliches
Project macht viel mehr Schwierigkeiten, nämlich die Verbindung
zwiſchen Fiſchmarkt und Wenigenmarkt, und doch iſt dieſelbe noch
viel nöthiger, beide Marktplätze ſind nur durch die auf beiden
Seiten mit Häuſern beſetzte Krämerbrücke, welche nicht fahrbar
iſt (wenigſtens nicht für alles Fuhrwerk) verbunden. Der neulich
von uns erwähnte Umbau der dort gelegenen Rappenmühle ſoll
nun benutzt werden, dieſelbe anzukaufen und eine neue Fahrbrücke
zu bauen. Zu dieſem Zwecke iſt allerdings ein Comité von Jn-
tereſſenten zuſammengetreten, aber die Koſten ſind ſehr bedeu-
tend, ſo daß es leider immer noch fraglich iſt, ob dies höchſt
wünſchenswerthe Unternehmen zu Ende geführt werden kann.

x Jn der letzten Schöffengerichtsſitzung zu Erfurt wurde
u. A. ein erſt 13 jähriger Schulknabe, welcher auf raffinirte
Weiſe 20 Stück ſeinem Lehrer gehörende Schulbücher geſtohlen
und beim Fleiſcher verkauft hatte, mit 3 Tagen Gefängniß beſtraft.

Herr Profeſſor Klopffleiſch aus Jena, der gemeinſam
mit den Mitgliedern des „Vereins für Alterthumskunde“ dieſer
Tage bei Borgesdorf Ausgrabungen unternahm, hat daſelbſt

gelaufenen Nachrichten iſt der Paſterzengletſcher von den vier Marken,
welche Herr Bergrath Seeland Ende September 1879 anlegte, zu
Ende des diesjährigen Juli um nicht weniger als ſieben Meter zu-
rückgewichen. Aehnliche Beobachtungen ſind auch bei anderen Tauern-

gemacht worden. Wenn man in früheren Jahren an klaren
agen das Faſchaunerthörl oder eine andere bedeutendere Höhe im

äußeren nordſeitigen Maltathale in dieſer Jahreszeit erklomm, ſo
konnte man die hohe, breite Eisfläche des Hochalpengletſchers, die
von keinem Flecken unterbrochen war, anſtaunen. Nun aber ragt
aus der oberen ſteilen Hälfte des Keeſes ein dunkler Schieferfels her
vor, und gewaltige Eisklüfte haben ſich an Stellen gebildet, wo man
früher ohne jedwedes Hinderniß das Eisfeld überſchreiten konnte.
Auch von den Gletſchern im Elend erwartet man ähnliche Erſchei-
nungen, und wir dürften auch von dort obige Vermuthungen beſtä-
tigt erhalten, ſobald einmal der Touriſtenzug ins Maltathal und

h letne Elend nach Salzburg hinein in vollen Fluß gerathen
ein wird.

Bern, 15. Augnſt. Nachdem die internationale Polar-
conferenz ihre Berathungen ſchon vor einigen Tagen beendigt, hat
nun auch das internationale permanente meteorologiſche
Comiteé ſeine letzte Sitzung gehalten. Ueber das Ergebniß der Be
rathung des letzteren verlautet noch nichts und von der erſteren ver-
nahm man nur, daß beſchloſſen wurde, die ſchon von der im Jahre
1879 zu Hamburg abgehaltenen Conferenz für das Jahr 1881 beab-
ſichtigte Errichtung von 8 meteorologiſchen Obſervatorien am Nord
pol auf Spitzbergen, am Nordcap, auf NowajaSemlja an der
Lenamündung, am Point Barrow, an einem Punkte am amerika
niſchen arktiſchen Jnſelarchipel, in Upernawik und auf Jan Mayen
oder an der Oſtküſte Grönlands auf ſpäter zu vertagen, Für die
antarktiſche Region wurden in der Hamburger Conferenz Südgeorgien,
Kerguelensland, die Auckland-, Campbell- und BallenyJnſeln zur
Errichtung von Obſervatorien vorgeſchlagen. Jn den letzten Tagen
iſt von General Herzog und den Oberſten Rothpletz, Keller und Ott
auch an der deutſchen Grenze eine Recognoscirung in Sachen der
ſchweizeriſchen Grenzbefeſtigungsfrage vorgenommen worden.

Daß dem Brandunglück, von welchem das Graubündner Dorf
Remüs heimgeſucht wurde, böswillige Brandſtiftung zu Grunde
liegt, iſt, wie der Telegraph meldet, jetzt außer allem Zweifel.
Die bereits geſtändige und auch ſchon dem Cantonsgericht übergebene
Thäterin iſt eine gewiſſe Urſula Denuth geb. Perl von Brigels.
Geſtern hat in Locarno ein großartiges dreitägiges Kirchenfeſt zu
Ehren der Madonna de Saſſo begonnen, deſſen Gipfelpunkt in der
heute durch den Patriarchen von Alexandrien vorzunehmenden Krön-
nung des hölzernen Standbildes der Jungfrau beſteht.

Moskau, im Auguſt. Aus Semipalatinsk wird mitgetheilt,
daß zur Unterſuchung des Flußbettes des Jrtiſch und der
Möglichkeit einer Dampfſchifffahrt am oberen Theile ſeines Laufes
ein Beamter von Semipalatinsk aus auf einem Dampfer abgegangen
ſei. Derſelbe Beamte hat ſchon im vorigen Jahre eine ſolche Fahrt
unternommen, dieſelbe aber infolge widriger Winde nur bis Uſtj-
Kamenogorsk fortſetzen können. Die oberſte Verwaltungsbehörde von
Weſtſibirien, welche in dieſem Jahre eine zeitweilige Zampfſqiftfagrt
von Semipalatinsk flußabwärts in's Leben gerufen hat, beabſichtigt
die Dampfſchiffverbindung auch weiter flußaufwärts wenn möglich

bis zum SaiſſanSee auszudehnen. Jn dieſem Falle würde die
Linie ſich über die ganze Breite Sibiriens von der chineſiſchen Grenze
bis zum Eismeer, d. h. vom. 840 bis zum 66 n. Br. erſtrecken,

wä
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7 T n g 2 P rer

mung, ſowie auf meine Circular- Verfügung vom 23. April er.,
aufmerkſam, wonach die Tage der bezüglichen Veränderungen (An und
Abzuges) anzugeben ſind.

Da in den Mutationsliſten ſowohl die zugezogenen, als auch die abgegan-
geuen Perſonen nicht immer in der gehörigeu Reihenfolge aufgeführt werden, an mich zu richten.
dadurch aber die Reviſion der Liſten erſchwert wird, ſo mache ich wiederholt
darauf aufmerkſam, daß die Zugänge in der Weiſe aufzuführen ſind, daß
zuerſt die Perſonen, welche im II. Halbjahr des vorigen Rechnungsjahrs nach
Aufſtellung der Klaſſenſteuer-Rolle pro 1880/81 zugezogen, mithin in Letztere
nicht mit aufgenommen ſind, in der Mutationsliſte unter Angabe der Num
mer, unter welcher ſie in der Zugangsliſte pro II. Halbjahr 1879/80 e
ſtehen, und dann erſt die vom April er. ab Zugezogenen einzutragen ſind.
Die Abgänge dagegen ſind ſo einzutragen, daß zuerſt die Abgänge aus der
KlaſſenſteuerVeranlagungsliſte und daun die Perſonen, welche im I. Halb

T 7
c T v er c t c Se ren eerreenee r r ää 7 7 a

Nr. 2613,

Eisleben, Markt 22.

O. Trimplers Söhme'ſchen
Konkursmaſſe eyörige Ziegelei in Betriebe bei ſt auf 12 Jahre zu verpachten
und Aufträge im Comptvoir daſelbſt entgegengenommen werden.

Geldzahlungen, ſowie ſchriftliche Beſtellungen ſind dagegen nur Ferd. Becker in Nordhauſen,
Der Konkurs-Verwalter

Paul Schauseil.

gen in einem Plane belegenen Areal,

Reflektanten werden gebeten, ſich an

Hötel zum Schiff zu wenden.

Allerfeinſte Tafelbutter

W 7

2 a

Ein Transport gut eingefahrener
n Hannöverſcher Wagenpferde,

5jährige Wallachen,
P Yſteht bei mir zum Verkauf.

Aschersleben.

offerire ich in Kübeln netto 8 Pfund zu
8 40 franco gegen Nachnahme.
Täglich friſch. Reflektirende bitte um
Aufträge.

Gutsbeſitzer C. Sühranu,
Polenzhoff bei Seckenburg,

Tilſiter Niederung.

jahr 1880 81 in Zugang und in demſelben Halbjahr wieder in Abgang zu ſtel elen ſind, aufgeführt werden. IV. 0 Stein 9 2Die Zugänge ſind genau nach der Reihenfolge der Monate, die Abgänge Pferdehändler. z J ings z
dagegen genau nach der Reihenfolge der Veranlagungs reſp. ZugangsNum-
mern zu ordnen.

In die Liſten ſind nicht die veranlagten, ſondern die in Folge der Be-
kanntmachung des Herrn Finanzminiſters vom 25. März er. (GeſetzSamml.
S. 213) berichtigten Beträge nach der den Magiſträten und Ortsbehörden
unterm 14. Juni 1877 Nr. 3744 mitgetheilten Tabelle einzutragen.
Die Colonnen 9, 10 und 11 der Liſten ſind aufzurechnen; auch ſind die Ab-
gangsbeläge geordnet und geheftet beizufugen.

Indem ich ſchließlich noch darauf hinweiſe, daß in Col. 10 der Liſten die
Beträge bis einſchließich September er. in Col. 11 dagegen bis einſchließ
lich März 1881 zu berechnen ſind, empfehle ich den Ortsbehörden die größte
Sorgfalt bei Aufſtellung der Liſten.

Halle a/S., den 10. Auguſt 1880.

bei mir ein.
Robert Herold.

Mittwoch den 25. d. Mts. en Enge Geſhaſt ntrifft eine große Auswahi WaarenEngros- Geſchäft zum 1

pra., Dänischer Spannptferde re e e
Oktober a. e. geſucht. Adreſſen erbeten
sub H. H. 4 35 durch Ed. Stück

Gesuch.
Ein tüchtiger Maſchinenſchmied

findet dauernde Beſchäftigung in der

Drei Arbeitspferde verkauft Rittergut Zingſt bei Nebra a U. Zeitzer Eisengiesserei u.
Maschinenbau-Actien-

Einfflottes Materialwaaren-Ge Ein gebrauchter, aber noch guter Gesellschaft, Zeitz.

Gräber entdeckt, welche, wie vermuthet wird, noch aus der Zeit j Barbara Gruber, Magiſtrats Controlors Wittwe und Hausbe- Ruſſiſcher Hof. Hr. Amtsrath Denccke a. Wolfenbüttel. Hr.
r vor Chr. Geburt herrühren, und haben die genannten Herren ſitzerin, welche am 17. Auguſt 1880, um 5Uhr Früh, nach ſchwerem e Tee r m r
3 Profeſſor Virchow, dem großen Berliner Gelehrten, von dem Leiden, verſehen mit den heiligen Sterbeſacramenten, im 80. Lebens- Geſmer a Berlin. Frau Overmann henen Rünn rin a.

hebchintereſſanten Funde ſofort auf telegraphiſchem Wege Anzeige jahre ſelig in dem Herrn entſchlafen iſt. Baden, am 17. Auguſt Emden. Die Hrrn. Kaufl. Hacke m. Frau a. Berlin, Janitſcherosky
I eerſtattet. 1880. Thereſe und Marie Hoffmann, k. k. Leibkammerdieners- a. Magdeburg, Weill a. Rappoltsweiler Schmidt a. Gotha Kloppe V

h Ein Unfall, der ſehr leicht von noch größeren und be Waiſen, als Schweſtern.“ Wenn e Erfurt, Kieſer a. Bremen, Eidner a. Solingen,

et 3 n r nal tag während des ottesdienſtes in der katholiſchen irche Die Verſammlung deutſcher Philologen und Schul Segalitz a. Lindenau, Laube a. Leipzig, Luſching a. Hannover. Hr.
h zu Arnſtadt, indem ſich, ziemlich bei Schluß der Predigt, plötz- männer, welche im vorigen Jahre zu Trier tagte, hat für dies Aktuar Brenner a. Berlin. Hr. Lehrer Wiſch a. Leipzig. Hr. Rentier Lor

fif lich zwei beträchtliche Stück des Deckenputzes loslöſten und ſo ſei dige Vtun z J z r n Derbing a. Hamburg zielle
unglücklich zwiſchen die Andächtigen niederfielen, daß der zehn Nee emmlung vom r r r Tſcktie Sohn des dertgen Bralers Joſeph Hebel micht ine t nete n en e e m. iheblich am Kopfe verletzt wurde. Heringhoorf geboten werden Jm Uebrigen ſind für die Vormittage, A. Stammbahn desk wie m J n und W erſonenrVerteyr Guter Verkehr Gummgf. s angeſetzt, die Nachmiltage un ende für geſellige Feſtakte unVermiſchtes. Ertio n r ort t geſ Auge d m Monat Sutt d t e See 7 c 7 Regektionsarbeiten ealſchul Direktor Kleinſorge für die Päda-b G. Vom Rhein, 17. Auguſt. Geſtern verſchied in Düſſel ogen übernommen, Profeſſor Dr. A. Müller in Halle für die Daher weniger T. 31749 Vert

t dorf der faſt 100jährige Jnvalide Adam Franzen. Der rientaliſten, die Greifswalder Profeſſoren Dr Kießling, Dr. Preuner mehr 559817 28068 kürz!
Heimgegangene hatte noch vor Kurzem die ſeltene Freude erlebt, und Dr. Al. Reifferſcheid bezw. für die klaſſiſchen Philologen, die bis ult. Juli 1880 2945839 5018423 7946262 er

9 in Rüſtigkeit und Fröhlichkeit das goldene Hochzeitsfeſt ſeiner ein Archäologen und die Germaniſten mit den Römäniſten, endlich für 1879 272 I I 7624359 Raſt
zigen Tochter mit zu feiern, an welchem die ganze Nachbarſchaft in r r e und Naturwiſſenſchaft Prof. Dr. Jung- Daher mehr 4 155667 .4 184236 339903 Ueb

i erzlicher Weiſe, ſogar durch Flaggenſchmuck und Jllumination der B. Gotha-Leinefelder Zweigbahn.Bee ſich e elege Der alten Veteranen, der unter Handel, Jnduſtrie, Verkehr und Volkswirthſchaftliches. im Monat Juli 1880 29167 13804 72971 wer
Rapoleon in Spanien und Rußland gefochten und in den Freiheits Waſhington, 19. Auguſt. Schatzſekretär Shermann hat 1879 4 29776 46022 17535798 des

11 apoleon in Spanien an geſe geſtern für 29 Millionen Dollars 6prozent. nord amerikaniſche Daher weniger s 7 258 27 2827 imkriegen mitgekämpft hatte, trat infolge eines rapiden Kräfteverfalls Öbligationen von 1880 zum Courſe 102,45, 6prozent, v eniger S

gen migenr g rn a inà5 I landein. Bis in ſein hohes Alter hinein hatte ſich der Verblichene eine 1881 zum Courſe von 104 75 a 10481 und 5prozent. von 1880 bis ult. Juli 18e0 5 27 imwunderbare geiſtige und körperliche Friſche und Rüſtigkeit bewahrt zum Courſe von 102,69 à 102 78 angekauft. Haher wer 7 8 V 557 vor 7 mm R
t und ſich die Zuneigung Aller erworben, die ihm näher ſtanden. Zum Sedanfeſte.n Mit ihm iſt ein Stück lebendiger Weltgeſchichte dahingegangen; Zur Feier des bevorſtehenden Sedantages erſcheint gerade recht Drra-Et ihre war So

eichen S ine uen Gedächtniſſes zeitig eine Neuheit, bei der ſich Dichtkunſt und muſikaliſche Com- im Monat Juli 1880 228009 72930 100939u denn aus dem reichen Schatze ſeines tre edächtniſſes wußte ſit ſchonſten Bund u Titel 1879 7 27371 61231 88652 rücher der jüngeren Generation intereſſante Mittheilungen ſelbſterlebter e n t h ar in Dſſenbach a 9 Daher wehr 7 7 u eine
Ereigniſſe zu machen. Der 100jährige Schuhmachermeiſter hat Franz Abt (Op. 569) eine Reihe von acht durch Zwiſchenreden hjg ult. Juli 1880 7 1595355 di gier

9 Hartmann in Düſſeldorf iſt dagegen noch am Leben und noch immer verbundenen vaterländiſchen Geſängen für dreiſtimmigen KnabenChor 1879 157038 355183 512221 män
in ſeinem Handwerk thätig. Seine faſt lebensgroße Photographie mit Begleitung des Pianoforte componirt, um Schulen, Turnver. 7 5511 i 19198 ziſt in der Düſſeldorfer Ausſtellung zu ſehen. Dem Direktor des einen 2c. Material zu einer würdigen Feier patriotiſcher Feſte zu aher mehr hätt

i iſt in der VDüye orfer g zu ſehen. bieten. Die Texte, Lieder ſowohl wie Zwiſchenreden, ſind wieder, wie D. Gotha-Ohrdrufer Eiſenbahn. The
h Düſſeldorfer Stadttheaters Albert Schirmer wurde vom Herzog bei ſo vielen Compoſitionen von Franz Abt, Dichtungen von Her

J J W l ſ- ein im Monat Juli 1880 9294 3364 12658 geſel von Meiningen das Verdienſtkreuz des Erneſtiniſchen Hausordens mann er u deſſen und doch volksthümlich-ein 1879 363070 3545 11616 wirl
verliehen. Der Herzog von KoburgGotha ehrte ihn durch die Ver glarran zug r e Daher weniger r beſt

m dienſtMedaille für Kunſt und Wiſſenſchaft. In Bingen ſind das Textbuch (10 Druckſeiten) 20 t mehr 1224 1043 neri
l bereits reife Weintrauben verkauft worden. Der Weinſtock berech Fremdenſſſte bis ult. Juli 1880 12726 22814 65510 Nac
i tigt bei der jetzt ſo günſtigen Witterung zu den beſten Hoffnungen, Angekommene Fremde vom I. bis 19. Auguſt. r 13879 4 41421 21922 63343 zu
4 weshalb es um ſo mehr zu bedauern iſt, daß der durchſchnittliche Stadt Hamburg. Hr. Prof. Dr. von Feilitſo m. Fam. a. Daher mehr 1305 892 2197
l Ertrag gering ausfallen wird. Ein junger Menſch aus Winkel, Greifswald. Hr. Landwirth von Coczorowsky a. Rußland. Hr. vorbehaltlich ſpäterer Feſtſtellung. wär

der am vorgeſtrigen Abend von Geiſenheim nach Winkel fahren Kammerherr v. Trotha a. Hecklingen. Hr Jngenieur Manoury a. Erfurt, den 14. Auguſt 1880. xlte, befand ſich etrunkenen Zuſtande und wurde, zumal Paris. Hr. Chemiker Pellet a. Paris. Die Hrrn. Kaufl. Verdelot mah wollte, befand ſich im ang a. Reims, Hamburger a. Breslau, Goöldner a. Bremen, Wever a. Die Direktion der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft. Del
h er auch ohne Billet betroffen worden war, vom Schaffner aus dem Hsnabrück, Hagemeier a. Berlin, Landsberg a. Pyrmont, Schmitges haltl Coupée entfernt, als der Zug noch ſtillſtand. Darüber ungehalten W e re i Werners a. Leipzig, Schmidt a. Berlin, Verzeichniß entſ
I r ſi ſich der Zug in Bewegung ſetzte auf ein Tritt etzke a. Dresden. Pick a. Leipzig der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten undi u grä 17 n r 73 aber nech h o Ter du Stadt Zürich. Hr. Rentier Morl a. Breslau. Die Hrrn. Kaufl. Du die eſſen daſelbſt paſſtten Kähne den
i rett und fuhr mit. Ehe der Zug rang Humbert a. Frankfurt, Friedländer u. Langenbach a. Berlin, Blech Neuſtadt- Buckau. Am 17. Auguſt. Kauter, Roggen, von betr
h kühne Menſch, um der Feſtnehmung zu entgehen herab und wurde ſchmidt a. Freiberg i. Sachſ., Cohn a. Rudolſtadt, Steinberger a. Stettin n. Deſſau. Dietrich, Holz, v. Zerpenſchleuſe u. Schönebeck. kom
i überfahren, ſodaß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. München, Krauſe a. wut Alonſo a. London Leue, Weizen, v. Stettin n. Deſſau. Zehe, Mais, v. Hamburg tenöſterreichiſche Badeort Carlsbrunnſ, bekannt Coldner Ring. Hr. Rechtsanwalt D. Schröder a. Königsberg. n. der Saale. Zunder, Güter, v. Magdeburg n. Schönebeck.

9 (Der öſterreichiſche gine eiſenhaltigen Quellen, ſowie ſeine idylliſche und roman Hr. Fabrikbeſitzer Krauſe a. Schleewig. Hr. Jnſpector Walther a. Ritter, leer, v. Magdeburg n. Barby. Oſtwald leer, v. Magde- Zu
durch ſeine eiſenhaltigen Quellen ſo y Nordhauſen. Die Hrrn. Kaufl. Beſtehorn a. Aſchersleben, Markwald burg n. Buckau. Kuhnicht, leer, v. Magdeburg n. Außig. ven
tiſche Lage, iſt, wie man aus Ziegenhals unter dem 16. d. meldet, g. Berlin, Becker a. Breslau, Lange a. Caſſel, Thiele a. Hannover, Gro e, desgl. Merſeburg, leer, v. Magdeburg n. Pretzin.
von einem ſchrecklichen Unglück betroffen worden. Ein am 12. d. irrige n hin Rentke a. Potsdam, Ehrich Segen r Wiener n. der Am 18. Auguſt.

ledergegc r Wolke i ändi a. Reichenberg, Weller a. Osnabrück. ericke, Holz, v. Liepe n. Buckau. Bernau, leer, v. MagdeburMis m arergegangemr Soltenbruch yat die Ortſchaft vollſtändig Kronprinz. Hr. General Director Fiſtemann a. Magdeburg. n. Pretzin. Sen Lſpeich desgl. Hofſfſchläger, desgl. u

vernichtet. Sämmtliche Häuſer ſind weggeriſſen oder zerſtört. Die chR T Hr. Referendar Börner a. Heidelberg. Hr. Fabrikbeſ. Engelhardt reif, leer, v. Magdeburg n. der Saale. Jahn, desgl. Peſchke,Einwohnerſchaft und die Kurgäſte mußten auf die Berge flüchten. m. Frau a. Bielefeld. Hr. Hauptmann a. D. v. Saalburger m. leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Strack, Strm. Titſch, leer, v.

2 g g leer,Sämmtliche Quellen ſind verſandet. Kurz, ganz Carsbrunn, iſt rau a. Berlin. Hr. Gutebeſ. Krauſe m. Sohn a. Sudenburg. Hr. Magdeburg n. Buckau.

nur eine Ruine. ira t r m. Kam. i h J e 2 W e r 17. Au h J H.M. D.S.S abrikan nkler a. Leipzig. Hr. Dr. med. Mörs a. Osnabrück. o., Strm. Bandau, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg. BrauneDas Spiel des Zufall s Das „Ertrablatt in Wien Die Hrrn. Kaufl. Weinberg a. Osnabrück, Wallot a. Oppenheim, Stegelitz, Steuerm. Oſtheren, Mais v. Hahn agdeburg.
ſchreibt: „So berühren ſich im Leben Werden und Vergehen, Müller a. Magdeburg, Schubert a. Leipzig, Wiegand a. Berlin, Peau, Str. Ackermann, Mais, v. Hamburg n. Seſſan MNä
Wachſen und Welken. Heute, (am 18. d.) wo der Kaiſer ſein fünf Dybgen a. Hamburg. bert desgl. Herrmann, Güter, v. Hamburg n. Dresden. Hei-
zigſtes Lebensjahr vollendet, geht uns aus Baden bei Wien die Goldene Kugel. Hr. Berghauptmann Ottilige m. Fam. a. necke, Roggen, v. Hamburg n. Magdeburg. Teſchke, leer, von
Meldung von dem am Vorabende eben dieſes kaiſerlichen Geburts Sreslau. Zens a. Magdeburg. Hr. Rentier Schnackenberg a. Niegripp n. Magdeburg.
celdung v en derer r Bremen. Frau Dohrn m. Töchter a. Hamburg. Hr. Fabrik. Hager u Am 18. Auguſt. Graff, Mehl, vontages erfolgten Ableben der Frau Barbara Gruber, das iſt jener g. Gevelsberg. Hr. Hotelbeſitzer Seidemann a. Wolfenbüttel. Hr. Berlin n. Magdeburg. Vehm, Weizen, v. Stettin n. Deſſau.

Frau zu, die bei der Geburt des Kaiſers vor fünfzig Jahren als Fabrikant Engler a. Nieder-Cunnersdorf. Frau Elwert a. Stuttgart. Stüning, leer, v. Brandenburg n. Magdeburg. Ebel, desgl.
Hebamme fungirte. Das betreffende Parte lautet: „Von Schmerz Die Hrrn. Kaufl. Morg a. Nürnberg, Herrmann a, Hamburg. Reuter leer, v. Potsdam n. Magdeburg. Curth Schlemmkreide,
er ſchüttert, geben die Unterzeichneten die ſie höchſt betrülbende Nach Salomon a. Leipzig, Greiß a. Eptingen, Cahn u. Frank a. Magde- v. Stettin n. Magdeburg. Deutſcher, leer, v. Burg n. Magde-

Ablehen r zeichne tgeuebun S t ver d burg, Krak a. Erfurt, Kuhlmann a. Crefeld. Hr. Goſthofbeſitzer burg. Schröder Holz, v. Brandenburg n. Aken. Fangohr,
richt von dem Ableben ihrer innigſtgeliebten Schweſter, der Frau Wuznick a. Rubnick. Frau Juſtizräthin Cordi m. Fam. a. Luckau. Holz, v. Neuhof n. Magdeburg.

3Hekanntmachungen. S bend 2 Uhr werden in j nene 8
3 on a Den en I. An C r in im ege der wangevöllſtreckung. eBekanntmachung. der C. Trimplers Söhne'ſchen Ziegelei zu Brucke bei Rothen S bend d. 21. Auguſt ß K

cm onnabend d. 21. Auguſt er.Die Magiſträte und Ortsbehörden des platten Landes, denen die For burg a/Saule: Vormittags 9 Uhr remulare zu den Klaſſenſteuer-Zu und Abgangsliſten pro I. Halbjahr 1880/81, tot 1ſowie zu der dazu gehörigen Einkommens Nachweiſung zugegangen ſind, be 55 I er de 3 Schweine, e gteä d rrlhrae Tule be
ziehungsweiſe in den nächſten Tagen zugehen werden, veranlaſſe ich, dieſe Hühner und Enten, 1 Glas chrant a id arun t
Liſten unter genauer Beachtung der auf dem Titelblatt vorgedruckten Beſtim 1 Droſchke, Wagen, Geſchirr c. 2e. öffentlich an den Meiſtbietenden und 1 Kn Henſchrant erſchran 9
mungen anzufertigen und ſolche in zwei gleichlautenden Exemplaren, die Ein verkauft. Der Konkurs-Verwalter Schröder erchtovoll ieher an
kommensNachweiſung aber r in len Exemplar längſtens bis zum Eislebeu. Paul Schauseil. 2 Zieher. vo

3. September er. Ei Ritt tan mich einzureichen. Ich erlaube mir hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß die zur 0 n ergu g
Dabei mache ich ausdrücklich auf Nr. IX der oben bezeichneten Beſtim im Kreiſe Nordhauſen, mit 500 Mor- d

Der königl. Landrath des Saalkreiſes,
geheime Regierungsrath

C. v. KrosigkK.

ſchäft lin einer größeren Stadt wird eiſerner r geſucht. Offerten Ein Pferd (Schimmel), 4 Jahr alt,
baldigſt zu pachten geſucht. Offerten unt. R. S. 12702 bei J. Barck hat als überzählig zu verkaufen
sub H. H, 36 poſtl. Naumburg a/S. G Co. abzugeben. Wieskan. Schmidt.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle e
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kommenden Schiffe ein Syſtem einzuführen. Es wird den

Zweite Beilage zu e 195 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

Halle, Sonnabend den 21. Auguſt 1880.

Telegraphiſche Depeſchen.
Petersburg, 19. Auguſt. Die Ernennung des Grafen

Loris-Melikoff zum Miniſter des Jnnern iſt nach offi-
zieller Mittheilung nunmehr erfolgt, gleichzeitig iſt General
Tſcherewin, bisher Leiter der dritten Abtheilung der kaiſer-
lichen Kanzlei, zum Unterſtaatsſekretär im Miniſterium
des Jnnern ernannt.

London, 19. Auguſt. Unterhaus. Jn Beantwortung
einer Anfrage Wolf's erklärte der Unterſtaatsſekretär Dilke, die
Regierung ſei bereit, auf vollſtändige Ausführung des Berliner
Vertrags zu dringen, ihren Vertreter in Sofia habe ſie erſt ganz
kürzlich angewieſen, die Aufmerkſamkeit der bulgariſchen Re
gierung auf die Stipulationen wegen der Feſtungswerke von
Ruſtſchuk zu lenken. Aber ſowohl dieſe Frage wie die Frage der
Uebernahme eines Theils der türkiſchen Schuld durch Serbien
intereſſire in ganz gleichem Maße auch die übrigen Unterzeichner
des Berliner Vertrages, etwaige bezügliche Schritte ſeien daher
im Einverſtändniß mit den anderen Mächten und nicht von Eng
land allein zu thun. Anderſon gegenüber bemerkte Dilke, es ſei
ihm nichts davon bekannt, daß eine türkiſche Frau, welche jüngſt
zur engliſchen Botſchaft ſich geflüchtet habe, nach ihrer Entlaſſung

aus der Botſchaft ſtrangulirt worden ſei. Der Botſchafter
Göſchen ſei aber telegraphiſch angewieſen worden, über das Ge-
rücht, das er für unwahr halte, Erkundigungen einzuziehen. Auf
eine Anfrage Bartlets antwortete Dilke, der bulgariſchen Re-
gierung ſeien unausgeſetzt wegen der Mißhandlung von Muſel-
männern Vorſtellungen gemacht worden, die anderen Mächte
hätten, wie er glaube, ähnliche Schritte gethan. Jn einigen
Theilen Bulgariens ſeien die Muſelmänner großen Leiden aus
geſetzt geweſen, für ihr Leben und ihr Eigenthum fehle es an
wirkſawem Schutze; die bulgariſche Regierung habe aber die
beſtimmteſten Verſicherungen gegeben, daß ſie den Muſelmän-
nern ausreichenden Schutz gewähren wolle und nach den neueſten
r ſcheine auch eire Beſſerung der Zuſtände eingetreten
zu ſein.

Waſhingtos, 19. Auguſt. Der Staatsſekretär des Aus-
wärtigen, Ewarts, hat ein Rund ſchreiben an die See-
mächte gerichtet, in welchem dieſelben eingeladen werden,
Delegirte zu einer in Waſhington am 1. Januar 1881 abzu-
haltenden internationalen Geſundheitskonferenz zu
entſenden, welche den Zweck haben ſoll, für Mittheilungen über
den jeweiligen Geſundheitszuſtand der unter der Jurisdiktion der
betreffenden Mächte ſtehenden Häfen, ſowie der von dieſen

äch
ten auheimgeſtellt, anſtatt des vorgeſchlagenen Termins für den
Zuſammentritt der Konferenz einen anderen ihnen beſſer kon-
venirenden Zeitpunkt in Vorſchlag zu bringen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 19. Augnſt.

Der Vorſtand des Central- Dombau Vereins hat
am 14. d. M. eine Depeſche an den Kaiſer-Protektor
und an die Kaiſerin gerichtet, wodurch diſelben von dem endlich
gelungenen Werke, das weit übe unſere Stadt Köln und die
Rheinprovinz hinaus mit Jubel begrüßt worden iſt, in Kenntniß
geſetzt wurden. Gleichzeitig drückte der Vorſtand den wiederholten
Dank aus für die Huld, welche die kaiſerlichen Majeſtäten ſtets
dem Dombauvereine haben zu Theil werden laſſen, wodurch der
ſelbe in den Stand geſetzt war, die Mittel zur Erreichung dieſes
Zieles zu veſchaffen. Zum Schluſſe ſprach der Vorſtand die
freudige Hoffnung aus, Jhre Majeſtäten bei Gelegenheit der
Feier der Vollendung in den Mauern Kölns ehrfurchtsvoll be
grüßen zu dürfen. Bei dieſer Feier, deren Feſtſetzung ſelbſtver
ſtändlich dem Kaiſer vorbehalten iſt, würde der Schlußſtein zur
ſüdlichen Kreuzesblume nach Aufnahme der betreffenden Urkunden
verſetzt werden.

Der Großherzog hat einen Tagesbefehl an die heſſi-
ſchen Truppen erlaſſen, worin derſelbe das Telegramm des
Kaiſers bekannt giebt, in welchem die Anerkennung der hohen
Leiſtungen der Truppen in der Schlacht bei St. Privat am
18. Auguſt 1870 neuerdings ausgeſprochen wird. Der Tages-
befehl ſagt: die hohe Auszeichnung, die uns Allen durch Se.
Majeſtät den Kaiſer zu Theil geworden, erinnert uns von
Neuem daran, wie es Sein erhabenes Beiſpiel war was uns
aneiferte, und wie es Seine Leitung war, die uns Gelegenheit
verſchaffte,, zu beweiſen, daß wir alle Zeit bereit ſind, für den
Kaiſer und das Vaterland unſer Gut und Blut willig hinzu-
geben. Wir betheuern dem erhabenen Monarchen wiederholt,
daß die heſſiſche Diviſion ſtets beſtrebt ſein wird, durch Treue,

Tapferkeit und Opferwilligkeit der Allerhöchſten Anerkennung
ſich auch fernerhin würdig zu erweiſen.

Der frühere Kultusminiſter Dr. Falk wird in Kurzem
eine Reiſe nach Jtalien antreten, das er bisher zu beſuchen
noch keine Gelegenheit gehabt hat. Seine Reiſedispoſitionen
hat er ſo getroffen, daß er noch im Heroſt, etwa mit Beginn
der bevorſtehenden Landtagsſeſſion wieder hierher zurückkehren
dürfte.v Der Kongreß zur internationalen Regelung
des Handelsrechts, ſpeziell des Rechtes über Jnhaberpapiere,
welcher vom 24. bis 28. d. M. in Bern ſtattfindet, wird nach
vielen Richtungen hin Intereſſe beanſpruchen und dürfte auch eine
praktiſche Wichtigkeit für viele Fragen erhalten. Das Aelteſten-
Kollegium der Berliner Kaufmannſchaft hat ſich mit den Fragen,
welche dort zur Sprache kommen werden, in ſehr eingehender
Weiſe beſchäftigt und hat eine lange Sitzung gehalten, um die
Information feſtzuſtellen, welche man dem Vertreter der deutſchen
Handelsintereſſen für dieſen Kongreß zu geben beabſichtigt. Es
ſind eine Reihenfolge intereſſanter und wichtiger Reſolutionen
in dieſer Beziehung gefaßt worden. Der Zweigverein Bremen
wird gemeinſam Deutſchland, Oeſterreich und Holland auf dieſem
Kongreſſe vertreten.

Deeſelbe Warnung, welche von anderer Seite vor
Jahr und Tag für Rumänien, Bosnien c. erging, erläßt jetzt die
„Konferenz der deutſchen evangeliſchen Geiſtlichen in Jtalien“:
Mittelloſe Gouvernanten, Bonnen, Dienſtmädchen c.
werden aufs Dringendſte gewarnt, ſich ohne ſichere Ausſicht auf
Stellung nicht in größere italieniſche Städte zu begeben,
und gemahnt, den von Annoncenbureaus angebotenen Stellungen
nicht zu folgen, bevor ſie ein Mitglied der Konferenz darüber
befragt haben. Deren Adreſſen ſind: Paſtor Roenneke in Rom;
Paſtor Benemann, 3 via Bernardina, Livorno; Paſtor Elze,
c. d. Ballotte 4875, Venedig Paſtor Hildebrand, 41 via Ro
mana, Florenz; Paſtor Kitt, via Corforo 1051, Bergamo;
Paſtor Peira, 68 corſo Tenez, Mailand; Paſtor Peterſen, 31
via Aſſarotti, Meſſina; Paſtor Frede, corſo Vitt. Em., Villa
Scoppa, Negpel.

Jm Anſchluß an den für das Jahr 1878 veröffentlichten
Nachweis über die zur Anzeige gelangten verunglückten
deutſchen Seeſchiffe hat das kaiſerliche Statiſtiſche Amt ein
Verzeichniß aller Totalverluſte deutſcher Seeſchiffe im Jahre 1879
aufgeſtellt. Es gelangten hiernach zur amtlichen Kenntniß die
Verunglückungen von 195 regiſtrirten Seeſchiffen mit 41 254
RegiſterTons.

Der Miniſter für Medizinal Angelegenheiten hat ſich
im Einverſtändniſſe mit dem Juſtizminiſter dahin ausgeſprochen,
daß bei gerichtlichen Leichenöffnungen im Falle der Be
hinderung des Kreisphyſikus dem im 87 der Deutſchen Straf
prozeßordnung vorgeſchriebenen Erforderniß der Zuziehung eines
„Gerichtsarztes“ in der Regel durch Zuziehung eines pro phy-
sicatu geprüften Arztes, und wenn ein ſolcher in der Nähe des
Gerichtsortes bezw. des Orts des Amtsgeſchäfts nicht zu erlangen
iſt, durch die Requiſition eines benachbarten Kreisphyſikus zu ge
nügen ſein werde. Der Miniſter empfiehlt daher, den königlichen
Staatsanwälten und Amtsgerichten die Namen der pro physi-
catu geprüften Aerzte mitzutheilen. Um im Uebrigen das Be-
dürfniß zum Erlaß einer weiteren, die Ausführung des 9 87 der
deutſchen Strafprozeßordnung betreffenden Anweiſung ermeſſen
zu können, ſollen die Regierungen bis zum 1. April 1881 darüber
berichten, ob die Handhabung der gedachten Vorſchrift im Sinne
vorſtehender Grundſätze erfolgt iſt und welche Schwierigkeiten
etwa bei der Ausführung hervorgetreten ſind.

Parlamentariſches.
Die „N. Z.“ ſchreibt: Die Erwartung, welche wie ausſprachen,

daß es ſich bei dem bevorſtehenden Ausſcheiden einer Anzahl
von hervorragenden Abgeordneten aus dem national-
liberalen Fraktionsverband nicht um Gründung einer neuen
Fraktion nach altem Schnitt handeln würde, wird ſich durchaus be-
ſtätigen. Es waltet die Abſicht ob, einen Mittelpunkt zu bilden, an
den ſich alle Gleichgeſinnten zur gemeinſamen politiſchen Aktion an
ſchließen können. Keineswegs aber ſoll dem bisherigen zerſplitternden
und unſere parlamentariſchen Einrichtungen verkümmernden Fraktions-
weſen eine neue Stätte bereitet werden. Das ſchließt natürlich nicht
aus, daß ein lebhaftes und organiſirtes Eintreten in die Wahlkam-
pagne beabſichtigt iſt; muß doch gerade von den Wählern die Ent-
ſcheidung kommen, ob ſie mit dem bisherigen Fraktionsweſen der
liberalen Sache gedient glauben oder ob ſie der Anſicht ſind daß
die gegenwärtige Form überwunden werden muß, ſoll eine lebens-
kräftige und machtvolle Partei ſich bilden. Daß an der Spitze derer,
welche dieſe Neubildung unternehmen, die Abgeordneten v. Forcken-
beck, v. Stauffenberg und Rickert ſtehen, iſt bereits durch verſchiedene
Zeitungsnachrichten bekannt geworden. Die Veröffentlichung der Er-
klärung hat in Folge äußerer Umſtände eine Verzögerung erlitten.

Man darf dieſer Veröffentlichung wohl aber bis Ausgang dieſes
Monats entgegenſehen.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

In Stnhlweißenburg iſt in dieſen Tagen eine intereſſante
Broſchüre des Grafen Eugen Zichy über das ungariſche
Volksſchulweſ en erſchienen. Graf Zichy hat im Monate Mai
in der Stuhlweißenburger Kongregation einen Antrag auf die
Bildung von Volkserziehungs Vereinen eingebracht. Der Antrag
wurde prinzipiell angenommen. Seither hat der Graf ſeine Vor
ſchläge detaillirt und einen eingehenden StatutenEntwurf der zu
kreirenden Vereine ausgearbeitet. Derſelbe wird in dieſem Mo-
nate dem Plenum von einem Schulcomité befürwortend vorgelegt
werden. Die Vereine bezwecken die Ueberwachung des Schul-
beſuchs der ſchulpflichtigen Kinder, die Unterſtützung ärmerer
Schulkinder, die Cinbürgerung des Gratisunterrichts, landwirth
ſchaftliche Uebungen, die Errichtung von Volks und Jugend-
bibliotheken c. c. Jn der Motivirung ſeiner Vorſchläge führt
Graf Zichy an, daß von den ſchulpflichtigen Kindern in Ungarn
mehr als 600000, d. i. ein Drittel aller Schulpflichtigen,
thatſächlich gar keine Schule beſuchen, die Kinder an vielen
Orten nur 3 bis 4 Morate im Jahre die Schulen beſuchen,
Hunderttauſende von Schulkindern keine Schulbücher beſitzen,
von jenen Kindern, welche die Schule verlaſſen, nur drei Viertel
leſen und ſchreiben können, ein Viertel aber nur leſen kann, in
200 Gemeinden von über 5000 Seelen im Jahre 1876 noch
keine höhere Volksſchule ſich befand, im Verhältniſſe zu den ſchul
pflichtigen Kindern in Ungarn 7000 Schulen fehlen, ein Drittel
der Lehrer keine Qualifikation beſitzt u. ſ. f. Das ſind traurige
Zuſtände, welche zur Genüge darthun, daß die ungariſchen Volks
ſchulgeſetze von 1868 und 1876 eine höchſt mangelhafte Durch
führung finden. All' das hat Graf Zichy in der erwähnten Bro
ſchüre dargelegt. Es ſeien hier aus der Vorrede zu ſeiner Bro
ſchüre einige markante Stellen mitgetheilt. Graf Eugen Zichy
ſchreibt unter Anderm:

„Es ſchmerzt mich, dieſe Zuſtände darzulegen, aber mein Pa-
triotismus iſt zu glühend, als daß ich auf die Wunde nicht hinweiſen
ſollte, als daß ich es nicht ausſprechen ſollte, die auf das Wohl des
Volkes abzielenden Volksſchulgeſetze ſeien noch lange nicht durchge-
führt. Sie ſind neben anderen Gründen auch deshalb nicht durch
u weil ſie an vielen Orten einer ſo großen Gleichgültigkeit

egegnen, daß die beſten Jnſtitutionen an derſelben Schiffbruch er
leiden müſſen. Seit vier Jahren vom politiſchen Leben vollſtändig
zurückgezogen, waren alle meine Beſtrebungen auf die Entwicklung
der Jnduſtrie gerichtet. Meine Bemühungen im Jnterefſe der in
Verfall gerathenen Landwirthſchaft, der hinſiechenden Jnduſtrie und
des unentwickelten Handels in Ungarn führten mich zu der Ueber
gung daß Landwirthſchaft, Handel und Jnduſtrie ſo lange keine

eſſere Richtung einſchlagen und ſo lange .it dem Auslande nicht
konkurrenzfähig ſein werden, bis unſer Schulweſen als die
Grundbedingung jedes Fortſchritts, auf ein höheres
Niveau gehoben erſcheinen wird bis unſer Bürgerthum
auf dieſem Gebiete ein geiſtiges Kapital erworben hat, welches zu
ſeiner erfolgreichen Weiterbildung unerläßlich iſt. Das iſt das eigent
liche Motiv, weshalb ich von meinen Beſtrebungen für die Jnduſtrie
ablaſſe und meine Wirkſamkeit der Hebung des Volksſchulweſens
zuwenden will.“

Das ſind goldene Worte, und es wäre zu wünſchen, daß ſie
in Ungarn auch beherzigt werden. Graf Eugen Zichy iſt in ſeinem
Vaterlande ſo populär, daß er es wagen darf, ſeinen Landsleuten
die Wahrheit einmal offen in's Geſicht zu ſagen. Ob ſeine Worte
aber auch den gewünſchten Erfolg haben werden, das muß die
Zukunft lehren.

Rußland.
Der Bereg meldet, LorisMelikoff würde demnächſt an

die Spitze des Miniſteriums treten, für Makow aber werde ein
neues Miniſterium für Poſt und Telegraphie gegründet werden,
mit anderen Worten, Melikoff, der die Leitung der inneren An
gelegenheiten längſt in ſeiner Hand hat, übernimmt ſie nun auch
dem Namen nach, während Makow und Nabokow ausſcheiden.
An Stelle des Juſtizminiſters ſoll der ehemalige präſidirende
Bezirksgerichts Schaſchin oder nach anderen der Obervor
ſitzende des Kaſſationsdepartements, Kowalewsky, letzterer ein
alter bewährter Juriſt treten. Aus dieſen Gerüchten (die ſich nach
eingezogenen Erkundizungen durchaus beſtätigen) hat man viel-
fach voreilig Schlüſſe gezogen; weil Melikoff Miniſter des
Jnnern wird, wollte man bereits von Erſchütterung ſeiner Stellung
wiſſen, das iſt falſch. Melikoff bleibt im Beſitz der ihm ver
liehenen Gewalten und beſitzt nach wie vor das Vertrauen
des Kaiſers. Uebrigens iſt der Diktator über die letzten nihiliſti-
ſchen Vorgänge ſehr aufgebracht und ſoll beſchloſſen haben, noch
ſtärkere Mittel gegen die Propagandiſten in Anwendung zu
bringen. Die Geheimpolizei entwickelt in jüngſter Zeit eine
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Aus der Eiszone.

Reiſebrief eines Hallenſers.
Nördliches Eismeer, Tromſö, den 3. Juli 1880.

Hu! welch ein kaltes Wetter heut,
So hat's dies Jahr noch nicht geſchneit!

Mit einer gewiſſen Bangigkeit nahten wir uns dem Polar-
kreiſe, der ſich ſchon aus der Ferne im Waſſer als ein blutrother
und auf den unwirthlichen Felſeninſeln als ein dicker weißer Strei-

fen ſichtbar machte der Capitain machte uns darauf aufmerkſam,
daß es nöthig wäre ſich feſtzuhalten und wirklich mit einem deutlich
hörbarem Ruck flogen wir herüber in die Eiszone, wo uns ein
ſtarker Monitor erwartete und unſere Bahn im Eiſe frei machte.
Wir folgen eifrig dem bahnbrechenden Monitor, doch plötzlich hält
auch dieſer inne, das Eis läßt ihn nicht vorwärts, man greift zum
Dynamit und hoch in die Luft fliegt mit vielen Eisſchollen auch ein
halber Wallfiſch, den die Matroſen als gute Beute hinten an's
Schiff anhängen. Als wir uns den Lofoten nähern, erſcheint mit
6 Seegensdarmen der Landrath des nördlichen „Seekreiſes“ auf
einem Hundeſchlitten, revidirt die Päſſe und nöthigt uns aus ſeiner
Thranflaſche zu trinken, was wir aus Höflichkeitsrückſichten nicht
ablehnen dürfen; wir drückten ihm jeder einen halben Kroner in
die Hand. Glücklicher Weiſe hat der Golfſtrom in dieſem Jahre
ſo warmes Waſſer, daß nördlich von Weſterolen das Meer wieder

vielle Wallfiſche, Seehunde, Delphine, Eisbäre und andere Am-
phibien. Ein neugieriger Engliſhman fiel beim Betrachten dieſer
ganz nahe kommenden Seeungeheuer über Bord und wäre unrett-
bar verloren geweſen, wenn nicht mein Reiſegefährte ein Schlepp-
netz zum Auffangen von Thieren der Tiefſee hätte vorher ſchon
auswerfen laſſen. Leider büſte der arme Kerl ſeine Naſe ein, die
ihm ein Haifiſch abgebiſſen hatte, die aber der Dr. ſofort durch ein
Stückchen von dem am Schiffe hängenden Wallfiſche erſetzte, man
nennt dies Transplantation; er wird ewig nach Thran riechen!
The poor fellow! Auf ſolchen Wegen ſind wir nun endlich hier
angekommen. Die Stadt liegt auf einer kleinen Jnſel mit ziemlich
hohen Bergen, von denen aus man nach dem Pole ſehen kann.
Hier iſt es wieder recht kalt, wir kauften uns ſofort Pelzanzüge und

laſſen uns morgen in denſelben photopraphiren. Die Leute leben
hier meiſt von Thran und Kartoffeln natürlich auch von Fiſchen
in jeder Form, roh oder wie die die Norske ſagen grön, kökt,
rökt und stegt (gebraten). Geſtern Abend machten wir uns eine
ſteife Tyranbowle und haben auf Eure Geſundheit mit de smucke

norske pigene angeſtoßen. Der Dr. meint Scrophuloſe könnte
hier gar nicht aufkommen; ſogar die Zimmer werden mit Leber-
thran geſcheuert und die Polarwanzen damit aus den Bettſtellen
vertrieben. Die Stockfiſche liegen und hängen hier herum wie alte
Strümpfe und mögen manchmal ſo hart ſein wie Schuhſohlen.
Hier im Hotel iſt die Verpflegung nicht ſchlecht, geſtern Abend

offen iſt; der Monitor hat ſeine Schuldigkeit gethan, er geht dem z. B. gab es
folgenden Dampfer entgegen wieder ſüdlicher. Sehr intereſſant
war es zuzuſehen, wie ein Eisbär mit einem Wallfiſch kämpfte;
der Bär bekam zuletzt vom Wallfiſch eine ſolche Ohrfeige mit dem
Schwanze, daß er wahrſcheinlich 14 Tage Zahnweh haben wird.
Wir hatten keine Zeit uns in den Kampf zu miſchen, obwohl die
Matroſen gern noch eine Beute gemacht hätten. Wir ſahen noch

1) Bouillon von Mollusken
2) Frikaſſee von Cruſtaceen und Encriniden
3) Bährenſchinken mit Rennthierohren
4) Ragou fin von Ichtiofauriern
5) Rennthierbraten mit Salat von Leonthodon taraxa-

cum

6) Deſſert von Blaſentang und anderen Algen mit Eſſig
und Oel.

Dazu concentrirten Leberthran nach Belieben. Es iſt üblich
nach dem Eſſen ſich den Mund mit Seewaſſer auszuſpühlen. Daß
man nebenbei auch Rum, Cognac und abſoluten Alkohol in nicht
kleinen Quantitäten zu ſich nimmt, wirſt Du Dir denken können.

Das Netz der Längen und Breitengrade hat hier ſo enge
Maſchen, daß man kaum mit dem Kopfe durch kann, weshalb ſich
in dieſem Netze ſehr oft Seelämmergeier verwickeln, wenn ſie auf
ihre Beute ſtoßen. Alle Häufer liegen hier unterirdiſch, die Fenſter
gehen ſchräg nach oben und ſehen uns wie Schießſcharten.

Eine große Landplage iſt hier die Bohrmuſchel, ſie geht ſelbſt
durch die Wände, namentlich gehen viele Eidergänſe durch ſie ver
loren. Unter den Lappen oder Finnen, nicht zu verwechſeln mit den
Schweinefinnen, herrſchen noch eigenthümliche Gebräuche. Für den
Polbezirk iſt ein beſonderer Wachtmeiſter angeſtellt, der zwar hier
ſeinen Wohnſitz hat, aber die Eskimos, welche die Erdachſe zu
ſchmieren haben, oft kontroliren muß weil ſie ſonſt den dazu be
ſtimmten Thran ſelbſt trinken.

Heute Nachmittag waren wir im Lappenlager, 1/, Stunden
von hier. Nach der üblichen Begrüßungsſcene mit dem Häuptling
kamen die Schönen des Landes und machten uns ihre Aufwartung;
Jede wollte einen Kuß von uns haben jedoch refüſirten wir wegen
des Thrangeruches und des ſonſtigen Schmutzes. Wir kauften uns
einige Utenſilien und mit Gewalt wollte man aus einige ſelbſt ge
zogene Jnſecten aufdrängen.

Wenn wir mit heilen Knochen wieder in die gemäßigte Zone
gekommen ſein werden, dann ſollſt Du mehr erfahren.
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Thätigkeit, die bedenklich an das berüchtigte Regiment der dritten
Abtheilung erinnert. Man befürchtet, letztere kommt wieder zu
Kräften. Mit den aufWaſſili Oſtrowo gefangenen Nihiliſten,
Preſſnjakow und deſſen Gefährten Kiſſelnikow, will man kurzen
Prozeß machen, bis ſpäteſtens Ende Auguſt ſollen ſie abgeurtheilt
und Preſſnjakow gleich darauf gehängt werden, denn an Begna-
digung iſt unter ſolchen Umſtänden nicht zu denken. Gegen Kiſſel
nikow liegen nur ſchwache Beweisgründe vor. Die Verurtheilung
iſt alſo zweifelhaft. Auf Preſſnjakow laſten zwei politiſche Morde.

Die Verhandlungen mit den Chineſen ſcheinen ſich wirklich
in die Länge ziehen zu wollen, denn nach Meldungen Peters-
burger Blätter hat Marquis Tſeng erklärt, er wolle, bevor die
entſcheidenden Verhandlungen beginnen, erſt ſeine Regierung
über die wahren Intereſſen beider Länder aufklären. Der chine-
ſiſche Marquis hat bisher nur Gelegenheit gehabt, ſeine Friedens
liebe zu betheuern und die Paraden zu beſuchen.

England.
Jm Norden Jrlands, in Belfaſt und anderen Punkten,

kam es am Abend des 17. Auguſt abermals zu Handge-
mengen zwiſchen dem glaubenseifrigen, ſtreitbaren katholiſchen
und orangiſtiſchen Geſindel. Wieder wurde auf die Polizei ge
ſchoſſen, wieder kamen viele Verwundungen und Verhaftungen

vor. Gleichzeitig gab es im Süden des Landes verſchiedene po
litiſche Meetings, die von Agitatoren der Landliga einberufen
worden waren und auf denen, wie gewöhnlich, recht toll und ſehr
aufrühriſch geſprochen wurde. Es verlohnt ſich nicht, auf dieſe
Reden näher einzugehen.

Griechenland.
Zur Vorgeſchichte der griechiſchen Mobiliſirung

wird erzählt: Am Tage der Ueberreichung der Kollektivnote der
Mächte durch den engliſchen Geſandten Corbett wurde die Mo
biliſirung der griechiſchen Arwee beſchloſſen. Sämmtliche Ge
ſandte der Großmächte mit Ausnahme des ruſſiſchen traten
offiziös bei Trikupis dafür ein, daß die Publikation der griechi-
ſchen Mobiliſirung mindeſtens bis nach erfolgter Beantwortung
der Kollektivnote ſeitens der Pforte zu ſuspendiren ſei. Trikupis
gab nach. Nach Bekanntwerden der theilweiſe ablehnenden Ant-
wort der Pforte erachtete Trikupis neuerlich den Moment für die
Publikation des Mobiliſirungsdekrets für gekommen. Der eng-
liſche Geſandte Mr. Corbett hielt den Miniſterpräſidenten aber-
mals davon ab, nicht ohne ihn zu verſichern, daß er gleichzeitig
die Meinung ſeiner Regierung über dieſen Punkt telegraphiſch
in London einholen werde. Am 31. Juli eröffnete Mr. Corbett,
daß das Kabinet von St. James nunmehr gegen die offizielle
Verlautbarung des griechiſchen Mobiliſirungsdekretes nichts mehr
zu erinnern habe. Es erfolgte am 5. Auguſt die Verlautbarung.
Gleichzeitig wurden die diplomatiſchen Vertreter Griechenlands
bei den Großmächten und überdies Herr Konduriotis in Konſtan-
tinopel durch Zirkulardepeſche von dieſer Maßregel unter Moti-
virung derſelben mit den Rüſtungen der Pforte im Epirus und
Theſſalien verſtändigt.

Centralauierika.
Am 18. und 19. Juni Hat vie feierliche Eröffnung der

erſten Eiſenbahn in Güatemala, welche den Hafenplatz
San Joſé mit Escuintla verbindet, ſtattgefunden. Es kann jetzt
die Hälfte des Weges zwiſchen der Hauptſtadt und dem Meere
auf der Eiſenbahp! zurückgelegt werden und zwar der Theil,
welcher in der Hegenzeit oft überſchwemmt und unbenutzbar
wurde. Die Herſtellung dieſer erſten Schienenverbindung iſt
deshalb ällſeitig und beſonders von dem Einfuhrhandel mit leb

hoafter Freude begrüßt worden.

Lokales.
Halle, den 20. Auguſt.

Es iſt von zuſtändiger Seite für nothwendig befunden, auf
unſerm Friedhof zwei neue Fuß reſp. Fahrwege herſtellen
zu laſſen und iſt eine diesbezügliche Submiſſion auf den 24. d.
Mts. Vormittags 11 Uhr auf dem StadtbauAmte ausgeſchrie
ben worden. Man ſieht aus dieſer Maßnahme, daß der Fried-
hof in raſcher Zunahme mit Grabſtellen belegt wird und die
Nothwendigkeit einer Erweiterung deſſelben immer näher rückt.

Heute Nachmittag trat die Bau-Commiſſion der
Gewerbe- und Jnduſtrie- Ausſtellung hierſelbſt auf der
„Maille“, dem Ausſtellungsbureau, unter Hinzuziehung des
Herrn Architekten Hartel aus Crefeld zu einer Sitzung zu-
ſammen, in welcher die Submiſſionsvorlagen durchberathen
wurden. Das Nähere hierüber erfolgt dieſer Tage durch die
Jnſerate.

Aus Norderney vom 18. Auguſt wird uns geſchrie-
ben: „Am Sonntag den 9. Auguſt habe ich Halle verlaſſen und
ſeitdem keinen Tropfen Regen gehabt. Ein Tag iſt hier ſo ſchön wie
der andere, mit kleinen Ausnahmen der Himmel faſt wolkenlos,
210 R. im Schatten bei durchſchnittlich Nord-Oſtwind. Jn

Die kliniſchen Neubauten zu Halle a. S.
(Fortſetzung.)

i eines der 2 Eckthore (an der verlängerten Weben wir nun durch eines er ſowie eine zweite Staffelei, welche eine Tafel trägt, an welcher mit
Krauſen- und Steinthorſtraße oder Franzoſenmauer und Steinthor)
der Einfriedigung diagonal über den Vorplatz mit ſeinen Anlagen
und ſeinem Springbrunnen nach der 2armigen aus ſächſiſchem
Granit hergeſtellten Freitreppe und dem Portal zu, um im Jnnern
eine kleine Umſchau zu halten. Sind wir durch das Portal einge-
treten, ſo befinden wir uns im Veſtibul des Erdgeſchofſſes. Jm Erd-

eſchoß ſelbſt iſt die Anatomie im engeren Sinne und dem ent
prechend die Sammlungen der men chlichen Anatomie untergebracht.

Vom Veſtibul nach links führt ein Corridor mit ſehr ſchön ge-
malten Kreuzgewölben, welche demſelben das Ausſehen eines Kreuz
anges geben und welcher mit Flieſenpflaſter aus der Mettlacher
abrik verſehen iſt, nach dem linken Flügel. Rechts ſchließen ſich an

das Veſtibul die Sammlungsſäle des Langhauſes an. Gerade vor
uns führt eine breite bequeme Granittreppe mit einem Mittellaufe
und 2 Seitenläufen nach der Etage. Gehen wir zunächſt dieſe Treppe
hinauf und vom Podeſt, auf welchem 2 Candelaber zur Beleuchtung
am Abend angebracht ſind, durch die Flügelthür, welche mit einer
großen Hausuhr gekrönt iſt, und durch einen kleinen Vorraum nach
dem großen Auditorium der Anatomie, dem anatomiſchen Theater.

ir ſtehen in einem hohen, hell erleuchteten, achteckigen Ranme.
Eine doppelte Reihe von Fenſtern in den Umfaſſungswänden, ſowie
ein großes mit reich verziertem Glaſe geſchloſſenes Oberlicht in der
Decke, laſſen eine Menge Licht eindringen. Das einfallende Licht iſt
durch die mattirten Scheiben der Fenſter gebrochen und wirkt nicht

Die Decke iſt raſſetirt und ſehr ſchön in romaniſirenden
otiven mit Oelfarbe gemalt. Die dunkel gehaltenen Wände er

höhen noch den Eindruck, welchen die Decke macht. Ueberhaupt übt
der ganze Raum mit ſeinen harmoniſchen Farben einen ſehr wohl
thuenden Einfluß auf den Beſucher aus. Vor uns haben wir das
Amphitheater mit ſeinen 137 Sitzplätzen. Daſſelbe füllt ſich von
oben, vermittelſt der 3 dazu angebrachten Treppen.

Jn der Mitte des Amphitheaters ſteht der die Leiche reſp. die
Präparate tragende, auf Schienen vor und rückwärts ſchiebbare
Demonſtrationstiſch, deſſen Platte eine große Schiefertafel auf
dem Untergeſtell ſich kreisförmig drehen läßt, um bei Demonſtrationen
kleinerer Objecte nach links und rechts demonſtriren zu können. Dicht
an der Langſeite des Tiſches ſteht der Profeſſor. Von jedem Sitz-
platze kann man über den Vorſitzenden weg nach dem Demonſtrations-

Folge deſſen verlaſſen weniger Fremde Norderney, während der
Zuzuz ein enormer iſt. Am vorigen Sonnabend kamen ca. 250
Badegäſte, geſtern eine ähnliche Zahl; ca. 50 mußten wegen
Mangel an Platz zurückkehren. Die Kurliſte iſt auf 6000 an-
er Ein ſolch dauernd großer Beſuch iſt noch nicht dage-
weſen. R.“

Der Landrath des Saalkreiſes geheime Regierungs
rath Herr v. Kroſigk, macht unter dem 10. d. Mts. öffentlich
bekannt, daß die Magiſtrate und Ortsbehörden des platten Lan-
des, denen die Formulare zu den Klaſſenſteuer-Zu und Ab-
gangsliſten pro I. Halbjahr 1880/81, ſowie zu den dazu gehö
rigen Einkommens Nachweiſungen zugegangen ſind, beziehungs-
weiſe in den nächſten Tagen zugehen werden, veranlaßt werden,
dieſe Liſten unter genauer Beachtung der auf dem Titelblatt vor
gedruckten Beſtimmungen anzufertigen und ſolche in zwei gleich
lautenden Exemplaren, die EinkommensNachweiſung aber in
einem Exemplare längſtens bis zum 3. September d. an
das LandrathsAmt einzureichen.

Montag, 23. Auguſt c. Nachm. 4 Uhr
außerordentliche Sitzung der Stadtverordneten

Verſammlung.
Vorlagen für dieſelbe.

Oeffentliche Sitzung.
Berathung und Beſchlußfaſſung über: 1 die Ertheilung des

Zuſchlages zum Pachtgebote für die noch nicht zur Belegung ge
langten Friedhofsparcellen; 2. die Ertheilung des Zuſchlages zum
Miethsgebote des Hauſes Leipzigerſtraße Nr. 106; 3. die Bewilligung
der Koſten zur Reconſtruction des Kuhſtalles auf dem Rittergute
Beeſen; 4. die Bewilligung der Koſten zur Pflaſterung des Sommer-
weges in der Bernburgerſtraße; 5. die Herſtellung eines Canales in
der Blücherſtraße; 6. die Bewilligung der Koſten zur Pflaſterung
des Domplatzes; 7. die Abänderung der Bedingungen für die aus
uführende Verbindungsſtraße von der Breitenſtraße nach der Hermannſaß 8. die zur Kenntnißnahme mitgetheilten Pacht Reviſions

Verhandlungen der Rittergüter Beeſen und Ammendorf; 9. den An
trag in Betreff der Arbeitshülfe c. in der Sparkaſſe zur Zeit des
Bücherabſchluſſes.

Geſchloſſene Sitzung.
10. Den Erwerb eines Grundſtückes; 11. die Feſtſtellung der

Höhe der vom Depoſital-Rendanten zuſtellenden Caution; 12. die
Wahl eines Bürger Deputirten für die Hundeſteuerſache; 13. den
theilweiſen Erlaß eines EinnahmeReſtes; 14. die Bewilligung von
Stellvertretungskoſten.

Der Vorſteher der StädtverordnetenVerſammlung.
Göcking.

Begrävnißtkaſſe des Halle'ſchen Beamten-Vereins.
Eingeſandt.

Die hier ſeit ca. 2 Jahren beſtehende Begräbnißkaſſe des Halle
ſchen Beamten Vereins fand ſich im Frühjahr d. J. veranlaßt, um
auch den außerhalb des genannten Vereins ſtehenden Herren Be-
amten, ſowie deren Ehefrauen den Beitritt zur Kaſſe zu ermöglichen,
eine durchgreifende Veränderung ihrer Statuten vorzunehmen. Der
Herr Ober Präfident der Provinz hat unter dem 10. d. M. dieſen
Veränderungen die ſtaatliche Genehmigung ertheilt.

Es iſt bedauerlich, daß der Beamtenſtand unſerer Stadt ſelbſt
in dieſer Angelegenheit nicht geeint vorgehen konnte, doch ſind leider
die Bemühungen des Vorſtandes der obengenannten Kaſſe, eine
Einigung mit dem hierorts beſtehenden Localverein des Preußiſchen
Beamten Vereins, welcher zu derſelben Zeit die Begründung einer
Beamten-Sterbekaſſe plante zu erzielen, an dem rigoroſen Vorgehen
des Vorſtandes dieſes Vereins geſcheitert, der nichts anderes als die
Auflöſung der bereits beſtehenden weit über hundert Mitglieder zäh-
lenden Kaſſe als Preis der Vereinigung forderte.

Wir ſind in der Lage uns über das nunmehr revidirte Statut
äußern zu können:

Es geſtattet daſſelbe allen Beamten Predigern, Lehrern und
deren Ehefrauen den Zutritt, ſofern ſie das 45. Lebensjahr nicht über-
ſchritten haben ohne ärztl. Unterſuchung, gegen wahrheitsgemäße Aus-
füllung eines Fragebogens und Beifügung eines Geburtsſcheines und
iſt ein Sie gleichmäßiger Beitrag von 9 Mark für eine
Verſich. Summe von 300 M. ein ſolcher von 4,50 M. für 150 M.
feſtgeſetzt, wobei jedoch Vorkehrungen dahin getroffen worden ſind,
daß kein Mitglied mehr als 250 M. bez. der Hälfte hiervon baar
einzahlt. Jſt dieſer Beitrag erreicht, ſo tritt, analog den Prinzipien
verſchiedener ſich der größten Prosperität erfreuenden Sterbekaſſen
(80 Thlr. 30 Thlr. -Sterbekaſſe) Beitragsfreiheit ein. Es iſt dieſe
Beſtimmung gerade für Beamte von um ſo größerem Werthe, als
ſie das Budget des ältern, event. von einer ſeinem früheren Einkom-
men bei Weitem nicht gleichkommenden Penſion lebenden Beannten,
und ſei es auch nur um einen verhältnißmäßig geringen Betrag ent-
laſtet. Es erſcheint dieſer Beitragsmodus wohl geeignet, der Kaſſe
zahlreiche Mitglieder zuzuführen, zumal die Mehrzahl der überhaupt
beſtehenden Sterbekaſſen denſelben längſt acceptirt hat.

Schließlich ſei nicht unbemerkt, daß wahrer Gemeinſinn bei dem
Entſtehen der Sterbekaſſe des H. B. V. das treibende Princip ge-
weſen iſt, ein Faktor, der ſich u. A. darin dokumentirt, daß ſämmt-
liche Vorſtandsämter gratis verwaltet werden, was um ſo leichter
durchführbar iſt, als die geſammte Verwaltung, Bachführung die
denkbar einfachſte iſt und keinem der damit Betrauten zu viel zumuthet

Eingeſandt.
Mit dem Beginn der rauhen Jahreszeit pflegen für die Be-

wohner der Beeſenerſtraße große Unannehmlichkeiten einzutreten.
Nicht allein, daß die Beeſenerſtraße bis jetzt noch kein Licht, nicht
einmal Oellicht, aufzuweiſen hat, nicht allein, daß die Straße als
Lagerplatz für Pflaſterſteine, Knack 2c. dienen muß, auch die Unan-
nehmlichkeit einer Ueberſchwemmung muß ſie durchmachen Man
hat nämlich die quer über den Fahrweg oberhalb der Straße führende

tiſche ſehen. Der ganze untere Raum iſt für den Profeſſor reſervirt
hinter dem Docenten, nicht zu fern dem drehbaren Tiſche ſteht die
Staffelei, zum Aufhängen fertiger Zeichnungen, Tabellen u. dergl.,

Kreide während des Vortrages, dieſen erläuternd, Zeichnungsſkizzen
entworfen werden. Direkt hinter dieſen, in dem kleinen Anbau, hat
der Profeſſor eine Manualſammlung. Jn dem Anbau zur Linken
befindet ſich ein Raum für Aufhebungen von Präparaten, und in
dem zur Rechten das Zimmer für Candidaten und Clauſurarbeiten.

Der Profeſſor gelangt vom Veſtibul aus unter den Seitenläufen
der Haupttreppe durch und unter dem Umgang des Amphitheaters
nach ſeinem Platze in dem Theater, auf gleichem Wege werden die
für die Vorleſungen nöthigen Präparate ec. dorthin befördert.

Durch dieſe verſchiedenen Wege welche die Docenten einerſeits
und die Zuhörer andererſeits zu machen haben, um auf ihren Platz
zu kommen, wird eine Colliſion derſelben vollſtändig vermieden, und
können nach beendigter Vorleſung die Studirenden den Saal ſchnell
verlaſſen und auch während der Vorleſung wird durch das Zuſpät-
kommen Einzelner keine Störung verurſacht.

Tie Dampfheizöfen und Spiralen ſtehen hinter ornamentirten,
mit Oelfarbe geſtrichenen Ofenmänteln aus Wellenblech am Fußboden
dieſes Saales. Ein großer Kronleuchter mit 36 Gaeflammen macht
den Saal auch für Vorleſungen an Winterabenden brauchbar.

Das ganze anatomiſche Theater ſowohl in ſeiner Erſcheinung
wie auch Einrichtung iſt eines der origmellſten, welche es giebt.

Wenden wir uns nun auf dem hierher gerangten Wege wieder
zum Veſtibul zurück, und verfolgen von dort aus den unter den Sei-
tenläufen der Haupttreppe weggehenden Pfad bis vor das anatomiſche
Theater; von hieraus rückwärts ſchreitend, gelangen wir dann auf
einer ca. 3 mm breiten 1I6ſtufigen Granittreppe nach dem Kellergeſchoß
und zwar in den Vorflur. Ein Eingang unter der großen Freitreppe
führt uns gleichfalls in dieſen Raum. An dieſen Flur ſchließt ſich
nach links hin, der Vorderfront entlang, ein Corridor mit Asphalt-
fußboden verſehen an, welcher nach dem linken Seitenflügel führt.

An dieſem Corridor liegen nach hinten zu im Längsbau die
Kellerräume für Kuſtos Diener ſowie die Waſchküche dieſer Be
amten und die Cloſets. Am Ende dieſes Corridors, im linken Seiten-
flügel, befindet ſich der Leichenkeller, welcher einen beſonderen Ein
gang von der verlängerten Krauſenſtraße her, für die Leichen c. er
halten hat. Dieſer Keller a in einen Eiskeller, um in den
heißeſten Sommertagen die eichen aufbewahren zu können, in einen

Goſſe theilweiſe mit Knack zugeſchüttet, ſo daß das Waſſer noth
wendigerweiſe über dieſelbe hinaustritt und den Fahrweg über
ſchwemmt. Hoffentlich bewirken dieſe Zeilen, daß von maßgebender
Seite aus dieſem Uebelſtande abgeholfen wird So viel dem Ein
ſender bekannt, hat ſich ein Hausbeſitzer der qu. Straße bereit er
klärt, die Goſſe auf ſeine Rechnung herſtellen zu laſſen wenn ihm
die Erlaubniß dazu ertheilt wird.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Aus der Provinz, 19. Auguſt. Der Landwirthſchafts

miniſter hat an die Direction des landwirthſchaftlichen Cen
tralvereins für die Provinz Sachſen 2c.“ eine Circularverfügung
erlaſſen, in welcher er derſelben für die prompte und ausreichende
Beantwortung der Fragen über den Stand der Hauptfruchtarten
in den Anfang Juli c. erſtatteten Ernteausſichts Berichten ſeinen
Dank ausſpricht. Gleichzeitig bemerkt derſelbe, daß er Werth
darauf lege, ſobald als thunlich möglichſt zuverläſſige Berichte
darüber zu erlangen, wie ſich jenen Berichten gegenüber die
Ernte des laufenden Jahres in den einzelnen Kreiſen
in Wirklichkeit geſtaltet hat.

z Eisleben 19. Auguſt. In Folge der hierſelbſt ausge
brochenen Typhus Epidemie iſt ſeitens des Magiftrats an
geordnet worden daß jede Veranlaſſung welche eine größere
Anſammlung von Menſchen und dadurch eine leichte Verbreitung

des Anſteckungsſtoffes im Gefolge hat, wie Tanzluſtbarkeiten und
andere damit verbundene Feſtlichkeiten 2c. bis auf weiteres ver
mieden werden ſoll. Die polizeiliche Erlaubniß zu dergleichen
Feſtlichkeiten 2c. iſt demgemäß bis auf weiteres unterſagt worden.
Gleichzeitig giebt Kreisphyſikus Dr. Peters eine öffentliche
„Belehrung zum Schutze gegen den Typhus“. Dieſelbe ſtellt
als Bedingungen: Mäßtgkeit im Eſſen und Trinken, genaue Be
obachtung des eigenen Geſundheitszuſtandes, Meidung ſchlechten
Trinkwaſſers, gute reine Luft, Desinfektion der Aborte. An
Stelle des verſtorbenen Gymnaſiallehrers Dr. Schmalfeld wird
mit dem 1. Oktober c. Dr. Knaut aus Magdeburg treten.
Gymnaſiallehrer Dr. Rothe tritt Michaelis in den Ruheſtand.

(O Oſtrau (bei Stumsdorf), 19. Auguſt. Die hieſige re
nomirte „TrichinenVerſicherungsanſtalt“ von G. Börner und
Uhlemann hat nach einer Bekanntmachung des herzogl. alten-
burgiſchen Staats miniſteriums den Vorſchriften der höchſten Ver
ordnung über den Geſchäftsbetrieb ausländiſcher Verſicherungs-
Anſtalten im Herzogthum Sachſen Altenburg Genüge geleiſtet
und die Stadt Gößnitz als ihren Sitz bezüglich aller Geſchäfte,
welche ſie mit altenburgiſchen Unterthanen abſchließen will, er-
wählt. Wir können das gedachte Inſtitut auch an dieſer Stelle
als ſehr reell Jedermann zur Benutzung empfehlen.

r Wittenberg, 19. Auguſt. Der edle Menſchenfreund,
Herr Rentier Louis Gaſt in Dresden, Ehrenbürger unſerer
Stadt, hat ſeinen Wohlthätigkeitsſinn auf's Neue bethätigt und
der hieſigen Behörde die Summe von 5000 Mark in Apro-
zentigen Staatsanleihſcheinen als Geſchenk überwieſen. Er hat
darüber Folgendes beſtimmt: Die Zinſen von obigem Kapitale
im Betrage von 200 Mark ſollen jährlich zu gleichen Theilen an
3 oder 4 männliche oder weibliche Perſonen evangeliſcher Con
feſſion gezahlt werden, die ſich durch Rechtſchaffenheit, Fleiß,
Sparſamkeit und ſittlichen Lebenswandel ausgezeichnet baben,
wenn ſie auch nicht ganz in Dürftigkeit leben. Die Gabe ſoll
nicht als ein Almoſen gelten, ſondern als eine Anerkennung und
Aufmunterung zu fernerem Beharren auf gutem Lebenswege und
ſoll namentlich Perſonen unterer Stände, welche ſich in die
nenden Verhältniſſen befinden, gewährt werden, alſo Handwerks-
geſellen, Arbeitern, Dienſtboten unter Umſtänden können das
Geſchenk auch 3 oder 4 arme Wittwen oder ältere Jungfrauen
erhalten. Ausgeſchloſſen ſind Staats-, ſowie ſtädtiſche Beamte,
Militärs, Perſonen adliger Abkunft und überhaupt ſolche, die
eine Penſion beziehen. Dieſe Beſtimmungen ſollen für ewige
Zeiten gelten. Dankſagung hat ſich der edle Geſchenkgeber ver
beten. Beim weiteren Grundgraben zur großen Infanterie
Kaſerne hierſelbſt wurde geſtern eine Sonnenuhr aufgefunden,
die mit Ausnahme der fehlenden Zeiger oder Schattenwerfer wohl
erhalten iſt, aber dennoch Spuren hohen Alters an ſich trägt.
Sie iſt ganz von Sandſtein und 36 Centimeter hoch, das Ziffer
blatt trägt römiſche Ziffern und iſt mit eingemeißelten Blumen
und Arabesken geziert. Der Fund dürfte darauf hindeuten, daß
an dieſer Stelle lange vor dem Kriege ſchon ein größeres Gebäude

geſtanden hat.
r. Wittenberg 19. Auguſt. Am 17. d. M. kam bei

dem Zimmermann K. hierſelbſt ganz plötzlich eine der gefähr
lichſten Krankheiten nämlich die Waſſerſcheu oder Tollwuth in
heftigſter Weiſe zum Ausbruch ſo daß er ſofort der hieſigen
Krankenanſtalt übergeben werden mußte. K. war 40 Tage vor
dem Ausbruch der Krankheit von einem Hunde, welcher der Toll-
wuth verdächtig war in den Arm gebiſſen worden und gab ſich
damals auch in ärztliche Behandlung. Da indeß die Bißwunden
leicht heilten und keinerlei Unwohlſein eintrat, dachte der Patient

Leicheninjections- und Leichenreinigungsraum, worin die Leichen zu-
erſt in warmem Waſſer erwärmt und injicirt werden, worauf ie Ab-
kühlung derſelben in einem Jnjectionskaſten, der nur kaltes Wafſer
enthält, erfolgt

Vom Flur aus nach rechts wandernd, führt ein Corridor an der
Hinterfront entlang nach dem rechten Seitenflügel, welcher die Dienſt-
wohnung des Kuſtos, aus 8 Piecen beſtehend umfaßt und einen
ſeparaten Eingang vom Vorgarten erhalten hat. An dieſem Cor-
ridor ſelbſt liegen dem Vorgarten zugekehrt, die Wohnungen der
Anatomie-Diener reſp. Portiers.

Vom Vorflur nach hinten zu öffnen fich uns die unterkellerten
Räume des anatomiſchen Theaters und zwar zeigt ſich uns hier zu
nächſt das Aquarium, welches die Mitte dieſes Raumes einnimmt
daran ſchließen ſich unter den oben erwähnten Anbauten an: links
der Kaninchenſtall mit ringsum eingefriedigtem Hof, geradeaus der
Hundeſtall nebſt Hof. Es ſind dieſe Anlagen für den Unterricht in“
der Hiſtologie, Entwickelungsgeſchichte und vergleichenden Anatomi,
höchſt nothwendig da der meiſtens nicht ganz friſche Zuſtan d de
33 die Anatomie gebrachten Leichen zwingt, für die meiſten Organe
und Gewebe auf friſch zu ſchlachtende Thiere zu rekurriren, unter
denen von Alters her vorzugsweiſe Kaninchen und Hunde, Fröſche,„
Tritonen rc. benutzt werden. Rechts bemerken wir noch die Mace-
rationsküche woran ſich ſachgemäß die Knochenbleiche anreiht.

Hiermit kennen wir die Räume des Souterrain und kehren zum
Veſtibul im Erdgeſchoß zurück.

An den oben erwähnten Corridor, welcher uns dem linken Flügel
zuführt und dem Vorgarten zugekehrt iſt, liegen im Mittellangbau
die Arbeits-Räume der Docenten und des Cuſtos dieſes Jnſtituts.

Zunächſt vom Veſtibul aus betreten wir das Zimmer des Cuſtos,
an welchem ſich rechts ein kleines Nebenzimmer und links die mecha-
niſche Werkſtätte anrecht, welche letztere von dem Director, Proſektor
und Cuſtos gemeinſam benutzt wird.

Hier finden wir eine Hobelbank, darüber ein Brett für Jnſtru-
mente, eine kleine Drehbank für Holz und Metalldrehen, in der
Mitte einen kräftigen Tiſch mit Eiſenplatte.

Aus dieſer Werkſtatt gelangt man in das Vorzimmer des Pro-
ſektors und von da in den Arbeitsraum deſſelben. Hieran reiht ſich
die Bibliothek, welche zugleich als Vorzimmer zu dem im hinteren
linken Flügel gelegenen Directorzimmer dient.

Schluß folgt.)



kaum noch an den Verfall und war am vorigen Montag, ſo viel
uns bekannt noch auf Arbeit. Heute früh gegen 9 Uhr iſt der
Mann der unter den heftigſten Wuthanfällen zu leiden hatte,
geſtorben. Der traurige Fall war für unſere Aerzte, die den
Kranken mehrere Male des Tages gleichzeitig beſuchten ein
hoch intereſſanter. Selbſt auswärtige Aerzte waren herbeige-
kommen, kurz vor dem Tode des Kranken ſtanden wie uns mit-
getheilt wird, 11 Aerzte an ſeinem Bette.

Genthin, 19. Auguſt. Jn Nr. 193 d. Zeitung wurde
der projektirten Secundärbahn Zerbſt-Schönhauſen
Erwähnung gethan. Dieſe Bahn hat für vie Strecke Zerbſt
Genthin unſtreitig eine große Bedeutung, da die Gegend dem
Verkehr wenig zugänglich iſt. Die davon direkt oder indirekt be
rührten Ortſchaften haben ſich durch Zeichnen von Aktien hervor
gethan, um das Zuſtandekommen der Bahn zu ermöglichen.
Anders iſt es mit den Ortſchaften zwiſchen Genthin und Schön
hauſen. Die Linie berührt Altenplathow, Redekin, Jerichow,
Fiſchbeck und Schönhauſen, und ſcheinen dieſe Ortſchaften weni
ger Intereſſe zu haben, da die beiden Punkte Genthin und Schön
hauſen bald zu erreichen ſind und die Chauſſee zu den Bahn
höfen führt.

u. Schönebeck, 19. Auguſt. Geſtern Mittag ertönte
plötzlich die Sturmglocke in unſerer Stadt, glücklicherweiſe nicht
lange, denn das Feuer, welches ſie in Bewegung geſetzt hatte,
konnte noch im Entſtehen gelöſcht werden. Jn einem Hauſe in
der Böttcherſtraße ſind 2 Betten verbrannt. Was aber die Ur-
ſache des Brandes betrifft, ſo iſt es „die alte Geſchichte“: ein
fünfjähriges Kind hat mit Streichhölzchen geſpielt, während die
Mutter in der Küche geweſen iſt.

Gotha, 19. Auguſt. Die anhaltende naſſe Witter
ung der letzten Wochen hat auch in hieſiger Gegend der Ernte
großen Schaden verurſacht. Die bereits gemähte Feldfrucht iſt
zum großen Theil total vernichtet und ſieht manches Korn, Wei
zen- und Gerſtenfeld aus, als wäre es ein friſches Saatfeld.
Selbſt die noch ſtehende Frucht verſpricht ſehr wenig, trotzdem
die Witterung ſeit einigen Tagen eine beſſere geworden iſt und
das endliche Einheimſen der Erntefrüchte ermöglicht. Ein
Zeichen ſeltener Hochherzigkeit und menſchenfreundlichen Sinnes
iſt eine Stiftung des in dieſen Tagen allhier verſtorbenen Rentiers
und früheren Poſtmeiſters Schäfer. Nach einer teſtamentari-
ſchen Beſtimmung ſoll nämlich ziemlich das ganze bedeutende
Vermögen diefes Biedermannes 500000 .A den Armen-
und Hilfsbedürftigen in der Weiſe zugewandt worden ſein,
daß der jährliche Zinsabwurf dieſer Summe zur Unterſtützung
alter armer und arbeitsunfähiger Leute unſeres Landes verwendet
werden ſoll. Auch den Perſonen, die in dienenden Verhältniſſen
treu zu ihm geſtanden haben, ſind namhafte Summeu zugewandt
worden.

Wie das „W. Kr.“ mittheilt, ſind am Freitag wieder acht-
zehn Ballons Solaröl aus dein Brunnen des Herrn Moritz
Keller in Weißenfels geſchöpft worden.

Am Sonntag Mittag wurde auf Bahnhof Heringen
ein Mädchen aus dem um 12 Uhr in Nordhauſen eintreffenden
Zuge wegen heftigen Unwohlſeins ausgeſetzt. Kurze Zeit nach
der Abfahrt des Zuges entwickelte ſich aus dem ſich ſteigernden
krankhaften Zuſtande des Mädchens die Geburt eines Kindes,
dem der Perron des Bahnhofes als Geburtsſtätte diente. Das
Kind war eine Mißgeburt und ſchon bei der Geburt todt. Die
Mutter hatte ſich auf der Rückreiſe von Magdeburg nach ihrem

Stöckey befunden und war unterwegs von dieſem
eigniſſe zu früh überraſcht worden.

Wie es überall Sonderlinge giebt, ſchreibt man aus
Arnſtadt, ſo lebt auch in unſerer Stadt ein Mann, der
manche kurioſe Eigenſchaften beſitzt. Von Profeſſion Siebmacher,
arbeitet er nach wie vor, trotzdem er während ſeiner 60jährigen
Lebenszeit ſich ein Kapital von circa 40,000 Thlr. ſowie ein
eigenes Haus ſchaffte, mit rührigem Fleiße und fährt per
Schiebekarre ſeine, als beſte allgemein anerkannte Waare, von
Ort zu Ort, mag die Sonne lächeln oder Regenſchauer nieder
rauſchen. Sein Reichthum geſtattet ihm, dem frau und kin-
derloſen Manne, ein ſorgenfreies und angenehmes Leben, doch
er gönnt ſich, beſonders auf ſeinen Marſchtouren, nur den Ge-
nuß von in EinfachBier getauchtem Brot, nie benutzt er die
Bahn, das Fahrgeld erſpart er. Mit einem Worte, der Mann
iſt ein Sonderling im wahren Sinne des Wortes, er arbeitet
und ſchafft, er ſorgt und grübelt nach gleich einem, dem der
Kampf ums Daſein in den Furchen der ſorgenvollen Stirn ge-
ſchrieben ſteht.

Ein wohl in ſeiner Art ſeltenes Jubiläum feierte dieſer
Tage eine Frau Schetz, welche in der Familie des Oeconomen
Herrn W. Tüpfer in Cölleda 50 Jahre als Waſchfrau fun-
girte. Dieſer Tag iſt zu Ehren der Jubilarin nicht nur feſtlich
begangen worden, ſondern dieſelbe auch durch ein anſehnliches
Geſchenk erfreut.

Jn der Elbe iſt das Waſſer nach dem öſtlich und ſüdöſt-
lich von Prag gefallenen Wolkenbruche ſchnell bis zu anſehnlicher
Höhe geſtiegen, ſo daß der Strom an den niedrigen Stellen be-
reits ſeine Ufer verlaſſen hat. Wenn bisher angenommen wurde,
daß eine Ueberſchwemmungsgefahr nicht zu befürchten ſei, da in
Böhmen wieder Fall eintrat, ſo lauten doch die neueſten Nach-
richten dahin, daß jetzt in Folge von regneriſcher Witterung das
Waſſer wieder ſteigt, und von oberhalb weiterer Wuchs gemeldet
wird. Außig notirte am 16. 1,45 m über das Normale, am 17.
2,20 m, Dresden an beiden Tagen 0,55 und 0,94 m über Null.
Der Pegel der Strombrücke bei Wittenberg zeigte am 17. eine
Waſſerhöhe von 1,96 m, am 18. von 2,86 m und am 19. d.
von 3,20 m über Null an, während Magdeburg am 17. 1,82
und am 18. 2,04 m über Null meldete. Die Schifffahrt iſt
durch den plötzlich ſo günſtig gewordenen Waſſerſtand in die an-
genehme Lage verſetzt, wenigſtens für einige Zeit die volle Trag-
kraft ihrer Fahrzeuge ausnutzen zu können.

Jm Bernburger Kreiſe ſoll eine Zugviehſteuer
eingeführt werden, welche zur theilweiſen Deckung der durch die
Unterhaltung der Kreisſtraße dem Kreiſe erwachſenden Koſten
dienen ſoll. Die Ortſchaften des Kreiſes werden je nach dem
größeren oder geringeren Vortheile, welchen die Kreischauſſeen
denſelben gewähren, in zwei Klaſſen getheilt und danach für das
Zugvieh von gewerblichen und nicht gewerblichen Etabliſſements
verſchiedene Steuerſätze erhoben, welche ſich für die Pferde auf
2-4 für Ochſen auf 1--2 für Zugkühe auf 0,5-—1
und für Zughunde auf 25——50 belaufen.

Das großherzogl. weimariſche Staatsminiſterium
erläßt unterm 17. d. Mts. folgende Bekanntmachung: „Jm Ver-
lage von G. J. Meidinger zu Berlin iſt neuerdings erſchienen
Statiſtiſches UniverſalHandbuch und geographiſches Ortslexikon
für das Großherzogthum SachſenWeimar-Eiſenach“, welches
von Moritz Starke, angeblich „nach amtlichen und authentiſchen
Quellen“ bearbeitet ſein ſoll. Dieſes Buch enthält eine ſehr
große Anzahl unrichtiger Angaben und es wird deshalb be
kannt gemacht, daß daſſelbe lediglich eine Privatarbeit iſt, welche

nicht mit dem ſoeben bei Herman Böhlau zu Weimar erſchie
nenen Staatshandbuche für das Großherzogthum SachſenWei-
mar Eiſenach verwechſelt werden möge.“

Todesfälle.
Jn Berlin iſt am Donnerstage der und Verleger

des Kladderadatſch, der Beſitzer des Friedrich-Wilhelmſtädtiſchen
Theaters, Albert Hofmann, eine der bekannteſten und beliebteſten
Perſönlichkeiten des literariſchen Berlin, im Alter von 62 Jahren,
nach langen Leiden geſtorben.

Vermiſchtes.
[Das Grab des Kurfürſten Johann Cicero ſollte

nach einem am Donnerstag Mittag in dem Centrum Berlins ver
breiteten Gerücht bei den Ausgrabungen auf dem Schloßplatz end
lich gefunden ſein. Noch am Ausgrabungsort eingezogenen Erkun
digungen iſt dies Gerücht dahin richtig zu ſtellen, daß nicht das
Grab, wohl aber in dem nun vollſtändig frei gelegten Mittelſchiff
des alten Domes eine äußerſt werthvolle ſehr gut erhaltene Sand
ſteinplatte, die augenſcheinlich als Decke eines Grabes gedient hat,
gefunden worden iſt. Die Platte ſtellt einen Ritter, lebensgroß
und in voller Rüſtung in Skulpturarbeit ausgeführt, dar. Nach
den unter der Figur befindlichen leider größtentheils verwiſchten
Schriftzeichen zu urtheilen, iſt die Figur das Bildniß eines Stamm
herrn einer altadligen Familie. Die Platte, die ſelbſt aus dem
ſechszehnten Jahrhundert ſtammt, iſt nach dem Dom geſchafft und
hofft man im Laufe der nächſten Tage noch weitere intereſſante
Fundſtücke an das Tageslicht zu fördern. Das eingangs erwähnte
Gerücht hatte ſo zahlreiche Neugierige herbeigelockt, daß ſeitens der

Polizei Schutzleute zur Aufrechterhaltung der Ordnung kommandirt
werden mußten. Wie man erfährt, ſind Ruheſtörungen oder irgend
welche Exceſſe jedoch nicht vorgekommen.

[Der Graf d'Osmond) hat jan ſeinen Sohn folgendes
Schreiben gerichtet: „Mein liebes Kind! Die Zeitungen haben die
edelmüthige Regung Deines Herzens zu meiner Kenntniß gebracht.
Nur Deiner Entrüſtung Gehör leihend, wollteſt Du Deinen Vater
rächen Du vergaßeſt, mein Sohn, daß mein Alter mir noch ge
ſtattet, meine Ehre zu vertheidigen, ſobald ſie auf dem Spiele iſt.
Wenn ich in dieſer traurigen Angelegenheit handelte, wie ich ge
handelt habe, ſo ließ ich mich von ſo gewichtigen Gründen leiten,
daß ſie mir die Pflicht auferlegen, Dir im Namen meiner väter-
lichen Gewalt eine neue Herausforderung zu verbieten. Der Elende,
welchen ich aus Gründen, die ich Dir nur ſchwer und mit Vorſicht
darlegen kann, verachte, hätte ſich, ehe ich davon erfuhr, die Ehre
zu Nutzen machen können, die Du ihm erweiſen wollteſt und deren
ich ihn für unwürdig erachte. Seine Ablehnung läßt mir glücklicher
Weiſe Zeit, dazwiſchen zu treten und Dir meinen Willen aufzu-
drängen. Jch ſchließe Dich an mein Herz. Graf d'Osmond.

[Der „Stallknecht“ Rochefort's. Jn den letzten
Tagen war in einigen Blättern davon die Rede, daß Henri Roche-
fort mit William Busnach an einem Theaterſtück arbeite. Folgen-
der humoriſtiſcher Briefwechſel, den ſich der „Figaro“ zu verſchaffen
wußte, giebt über dieſes Project näheren Aufſchluß: Mein lieber
Rochefort! Seitdem Du incognito wieder in Paris biſt, melden
die Blätter jeden Augenblick, daß wir damit beſchäftigt ſind, zu
ſammen ein Theaterſtück zu verüben. Willſt Du, daß dieſe Ente
eine Wahrheit werde? Du haſt mir die Bürſtenabzüge Deines
Romans: „Le Palefrenier“ (der Stallknecht) mit der Bitte ge
ſchickt, ſie zu corrigiren, da es Dir dazu an Zeit gebräche. Nun
habe ich ſie aber nicht blos corrigirt, ſondern auch geleſen. Du
wirſt mir dieſe Jndiscretion verzeihen. Jch glaube mich nicht zu
täuſchen, wenn ich Dir ſage, daß der „Palefrenier“ eine dramatiſche
Handlung enthält, die ſich auf dem Theater ſehr intereſſant machen
könnte. Willſt Du mir erlauben, in dem Romane das Schauſpiel
zu ſuchen? Jn dieſem Falle würde ich mich ſehr bald an die Arbeit
machen. Dein alter Kamerad William Busnach. Darauf erfolgte
die Antwert: Mein lieber Busnach! Nimm den „pPalefrenier!“
Mach' daraus ein Stück! Laß' es aufführen, wenn Du kannſt!
Das ſage ich Dir aber im Voraus Wenn das Stück gefällt, werde
ich ſagen, es ſei von mir. Wenn es dagegen durchfällt, werde ich
laut von den Dächern rufen, daß ich verdammt Unrecht gehabt
habe, Dir zu erlauben, aus meinem Romane ein Stück zu machen.
Freundſchaftlich Henri Rochefort.

Sie haben ihren Beruf erfüllt. Aus der mehrfach
erwähnten Regimentsgeſchichte des Berliner erſten GardeDragoner
Regiments, welche dem Verfaſſer Rittmeiſter Hans v. Rohr ſo
hohe Anerkennung des oberſten Kriegsherrn eingetragen hat, ent
nehmen wir in Bezug auf den Tag von MarslaTour folgende
intereſſante Reminiszenz: „Der Kommandirende des 10. Korps
näherte ſich auf der Chauſſee von Vionville dem Regiment und gab
dem ihm entgegenreitenden Grafen Brandenburg Befehl, mit ſeiner
Brigade die feindliche Jnfanterie zu attackiren. Dieſer theilte mit,
daß ſeine Brigade nur aus dem 1. GardeDragoner Regiment be
ſtände und daß er ſich mit Rückſicht auf die große Maſſe der ge
ſchloſſenen und gänzlich intakten feindlichen Jnfanterie einen Erfolg
nur dann verſprechen könne, wenn ihm geſtattet würde, den Moment
zur Attacke ſelbſtſtändig zu wählen. General v. VoigtsRheetz
erwiderte: „Das Regiment ſoll auch nicht reüſſiren; aber, wenn
es den Feind auch nur zehn Minuten aufhält und fällt bis auf den
letzten Mann, dann hates ſeinen Auftrag und ſeinen Beruf erfüllt.
Das Regiment verlor bei der Attacke 15 Offiziere, 126 Mann,
246 Pferde ſeinen Beruf hatte es erfüllt.

(Auch eine Jnſtructionſ. Eine ſehr nervöſe, ewig kränkelnde
Dame ſollte Bad Ems beſuchen, verlangte aber von ihrem Haus-
arzte, daß derſelbe den Emſer Badearzt auf's Genaueſte über ihre
Krankheit inſtruire. Der Hausarzt gehorchte und händigte der
Dame bei ihrer Abreiſe einen Brief an den Curarzt ein. Unter
wegs konnte die Kranke der Verſuchung nicht widerſtehen, den wirk

lichen Grund ihrer Leiden zu erfahren, und erbrach den Brief.
Derſelbe enthielt Folgendes: „Lieber Herr College! Jch ſchicke
Jhnen hier einen weiblichen verſchrobenen Pavian mit allen Un
tugenden ſeiner Race ausgeſtattet. Nehmen Sie dieſen Quälgeiſt
tüchtig in's Gebet. Sie hat eine Geſundheit wie ein Rhinoceros
und einen enormen Geldbeutel.“ Die Geſellſchafterin der Dame,
welche das Geſicht derſelben während des Leſens beobachtete, fiel in
Ohnmacht.

[(Eiſenbahnunglück.) Am 13. d. Morgens gegen 8 Uhr
hat ſich auf der Eiſenbahnſtrecke ReibnitzHirſchberg ein gräßliches
Unglück ereignet. Nachdem die beiden Frühzüge paſſirt waren,
wurde von Arbeitern zwiſchen dem Ottilienberg und dem Bober-
Viaduct bei Hirſchberg eine neue Schiene eingezogen, und zwar an
einer Stelle, wo der Bahndamm wenigſtens 20 Meter hoch iſt. Ehe
dieſe Arbeit beendigt war, kam eine leere Maſchine von Reibnitz
zurück, bis wohin ſie Vorſpann geleiſtet hatte. Als dieſelbe durch
den Einſchnitt am Ottilienberge hindurch war, befand ſie ſich ſchon
ziemlich nahe an der betreffenden Stelle. Sei es nun, daß der Ma-
ſchinenführer das Halteſignal bei der nächſten Wärterbude nicht
bald bemerkt hat, oder daß ſonſt ein Verſehen vorliegt kurz, trotz
der Anſtrenzungen der Arbeiter, die Annäherung der Maſchine zu
verhindern, war dieſelbe auf dem abſchüſſigen Terrain, bei aller
Mühe die ſich der Maſchinenführer im letzten Augenblick offenbar
gab, nicht zum Stehen zu bringen, ſondern fuhr mit voller Kraft

auf die neue noch nicht feſtgeſchraubte Schiene auf, und da die
Strecke an dieſer Stelle auch noch eine Curve macht, ſo wurde die
loſe Schiene herausgedrückt, die Maſchine entgleiſte nach links und
ſtürzte im nächſten Augenblick ſammt dem Tender den ſteilen Ab
hang hinunter in den tiefen Abgrund. Dieſelbe hat ſich dabei
mehreremale überſchlagen und liegt nun zerſchmettert in der Tiefe.

Der Maſchinenführer Lux und der Heizer Jäkel ſind beide todt.
Erſterer kam an ver tiefſten Stelle unter den Tender zu liegen,
und wurde ſo zerquetſcht, daß man ſeinen Leichnam am Nach
mittag ſtückweiſe hervorgeſucht hat. Der Heizer ward ebenfalls
gräßlich zugerichtet, lebte aber noch zwei Stunden.

Handel Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
n der Einfuhr in Britiſh Caffraria iſt Deutſchlard ſehr

ſhwach z und es dürfte der Werth der eingeführten deutſchen
Waaren wohl kaum die Summe von 10000 Pfd. Sterl. überſteigen,
während die Geſammteinfuhr einen Werth von 1 080 122 Pfd. Sterl.
hatte. Was die Urſache der ſo ſchwachen Betheiligung Deutſchlands
an den Jmporten iſt, läßt ſich ſchwer ſagen. Thatſache iſt, daß ſich
England ſo in den Kolonialhandel hineingearbeitet hat, daß es do t
viele Fabrikanten giebt, die jahrelang mit gewiſſen Kolonien handeln
und deren Bedürfniſſe ſo genau kennen, daß die Jmporteure immer
das genau Pafſende finden, was in Deutſchland entweder gar nio t
oder doch nur mit großer Mühe und Unkoſten für die Jmporteue
zu erreichen wäre. Eine andere wichtige Urſache iſt. die direkte
Dampfſchifffahrtsverbindung mit England, die den Verkehr bedeutend
erleichtert. Da jedoch vor einigen Jahren durchaus gar keine Jm
portation deutſcher Waaren nach Britiſh Caffraria exiſtirte, ſo iſt
jene wenngleich kleine Einfuhr immerhin ein Fortſchritt für die
deutſche Jnduſtrie.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 19 Auguſt 1880.

Aufgeboten: Der prakt. Arzt Dr. med. G. Schenk, Barby a. E.,
und t. Schwabe, Königsſtraße 19. Der Zimmermann G. Pallas
und C. geſch Möwes, Hallgaſſe 7. Der Schloſſer A. O. Lohmeyer,
Halle, und A. L. Wernecke, Gerbſtedt.

Geboren: Dem Schloſſer H. Vollmering ein Sohn, Spitze 25.
Dem Fleiſchermeiſter F. Götze eine Tochter, große Brauhaus-

gaſſe 31. Dem Böttchermeiſter L. Blosfeld ein Sohn. Mühl-
graben 3. Dem Schuhmachermeiſter C. Troſiened ein Sohn,
Weidenplan 14. Dem Butterhändler M. Uehlein ein Sohn, kleiner
de 3. Dem Handarbeiter A. Wuſtrau ein Sohn, Feldſtraße 9 a.

Geſtorben: Des Schloſſermeiſter C. Rudolph Sohn Carl, 3
Jahr 6 Tage, Scharlachfieber, Gerbergaſſe 5. Des Schloſſer H.
Hoppe Sohn Oskar, 10 Monat 26 Tage, Darmkatarrh, Martins-
gaſſe 4. Des Metalldreher P. Heinicke Tochter Emma, 7 Monat
22 Tage, Gehirnhautentzündung, Lindenſtraße 25.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 19. bis 20. Auguſt.

Stadt Hamburg. Jhre Excellenz Frau Generalin v. Abendroth.
Hr. Rittergutsbeſitzer v Abendroth a. Halbersdorf. Hr. Generallieut.
Excellenz von Brandenſtein a. Bremen. Frau Panſe m. Fam a.
Kl. Eichſtedt. Hr. Müller m. Fam a. Görlitz. Hr. Director v Stückrad
a. Naumburg Hr. Jngenieur Kraft a. Seraing. Frau Zizurin m.
Bruder a. Petersburg. Die Hrrn. Kaufl. Lamy u. Zuber a. Mül-
hauſen i Elſ., Plange a. Minden, Kühne a. Magdeburg, Knorr a.
Zerbſt, Molter, Heidenreich, Lipmann, Wulf, Teßmar, Manaſſe u.
Siebert a. Berlin, Reimann a. Poſen, Schneider a. Mainſtockheim.

Stadt Zürich. Hr. Jngenieur Brunöwsky a. Düſſeldorf. Hr.
Schauſpieler Vallentin a. München. Hr. Lehrer Struckenberger a.
Bebra Hr. Lehrer Ortlof a. Mainz. Die Hrrn. Kaufl. Landmann
u. Duft a. Frankfurt, Horn, u. Holländen a. Berlin, König a.
Plauen ilV., Richter a. Erfurt.

Kronprinz. Hr. Rentier Bachhold a. Berlin. Hr. Fabrikant
Liebmann a. Aachen. Hr. Rendant Gebhart m Frau a. Magdeburg.
Hr. Gutsbeſ. Sefardt a. Marienwerder. Hr. Oberlehrer Gneibel a.
Stuttgart. Hr. Fabrikant Ludwig a Dresden. Die Hrrn. Kaufl.
Röckner a. Tilſit, Richter a. Magdeburg, Diffenbacher a. Mannheim,
Schmidt a. Königsberg, Sontag a. Gera, Regald a. Würzburg.

Goldner Ring. Hr. Jngenieur Kermes a. Deſſau. Hr. Ober
Lehrer Dr. Kleemann a. Straßburg. Hr. Fabrikbeſ. Kaufmann a.
Stuttgart. Hr. Rentier Borges m. Fam. a. Prag. Die Hrrn. Kaufl.
Matare a. Aachen, Streitberg a. Hamburg, Müſt a. Wien, Brünn
a. Lahr, Meyer a. Berlin, Müller a. Remſcheid, Koch a. Caſſel.
Paul a. Lengenfeld. Hr. stud med. Thier a. Halle.
Goldene Kugel. Hr. Rech. Rath Roloff m. Frau a. Shyritz.
Hr. kaiſerl. Staatsanwalt Haſemann a. Straßburg. Hr. Advocat
Karoly m. Tochter a. Kesnack. Hr. Regierungsrath Uthemann a.
Caſſel. Hr. Ober-Güter-Verwalter Hoffmann a. Erfurt. Hr. Jngenieur
Koch a. Buckau. Hr. Jngenieur Völker a. Bernburg. Frau Poſt-

Fecretair Senft m. Dienerſchaft a. Lauban. Hr. Landrath Frantz a.
Borbis. Hr. Amtmann Apel a. Bleicherode. Die Hrrn. Kaufl.
Roſenhaupt a. Fürth, Holſtein a. England, Seidler a. Erfurt, Will
a. Chemnitz, Vöhme a. Rieſa. Poſer m. Fam. a. Breslau. Hr.
waſtor Braun e m. Sohn a. Triebitz. Hr. Prof. Haſeloff m. Frau
a. Friedrichsrode.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Director Fritſch a. Rüdesheim. Hr.
Rentier Fehlbauer a. Berlin. Hr. Gutsbeſitzer Fink a. Weißkirchen.
Hr. Baumeiſter Ehmich a. Hannover. Hr. Dr. med. Werner a.
Seiten. Hr. Grundbeſ. Cortone a. Baſel. Hr. Fabrik. Collenberg
a. Stettin Die Hrrn. Kaufl. Schrader a. Nienburg, Weißner a.
Caſſel, Roſenbaum a Frankfurt, Geinecke a. Magdeburg, Beyerlein
m. Frau a. Berlin, Krüger a. Bremen, Geinſch m. Frau a. Lucken-
walde, Wehler a. Sprottau.

Rheiniſcher Hof. Hr. Lehrer Degenburg a. Schwyz. Hr.
Fabrikant Martens a. Potsdam. Hr. Rentier de Legat a. Hamburg.
Hr. Rentier Greßner a. B.rgſteinfurt. Die Hrrn. Kaufl. Lewin a.
Berlin, Schleppſtedt a. Dresden. Hr. Juwelier Seif a. Leipzig.

Courszettel des Mehlbörſen- Vereins zu Halle.
Am 19. Auguſt 1880.

(Für 100 kg.)
35,00-—38,00.Weizenmehl 00

do 0 3300 35,00.Roggenmehl 29,50--32,00.do. o 2900 30,00.Futterme hl 17,00-17,50.Roggenklei e. 113,00 13,650,Weizenkleie f. 112.00-1230.Weizenſchaalen II ,00--1150.HaideMehl 33,00--34,00
Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berliner Fonds Börſe.
Berlin, ben 20. Auguſt 1880.

Bergiſch-Märkiſche 117,75 Cöln-Mindener Oberſchleſiſche
A. C. D. 191,90. Rheiniſche 160,30,. Oeſterr. Staatsbahn 483,
Lombarden 139, Oeſterr. Cred.-Actien 477, Preuß. Eonſolid.
105,40. Tendenz: feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Auguſt 215, Sept. “Oct. 203,50, feſter.
Roggen. An 190, Septbr. Octbr. 179,50. Oct.Nov. 176 25,

eſſer.
Gerſte loco 150-—195
Lafer (Herbſthafer). Auguſt 146,25.

Spiritus loco Auguſt 60 10.
matt.

Rüböl loco 54,90. Septbr.Octbr. 54,90. Novbr. Decbr. 55,60.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,
am 20. Auguſt 1880.

BerlinAnhalter St.-Actien 122,75. Bergiſch-Märkiſche Stamm
Actien 117,75. Thüringiſche StammActien A. 171,90. Freiburger
Stamm-Actien 110,90. Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD. 191,90.
Mainzer Stamm-Actien 103,70. Franzoſen 483,50 Oeſterr. Credit
Actien 477, Darmſtädter Bank-Actien 148,90. Disconto-Com-
mandit-Antheile 176,--. Berliner Handel 103,70. Preußiſche 4
Conſols 105,40. Preuß. 4 Conſols 100,80. Kurz London
Oeſterreichiſche Noten 173,45. Ruſſiſche Noten 213,65. Rumän. 6
Oblig. 92,25. Laurahütte-Actien 128, Dortmunder St. Prior. 98,
Ruſſ. -Engl. 71/72 er Anl. 90,90. Rufſ. conſ. 1880 er Anl. 72,90.
Tendenz: feſt.

AuguſtSeptember 60
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für ſämmtliche exiſtirende Zeitungen der Welt befördert zuAnnoncen den günſtigſten Bedingungen die Central-Annoncen-
Expedition von G. L. Daube Co. in Halle a/S., gr. Ulrichſtraße 61.

HallischerNages Calender und Local Inzoiger,
h er werden Jnſerate, die den Raum bis zu Vünf Zeuen ewöhnlicher

tungsſchride Seelen und Anerbietungen, wie auch
einnehmen, den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,

ohnungsvermiethungen betreffend, aur lend/genommen und die 28paltige Zelle mit nur

Sonnabend den 21. Augnuſt:

Univerſitäts Bibliothek: geöffnet von Vm. 9--1 Uhr.
arien-Bibliothek: geöffnet Nm. von 2—3.

Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang
Rathhaus.

Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kafſſenſtunden Vm 8--1,z Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-—1 gr. Ulrichsſtraße 37. I.
Sparkaſſe f.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kafſenſtunden Vm. 9-1 u.

Nm. 3 4
Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in franzöſiſcher Sprache und offene Bibliothek
gr. Ulrichsſtraße 53.

Kaufmänn. Verein Herwes: Ab. 8 Verſammlun im Reſtaurant z. „Reichskanzler“.
Vnion der Kaufleute v. Jahre 1874. Vereinslokal: Reſtaurant z. „Reichskanzler“,

Verſammlung: Sonnabend /.9 Uhr AbBgtentſpiftenLeſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

8 12 Uhr Vm
Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8 Verſammlungii. Reſtaur. „Elſäfſer Taverne“.

Verein: Ab. 7——-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
tenographiſcher Verein Stolzeana: Ab. 7 Unterricht im „gold. Stern“.
ahn'ſcher Turnverein: Ab. 3--10 Turnſtunde im „Paradies“.
aufmänn. Turnverein: Ab. 8, Turnübung in der Turnhalle.

Turnverein Frieſen“: Ab. 8 Turnübun
Turnverein Frieſen (Bielert): Ab. 8

für Mitglieder in Müllers Belle vue.
ebung in Thiemes Garten.

alleſche Liedertafel: Ab. 8--10 Uebung im neuen Schützenhauſe
änner-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 Uebung im Fürſtenthal.
Ruderclub „Neptun“: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant zur „Forelle“.

Rheinische Weinstube
und Weinhandlung von Merzenich Co., Rathhausgaſſe Nr. 5.

Verzapfung vom Faß vorzügl. Weiss- und Rothweine in Caraffen per Liter
25 u. 30 Pf. Pfirsich-Bowle à Rheiniſcher Humpen 40 Pf. f. Bayrisch Bier
auf Eis, Hamburger Frühstück, comfortable Localitäten.

Heute Freitag
Großes

Café David. Walther Benefiz- Concert.

Montag den 23. Auguſt

Entree frei.

Turn verein Friesenc. im Vereinslokale „Müllers Belle vue“
grosses Abend- Concert verbunden mit Feuerwerk, zu welchem
Freunde der Turnſache hiermit eingeladen werden. Anf. Abds. 8 Uhr.

E. Roesner, Vorſitzender.
Bei ungünſtiger Witterung findet das Concert im Saale ſtatt.

Freiwillige Turnerfenerwehr.
Dienstag den 24. Auguſt Abends 8 Uhr

Generalversammlung im „Goldenen Löwen“.
Das Commando.

Laden, Werkftatt und Wohnung, mit Erfolg benutzt zur Klempnerei-
vorzüglich geeignet für Anfänger, zu vermiethen bei

H. Stadle, gr. Steinſtraße 36.

Eine größere Wohnung iſt per 1. October e. an
ruhige Leute zu vermiethen.

Große Steinſtraße 1.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder von 8—
12 U. für Herren, v. 1--4 U. für Damen, v. 4--7 U. für Herren. Jriſchrömiſche
Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--7 U. f. Herren. Sool-,
Schwefel, Malz, Kleien, Seifen, Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel-, ge-
wöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.
geſchloſſen. Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineral-
waſſer im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und
in der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Schwefel-,
Malz-, Kleien-, Stahl-, Fichtennadel- und Wasser- Bäder, Trinkkuren der
Quelle, guter Molke und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool-Dampfbäder
werden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-
tag und Freitag Nachmittag für Damen gegeben.

Volksküche (Rathhausgafſe 7 im Hofe). Marken, ganze Portion 25, halbe

13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

Frische Ananasfrüchte,
Prima Stralsunder Bratheringe,

Astrachaner Caviar.
Neue Sardinen à lhuile,

Aecht Hamburger Rauchfleisch empfing
Wilh. Schubert.

Grosse Stein- und grosse Ulrichstrassen-Eeke.

g0Hallesoher Sohlachtehaus- Verein

(Eingetragene Genoſſenſchaft.)

Unter Hinweis auf 89 28 und 29
des Statuts werden die Mitglieder un-
ſeres Vereins zur ordentlichen

GeneralVerſammlung auf
Mittwoch den l. Septbr. Äbends
7 Uhr im Gaſthof zum gold. Pflug
hierdurch eingeladen.

Tagesordnung
Neuwahl des Verwaltungsrathes

und Vorſtandes.
Der Verwaltungsrath.

K. Groundmann, Vorſitzender.

Ein vierſitziger halbverdeckter Kutſch
wagen, faſt neu, eine Droſchke,
zwei und einſpännig zu fahren, und
ein Rennſchlitten nebſt Schellenge-
läute ſteht zu verkaufen bei

C. BRoerl
in Aſendorf.

Ein angehender Commis, flotter

unter C. W. beförd. Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

2 Nachmittag.

1tational
Vieh-Verſich. Geſellſchaft

in Caſſel, empfohlen durch namh.
landw. Central- u. Kreisvereine, welch
letztere vielfach Vereinszuchtthiere in
Ve ſicherung gaben, verſichert:
Außer Pferden, Rindvieh, Schwei-
nen, und größeren Viehbeſtänden gegen
alle Verluſte, Schweine gegen Verluſt

dur TwvichiTrichinen,
bei normalem Schadenverhältniß zu
25, 35 u. 50 Pf. je nach Gewicht.
Abonn.-Verſicherungen 20 Pf. per
Stück. Trichinenhaltige Schweine wer-
den zum Einkaufs reſp. Marktpreis
voll ohne Abzug entſchädigt.
Agenten beſtellt die Direction.

Stettin- Kopenhagen
A. I. Postdampfer TWitania

Kapit. TZiemke, Von stettin Mittwoch
und Sonnabend I Sachmittag, Von
Kopenhagen Montag und Donnerstag

Dauer der Ueberfahrt
14 bis 15 Stunden.

äuf i u d. »1 in Stettin.Verkäufer, wird per 1. October e. für Rud. Chriot. Gribel in Stettin
ein Materialgeſchäft geſucht. Offerten Ein gebrauchtes engl. Kummtge-

ſchirr zu kaufen geſucht durch
Siebert, Wuchererſtraße 65.

Vörenigte Sächsisc-Thärugische Paraſfu- und Solaröl FabriWen

Zu Halle a/S.
Bilanz am 31. März 1880.

Activa. PASSV a.An Gruben- Conto 2621246 32 Per Actien-Capital-Conto:Abschreibung auf geförd, Stammactien-Capital 1950000 00Kohlen 20821 65] 2600424 67 Stammprior.-Act-Capital 1950000 (00] 3900000 00
Grundstücks- Conto 27716 24 Schuldverschreibg. Conto
Gebäude- Conto 336478 06 für emitt. 1000 StückAbschreibungen 6729 55 329748 51 Schuld VerschreibungenNasgh a u. Ntonsil-Conto 777 p. mee er 540 Wehon 300000 00

schreibungen 143 40] 412213 94 ab noch unbesg. 0Nobilien- Conto 770 2 300 Mk. 162000 138000 00Abschreibungen 340 05 1360 20 Sechuldverschreibungen:

Sesehirr-Oonto S r nAbschreibungen 1691 50 6766 10 40 Stück Zinsscheine
„Schwoeelereianlage: à 9 Mk. 360 00Oto. Reussen 101771 61 Zinsen a, 460 Stck. Zins-Abschreibungen 2235 251 99536 36 ine 1. ischeine vom 1./1. bis
„Maarenlager- Conto 224777 88 31./3. 1880 2070 (00 2430 (00„GCLonto-Corrent-Conto:

Debitores in lauf. Rechn. 38460 53
Banquier-Guthaben 101942 83

140403 136
Ab: Oreditoren für noch

nicht fäll. Monatsrechngn. 43296 108 97107 28
MWechsel-Conto:

Wechsel in Portef. abzügl.

Bankdisct. 54545 80„Casse-Conto:

Baarbestand 1392 02Actienrückkaufs-Conto 138120 00Hypotheken-Conto:
Hypotheken- Forderung

von uns 5000 00Effecten-Conto:
für Effecten im Porte-

teuille 4124 00„Caution-Effecten-Conto:
Bestellte Caution 597 00

4040430 (00 4040430 00l l a
Der Aufsichtsrath.
B. t Vorsitzender.

Der Vorstand
Mr.

Vorstehende Bilanz stimmt mit den von mir geprüften ordnungsmässig geführten Büchern
der Gesellschaft überein.

Halle a/S. den 10. Juli 1880.
Th. Walter gerichtlicher Bücherrevisor.

Eqwitable
Lebens Verſicherungs- Geſellſchaft der

Vereinigten Staaten in New Vork.
Geſchäftsſtand ult. 1879: 48048 Policen über 681,902,403.
Totalfonds am 1. Januar 1880 e 1566,940,735.
Wovon Gewinn Reſerve 31,564,712.
Einnahme in 187095 350,067,740.Neues Geſchäft in 1879: 7483 Policen über 111,310,672.
Depst bei der Vereinsbank in Hamburg 420,000.

Beſondere Vortheile:
Der ganze Gewinn wird von der zweiten jährlichen Prämien Zahlung

ab unter die Verſicherten vertheilt.
Die Tantieme- Verſicherung gewährt ohne Prämien Erhöhung eine

Verſorgung der Familien im Falle früheren Todes des Verſicherten und
eine Alters- Verſorgung bei Erreichung eines beſtimmten Alters.

Nach drei Jahren vom Datum einer jeden Police iſt dieſelbe un
anfechtbar; weder durch Selbſtmord noch durch Duell oder irgend ein
Verſehen im Antrage kann die Rechtsgültigkeit der Police in Frage
eſtellt werden, da nur falſche Angaben über das Alter, oder

Reiſen in andere Welttheile ohne Genehmigung der Geſellſchaft, ſo
wie Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften der Police hinſichtlich
der Beſchäftigung präjudiciren können.

Proſpecte, Antrags Formulare und nähere Auskunft bereitwilligſt durch
die General Agentur Halle,

Wilh. Gebharcüt., Magdeburger Straße 51.

Geschäfts-Erötfnung.
Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich am heutigen

Tage, am hieſigen Platze, Rammthorstrasse Nr. 29, unter

r Fendne
der Firma:

Colbnial-, Droguen- FaDDewagren-Gesenatt

eröffnet habe.
Indem ich einem geehrten Publikum ſtreng reelle Bedienung zu

ſichere, bitte ich mein Unternehmen durch gütigen Zuſpruch unterſtützen

zu wollen. Mit Hochachtung!Risleben, d. 17. Aug. 1880. Otto Huth junior.

Keue Sendung?
Das ſo beliebt gewordene lichte Wafcel- Salon

Rier (Oulmbacher) wurde heute wieder angeſteckt,
halte ſolches neben meinem dunkeln (auch auf Flaſchen)
beſtens empfohlen.

C. J. Scharre zur Börse am Markt.
Meine Bismarck und Kniwan-Brödchen

nebſt gefüllter Zwiebel ſchmecken auch nicht übel.

Herrſchaftl. Wohnung in erſter
Etage Sophienſtraße Nr. 16, be-
ſtehend aus 3 Stuben, 4 Kammern,
Küche, verſchließbarem Entrée und Zu-behör, für 750 Mark jährlich zum 1. Annoncen-Bureau.
October e. zu vermiethen. Beſich Original Preise berechnet.
tigung auf Meldung in Wörmlitzer Rabatt nicht D gewährt.

Robert Braunes,
Leipzig Markt 17.

5 J Für die
Sedan- Feier

empfehle ich die in meinem Verlage

in 5. Auflage lerſchienenen

58 Volkslieder
für Vaterlandsfeſte, Familien

kreiſe und Wanderluſt.
64 Seiten geheftet. Preis 15 Pfg.
Jn Parthien 50 Expl. für 6 Mark,

6

bei 100 u. mehr à 10 Pfg.
Frankozuſendung nur bei

orheriger frankirter Einſen-
ung des Betrages; bei
ahme nur unfrankirt.

Dieſe Sammlung kommt in ſo

2 7

und ohne Noten geſungen werden
können.

D. An Feſtkomités, Ver
eins und Schulvorſtände c. ſende
auf Wunſch gerne ein Expl. gratis
und franko.

Adolf Langewieſche
in Godesberg.

*ege e

Bauer s Felsenkeller
Giehbhichenstein.

Sonnabend den 21. Auguſt
Schlachtefeſt. Früh von 9 Uhr an
Wellfleiſch. Abends Suppe u. div.
Wurſt. E. Zimmermann.

HMöhnstecitt.
Sonntag den 22. d. Mts. großes

Militair-Concert, gegeben von der
Kapelle des Königl. Magdeb. Jäger-
Bat. Nr. 4, wozu freundlichſt einla-

det J. Kiefer.Anfang Abends 7 Uhr.

AMiſſionsfeſt.
Sonntag den 29. Aug. Nachmit-

tags 3 Uhr ſoll, ſo Gott will, ein
Miſſionsfeſt in der Kirche zu Radegaſt
gehalten werden. Predigt: Diaconus
Neuenhaus aus Zörbig; Bericht:
Pastor Hoffmann a. Rathmanns-
dorf. Alle lieben Miſſionsfreunde
werden herzlich hierzu eingeladen.

Der Vorſtand.

FamilienNachrichten.

Todes Anzeige.
Statt beſonderer Meldung.
Heute früh 8 Uhr erlöſte der Herr

meine liebe Frau Mathilde geb.
Kranm von ihren langen, ſchweren
Leiden.

Halle a/S., d. 19. Auguſt 1880.

Straße Nr. 40 I. h
bau e re chwerſch ke' ſche Bu chdrurkergi in Halle

M. Wesselhöft.
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